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Schacht hS eutschſands La
Aus eigener Kraft wir Beutschland nicht zahlen Können

Keſne Beunruhi gung
Neuyork, 9. Okt. Der frühere Reichsbankpräſi

vent Dr. Schacht nahm heute an einem Eſſen teil, das
der Neuyorker Bond Elub ihm zu Ehren veranſtaltete.
Uber 500 Perſonen aus führenden Bankkreiſen waren
erſchienen, darunter von internationalen Konferenzen
her bekannte Perſönlichkeiten, wie Leynolds und Lam-
mond, ferner der Gouverneur Harriſon und der Präſi
dent Caſe von der Neuyorker Federal Reſerve Bank.

Dr. Schacht führte u. a. aus: Er ſei diesmal als
Privatmann nach Amerika gekommen, um ſeine freie
Zeit zu einer ausgedehnteren Studienreiſe zu benutzen.
Gerne ſei er, obwohl Privatmann, der Einladung ge
folgt, um auf Wunſch ſeiner amerikaniſchen Freunde
ſeine Anſicht über die augenblickliche Lage Deutſchlands
auszuſprechen. Er habe leider feſtſtellen müſſen, daß

in Amerika im Augenblick ein unbehagliches Gefühl
angeſichts der deutſchen Zuſtände herrſche.

Wer die geradezu übermenſchliche Geduld des deutſchen
Volkes gegenüber aller wirtſchaftlichen Not und außen
politiſchen Bedrängnis objektiv beobachte, könne un
möglich überraſcht davon ſein, daß ein ſo rechtſchaffenes
Volk wie das deutſche ſeiner Empörung Ausdruck gebe.
Daß dies nicht durch Gewalttaten, ſondern durch
Stimmzettel geſchehen ſei, ſei nur ein neuer Beweis
dafür, daß das deutſche Volk das ordnungsliebendſte
der Welt ſei. Diejenigen deutſchen Zeitungen, die falſche
Nachrichten über eine bevorſtehende Revolution in
Deutſchland berichteten, begingen ein Verbrechen an
der Welt.

Es ginge in Deutſchland lediglich darum, ob das
deutſche Volk genügend Beſchäſtigung finden könne,
um am Leben zu bleiben.

Noch ſei die wirtſchaftliche Potenz Deutſchlands
nicht erſchüttert, aber die Reſerven ſeien keils durch
falſche Finanzpolikik, teils durch die Reparationen auf
gebraucht, die nicht aus dem Uberſchuß der Wirtſchaft,
ſondern durch Aufnahme neuer Kredite bezahlt worden
ſeien. Im kommenden Winter müſſe Deutſchland auf
eine Arbeitsloſenzahl von über vier Millionen Men
ſchen gefaßt ſein, ohne dabei auf irgendwelche Finanz
reſerven zurückgreifen zu können.

Die Wahrheit ſei nach ſeiner feſten perſönlichen
Äberzeugung, daß Deutſchland aus eigener Kraft die
Annuikäten des Youngplanes nicht werde zahlen
können. Es müßke auf Koſten der übrigen Länder
ſonſt ſeinen Außenhandel faſt um die Hälſte ſteigern.
Er glaube nicht, daß die übrigen Völker gewillt ſeien,
Deutſchland die Zahlung der Annuikäten dadurch zu
ermöglichen, daß ſie zu ſolcher Steigerung des deutſchen
Warenexporkes aus eigenen Koſten beitrügen. Es

könne deshalb nur eine Frage der Zeit ſein, wann das
Reparationsproblem erneut zur internationalen Dis
kuſſion ſtehe. Er könne ſich unker keinen Umſtänden
vorſtellen, daß irgendeine Macht in der Lage oder auch
nur geneigt ſei, Deutſchlands polikliſchen Schuldver
pflichtungen einen Voraäng vor privcten Schuldver
pflichtungen zu verſchaffen.

Eine Regierung, die etwas Derartiges verſuchte,
würde ſelbſt jeden Kredit in der Welt verlieren Wie
auch immer das Schickſal der Reparationen ſein
möge, Deutſchland werde keinen ſeiner ausländiſchen
Geldgeber jemals enttäuſchen. Darin ſei auch die
Younganleihe mit einbegriffen, unbeſchadet ihres
politiſchen Urſprungs. Die moraliſche Kreditwürdig
keit des deutſchen Unternehmertums ſei verändert.
Der deutſche Kaufmann, der Jnduſtrielle, der Land
wirt würden keine Schuldverpflichtungen über
nehmen, wenn ſie nicht der ehrlichen Anſicht ſeien,
Zinſen und Amortiſation aus der Produktion her
auswirtſchaften zu können. Was aber den Kredit
für öffentliche Körperſchaften betreffe, ſo machten ſich
heute weite Kreiſe in Deutſchland die Kritik zu eigen,
die er vom erſten Tage ſeiner Amtsführung an der
öffentlichen Finanzgebarung geübt habe. Die
Forderung nach Beſeitgung der ſozialiſtiſchen Ver
ſchwendungs wirtſchaft und nach finanzieller Ordnung
ſei das Hauptproblem des Augenblicks.

Dr. Schacht fuhr fork: „Sie werden mich fragen,
ob die Regierung ſtark genug ſein wird, eine ſolche
Politik der finanziellen Ordnung durchzuführen Jch
erwidere darauf, daß uns auch hier das Ausland durch
eine gerechtere Behandlung unſerer nationalen und
moraliſchen Forderungen helfen könnte. Das deutſche
Volk iſt am ganzen genommen viel zu ordnungs
liebend, fleißig und ehrenhaft, als daß es den Geiſt
der Unordnung oder den Bolſchewismus zur Herr
ſchaft gelangen, laſſen wird.

Aber auch hinſichtlich der Reparationsabmachungen
wird Deutſchland im Rähmen der abgeſchloſſenen
Verträge bleiben. Der Youngplan ſieht eine ökonomi
ſche Abwicklung des Reparationsproblems vor, er ent
hält aber auch alle Möglichkeiten einer Neuanpaſſung,
wenn die Unmöglichkeit einer exakten Durchführung
ſich ergeben ſollte. Wenn trotzdem eine pſychologiſche
Beunrühigung über das Reparationsproblem in der
Welt herrſcht, ſo aus dem Grunde, weil die Politik
das „Self liquidating scheme“ des Youngplanes im
Haag mit Sanktionen bepackt hat.

Die Aufstäncſgen weiter m Vordringen

Vor cier Entscheiduns in Brasſſien
Die unge klärte Lage

„Havas“ meldet aus Buenos Aires: Nachrichten
von der Grenze zufolge laſſen die Aufſtändiſchen in
Rivera wegen der Anweſenheit zahlreicher Vertreter
der Bundesregierung keine Nachrichten bekannt
werden. Man erfahre jedoch, daß ſie vom Komman
danten des 5. Bundesdiſtrikts ein Ultimatum erhalten
haben, in dem die Unterwerfung der aufſtändiſchen
Truppen von Rio Grande gefordert wird. Jm Falle
des Ungehorſams werde ihnen dürch eine 3000 Mann
ſtarke Armee von Bundestruppen, verſtärkt durch
Seeſtreitkräfte und ein Bombengeſchwader eine ſchnelle
Beſtrafung zuteil werden.

Das revolutionäre Komitee teilt mit, daß zwei
Kriegsſchiffe der Bundesregierung, die nach Rio
Grade entſandt wurden, ſich det Aufſtandsbewegung
angeſchloſſen hätten, desgleichen fünf nach Minas
Gerages geſandte Flugzeuge. Das Komitee dementiert
die Wiedereinnahme von Palmira im Staate Minas
Geraes durch Bundestruppen. Weiter verlautet, eine
ſtarke Abteilung Aufſtändiſcher aus dem Staate Minas
Gerges ſei, aus dem Gebiet des Staates Eſpirito
Santo vorgerückt. Der Aufſtändiſchengeneral Coſta hat
mit 2000 Mann einen Angriff der Bundestruppen
gegen Caſtro (Staat Parana) abgeſchlagen. Die Auf
ſtändiſchen ſeien Herren des Staates Alagoas, deſſen
Regierung ſich ergeben hat. Man behauptet, daß
20 Bataillone aus Sao Paolo, beſtehend aus Polizei
truppen und Freiwilligen, gegen die Grenze von
Parana vorrücken.

In Buenos Aires und Montevideo ſorgen die
Bundesbehörden für die Einlagerung von Fleiſchvor
räten, weil man mit Lebensmittelknappheit rechnet.

Genereca fang auf So o
Nach aus Buenos Aires eintreffenden Nachrichten

iſt das Vorgehen der braſilianiſchen Aufſtändiſchen im
ganzen Lande weiter erfolgreich. Die Anſtrengungen
der Revolutionäre ſcheinen dahin zu gehen, vor allem
den im Süden an Rio de Janeiro angrenzenden Skaat
Sao Paolo in ihre Hände zu bekommen. Zu dieſem
Zweck iſt ein Generalängriff gegen dieſen Skaak unker
nommen worden.

Aus vier verſchiedenen Richtungen marſchieren
30 000 Auſſtändiſche gegen die Stadt Sao Paolo
vor.

Auf dem Wege dahin kam es bei Caſtro im Skaake
Parang zu einem ſchweren Gefecht, wobei der Wider
ſtand der Regierungskruppen von den Aufſtändiſchen
gebrochen wurde. 50 Toke und Verwundete blieben
auf dem Schlachtfeld zurück. Im Norden Braſiliens
verſuchen die Aufſtändiſchen aus Pernambuco in den
Staat Bahiad einzurücken. Vier Regierungsflugzeuge,
die nach Natal im Staate Rio Grande de Norte zu
Bombenangriffen ausgeſandtk waren, ſind zu den Auf
ſtändiſchen übergegangen. Desgleichen meuterten die
Beſatzungen zweier in Jmbilkubg ſtalionierten Zerſtörer
und ſtellten ſich den Aufſtändiſchen zur Verfügung.

Wie aus Monkevideo gemeldet wird, haben ſchwere
Kämpfe auch bei den Orken Marculing und Rames
ſtakkgefunden, bei denen 2 Toke und 200 Verwundete
verzeichnet werden. Hier ſoll es zu einer Riederlage
der Aüfſtändiſchen gekommen ſein, deren Führer ge
fangengenommen wurde.

Entſcheidende Kämpfe um Savo Paolo.
Zwiſchen den immer mehr auf Sao Paolo an

rückenden Aufſtändiſchen und braſtlianiſchen Regie
rungstruppen haben in unmittelbarer Nähe der Stadt
heftige Kämpfe ſtattgefunden Auf beiden Seiten ſind
ſtarke Verluſte zu verzeichnen. Der Aufſtändiſchen-
führer Vargas, der zum künftigen Präſidenten der
revolutionären Regierung auserxſehen iſt, ſoll erklärt
haben, daß die Auſſtändiſchen nunmehr auch im Staate
Rio de Janeiro ihre Truppen zuſammenzögen, um
einen letzten entſcheidenden Angriff auch auf die
Bundeshauptſtadt vorzubereiten. 8

Rücktrittsabſichten
des Präſidenten von Braſilien?

Nach einer Meldung, der „Zentro Tribune“ ſoll der
Präſident von Braſilien, Waſhington Luiz, beabſich
tigen, zurückzutreten. Eine weitere Meldung des
Blattes beſagt, daß nach Nachrichten aus Buenos Aires
braſtligniſche Bundestrüppen beauftragt worden ſeien,
die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Campos und Hao
eara zu zerſtören. Jm Staate Rio Grande ſei die Be
geiſterung für die Aufſtändiſchen ſo groß, daß ſie ihre
Werbebüros jnfolge des Andranges von Freiwilligen
hätten ſchließen müſſen.

Der
Berlin, 10. Okt. TU.) Die Reichstagsfraktion

der Deutſchen Volksparkei trikk heute nachmittag im
Reichskag zuſammen, um zu entſcheidenden politiſchen
Beſchlüſſen zu gelangen. Sie dürfte zunächſt zu dem
Regierungsprogramm Stellung nehmen. In politiſchen
Kreiſen wird erwarket, daß die Fraktion darüber eine
Entſchließung faſſen wird, die noch ſchärfer als der
vor ekwa 2 Wochen gefaßke Beſchluß eines Abrückens
der Volksparkei vom Regierungskurſe zum Ausdruck
bringk. Man erwartet in poliliſchen Kreiſen weitker,
daß Reichsaußenminiſter Dr. Curtius in der heutigen
Fraktionsſitzung der Volkspartei aufgefordert werden
wird, aus dem Kabinett auszuſcheiden, um auch auf
dieſe Weiſe klar die Diſtanzierung der Volksparkei von
der Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen. Sollte
Dr. Curkius dieſem Erſuchen nicht nachkommen, ſo hat
eine Reihe von volksparteilichen Reichstagsabgeord

neten die Abſicht, ihn zur Niederlegung ſeines Man
dakes aufzufordern. Wofür ſich Dr. Curtius enk
ſcheiden wird, iſt im gegenwärkigen Jeikpunkt noch
nicht zu überſehen. Der Reichsaußenminiſter trifft im
Laufe des ſpäten Nachmittags aus Duisburg, wo er
zum Begräbnis ſeiner Mufter weilte, wieder in Berlin
ein und wird ſich dann ſofort in die Fraktionsſitzung
begeben.

Aus dem Parteſleben
Ein Rundſchreiben der Führer.

Berlin, 10. Okt. (Eig. Meld.) Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff und Abgeordneter
Meyer haben, den Blättern zufolge, an die Orga
niſationen der Deutſchen Staatspartei und der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei ein Rundſchreiben ge
richtet, in dem es u. a. heißt:

„Wir ſind davon überzeugt, daß es notwendig iſt,
die Staatspartei als ſolche aufrechtzuerhalten. Wir
würden es lebhaft begrüßen, wenn die jungliberalen
Kräfte bei uns bleiben würden. Wo Ortsgruppen der
Staatspartei bereits gebildet wurden, ſind ſie unter
allen Umſtänden aufrechtzuerhalten.“

Weiter wird in dem Rundſchreiben dann auf die
Gründe eingegangen, die zum Auszug der Volks
nationalen führten. Dabei wird geſagt:

„Es ſtellte ſich bald heraus, daß die Volksnationale
Gruppe eine Erweiterung der Staatspartei gar nicht
wollte. Dies war der erſte Jrrtum. Jn der Sitzung
des Hauptaktionsausſchuſſes, die der Unterhaltung
zwiſchen Miniſter Höpker-Aſchoff und Dr. Scholz vor
ausging, wurde von der Volksnationalen Gruppe die
Forderung aufgeſtellt, jeden Verſuch einer Verbindung
mit Kräften der Deutſchen Volkspartei aufzugeben
Miniſter Höpker-Aſchoff mußte mit aller Deutlichkeit
erklären, daß er ſich keine Vorſchriften für dieſe Ver
handlung machen laſſe, ſondern ſich volle Handlungs
freiheit vorbehalte. Auch nach der Wahl wurde im
Hauptaktionsausſchuß von der Volksnationalen Gruppe
mit Nachdruck gefordert, daß irgendwelche Verhand
lungen mit der Deutſchen Volkspartei nicht auf
genommen werden würden.“

Nach dem Zerfall der Staatspartei haben Be
mühungen eingeſetzt, KochWeſer nach Niederlegen des
Vorſitzes der Demokratiſchen Partei auch zum Verzicht
auf ſein Reichstagsmandaät zu bewegen. Dieſer Vor
ſtoß ſoll auf Bekreiben der jungen volksparteilichen
Kräfte in der Staatspartei geſchehen ſein, doch hat
KochWeſer nicht darauf reagiert. Es ſcheint, daß die
Umgruppierungen im Parteiweſen noch nicht zum Ab
ſchluß gekommen ſind, und es dürfte nach der Ab
ſplitterung der ſechs Jungdeutſchen auch noch der eine
oder der andere ſich abtrennen und ſich einen neuen
Wirkungskreis ſuchen. Jm Augenblick ſind aber dieſe
Dinge noch nicht ſpruchreif.

Fraktionsgemeinschafe er Je-
mößigten Rechten?
Berlin, 9. Okt. Wie das Nachrichtenbüro des

Vereins Deutſcher Zeitungsverleger erfährt, haben in
der letzten Zeit Verhandlungen zwiſchen dem Chriſt-
lichſozialen Volksdienſt, der Konſervativen Partei und
den Hannoveranern mit dem Ziele der Bildung einer
gemeinſamen Reichstagsfraktion ſtattgefunden. Es hat
ſich bisher nur um loſe Beſprechungen gehandelt. Die
Verhandlungen ſind aber ausſichtsreich und ſollen am
kommenden Montag zum Abſchluß gebracht werden.
Auch mit den jungdeutſchen Mitgliedern der Staats
partei haben Verhandlungen ſtattgefunden. Hier ſind
aber Schwierigkeiten inſofern aufgetreten, als der
Ehriſtlichſogiale Volksdienſt von den Jungdeutſchen vor

Dr. Oskar

Kampf um Dr. Curtius
Vor der Entscheidung der DVP.

allem eine Anderung in ihrer Haltung gegenüber der
Reichswehr fordert.

Spannungen innerhalb der SPD.
Berlin, 9. Okt. (TU.) An den Berliner Litfaß

ſäulen befinden ſich in großer Aufmachung Plakate der
Berliner Sozialdemokratie, die zu einer Sonntags
kundgebung im Luſtgarten auffordern, wobei der bis
herige Reichstagspräſident Paul Löbe ſprechen ſoll.
Er wird in dieſer auffällig plakatierten Ankündigung
als der „Führer der Sozialdemokratie“ bezeichnet. Be
ſonders intereſſant iſt, daß die Plakate die den Natio
nalſogzialiſten „entlehnte“ Hauptüberſchrift „Deutſch
land erwache!“ tragen. Die „D. A. Z.“ bemerkt hierzu,
Löbes Auftreten in Berlin ſcheine damit zuſammen
zuhängen, daß ſich innerhalb der Sozialdemokratiſchen
Partei eine beſonders von Löbe geführte Oppoſitions-
bewegung gegen die gegenwärtige Politik der Partei
leitung gelkend mache, der ein zu weitgehendes Ent
gegenkommen gegenüber dem Kabinett Brüning vorge
worfen wird.

Der Reſehspräsſcene n Aschen
Reichspräſident von Hindenburg traf in Be

gleitung des Staatsſekretärs heute vormittag um
10.16 Uhr auf dem Hauptbahnhof in Aachen ein. wo
ſich zu ſeiner Begrüßung die Spißen der Behörden
eingefunden hatten. Beim Erſcheinen des Reichs
präſidenten ſchallten nicht endenwollende Hochrufe
über den Platz. Während der Fahrt des Reichs
präſidenten durch die Stadt kreiſten 5 Flugzeuge in
der Luft. Die mit Flaggen und Blumen geſchmückten
Straßen waren von dichen Volksmengen umſäumt.

Keine Segnacigur
fähr e mer Offigfere

Hindenburg lehnt ab.
Der Reichspräſident von Hindenburg hat das

von einem der Verkeidiger der drei vom Reichsgericht
verurteilken Reichswehroffiziere an ihn gerichtete Ge
ſuch um Begnadigung mit der Begründung äbſchlägig
beſchieden, daß die Notwendigkeit, gerade in politiſch be
wegter Zeit Zucht und Ankerordnung in der Reichs
wehr unerſchüttert aufrechtzuerhalken, die gnadenweiſe
Aufhebung des Urkeils wenigſtens zur Zeit auch
eine Milderung der Strafe nicht zuläßzk.

Aus Breaunsehweilo
Das neue Kabinett in Braunſchweig hat die Kreis

direktoren von Braunſchweig, Holzminden, Ganders
heim und Blankenburg am Harz zum 1. Februar 1931
in den Ruheſtand verſetzt und ſofort beurlaubt.

Begründet wurde dieſe Maßnahme mit dem Hin
weis auf das Staatsbeamtengeſetz, S 129 Ziffer 2, wo
nach die Verſetzung in den Ruheſtand erſolgen kann,
„wenn das Intereſſe des Dienſtes, insbeſondere die
Feſtigung der verfaſſungsmäßigen, freiſtaatlichen
Staatsform es geboten erſcheinen laſſen“.

Die vier zwangspenſionierten Beamten ſind Sozial
demokraten. Sie ſollen Anhängern der deutſchnational
ſozialiſtiſchen Regierung Platz machen.

Ofe Strafeanträge
en Kermmunifsfenprezeß
Leipzig, 10. Okt. (TU.) Jm Leipziger Auf

ruhrprozeß, in dem ſich Angehörige der roten Jugend
gegen die Anſchuldigung zu verantworten hatten, zu
Oſtern in Leipzig an den Vorgängen auf dem
Auguſtusplatz beteiligt und an der Tötung zweier
Polizeibeamten mitſchuldig zu ſein, ſind am Freitag,
am 10. Verhandlungstage, die Strafanträge bekannt
gegeben worden, und zwar beantragte Staatsanwalt
Dr. Hölder gegen den Hauptangeklagten, den Berg
arbeiter Haubenreißer aus Meuſelwitz, wegen Tot
ſchlags und ſchweren Aufruhrs 6 Jahre Zuchthaus,
gegen den Arbeiter Matthey aus Berlin wegen
ſchweren Aufruhrs 2 Jahre Zuchthaus, gegen den
Maurer Herrmann aus Leipzig wegen Begünſti
gung 2 Wochen Gefängnis, gegen den Arbeiter
Bahrs aus Jhleburg wegen ſchweren Aufruhrs
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, gegen den Arbeiter
Prätorius aus Burg bei Magdeburg wegen ſchweren
Aufruhrs 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus. Gegen die
übrigen Angeklagten wegen Beteiligung am ſchweren
Aufruhr Gefängnisſtrafen bis zu 128 Jahren.

2,16 Millionen Arbeitsloſe in England.
Die Zahl der Arbeitsloſen in England betrug am

29. September: 2161 689. Sie hat damit die höchſte
Zahl ſeit 1921 erreicht. Die Zunahme gegenüber der
Vörwoche betrug 52 031 und gegenüber der gleichen
Woche des Vorjahres 979 827 Perſonen.
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August Weber über den Auus-
kritt der Jung deutschen
Auf die Vorgänge, die zum Austritt der Jung

deutſchen aus der Deutſchen Staatspartet geführt haben,
ging der Vorſitzende der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Staatspartei, Abgeordneter Dr. Auguſt Weber, in einer
Rede ein, die er am Dienstagabend in Berlin im
demokratiſchen Verein Waldeck hielt. Dr. Weber betonte,
daß er auch jetzt die Hoffnung nicht aufgebe, im neuen
Reichstag doch noch praktiſche Politik für die Jdee der
Sammlung der Mitte machen zu können. Der Gedanke,
der zur Gründung der Staatspartei geführt habe, durch
Zuſammenſchluß der Mitte dem Radikalismus beſſer als
bisher entgegenzuwirken, ſei an ſich durchaus richtig ge
weſen. Jetzt müſſe der Verſuch gemacht werden, durch
Auflöſung der Deutſchen Demokratiſchen Partei und
Gründung der Deutſchen Staatspartei eine Baſis zu
ſchaffen, um den großen Gedanken des Zuſammen
ſchluſſes weiter zu fördern.

Zum Programm der Regierung Brüninerklärte Dr. Weber, daß es gewiß nicht in allen Punkten

befriedigen könne und daß damit nicht alles getan ſei,
was notwendig ſei. Beſondere Bedenken äußerte er
gegen die agrarpolitiſchen Maßnahmen der Regierung,
die die Handelspolitik gefährdeten, ohne der Landwirt
ſchaft praktiſch zu helfen. Das Problem der Arbeits
loſigkeit müſſe mit größtem Ernſt angefaßt werden, die
Arbeitgeber würden ſich wohl auf die vierzigſtündige
Arbeitswoche einſtellen müſſen. Mißſtände in der
Arbeitsloſenverſicherung müßten beſeitigt werden, aber
man könne nicht daran denken, die Unterſtützungen zu
kürzen. Vor allem müßten auch die großen Direktoren
gehälter herabgeſetzt werden, ehe man in der Wirtſchaft
zu Entlaſſungen ſchreite. Die Staatspartei werde die
Regierung bei der Durchführung des Sanierungs
programms unter Vorbehalt ihrer Stellungnahme zu
Einzelheiten unterſtützen Und unter keinen Umſtänden
den Nationalſozialiſten die Regierung ohne Kampf über
laſſen. Der Verſuch der Ausgabenſenkung in Reich,
Ländern und Gemeinden müſſe energiſch fortgeſetzt
werden, auch im Intereſſe der Außenpolitik. Es ſei zu
bedauern, daß man in Genf nicht verſtanden habe, den
Wahlausgang außenpolitiſch auszuwerten und dadurch
den Boden für die Reviſion des Youngplanes vor
zubereiten.

Um die Rückzahlungstermine der
land wirtſchaftlichen Betriebskredite.

Unter Vorſitz von Reichsminiſter Schiele wurde
im Reichsernährungsminiſterium von Vertretern der
Kreditinſtitute, des Handels und der Genoſſenſchaften
darüber verhandelt, welche Erleichterungen für die
fälligen land wirtſchaftlichen Herbſtverbindlichkeiten an
geſichts des ſtockenden Abſatzes von wichtigen landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen gewährt werden können. Uber
einſtimmung beſtand darüber, daß eine generelke
Verlängerung der fälligen Wechſel nicht
angängig ſei, da hierdurch die Finanzierung der
nächſtjährigen Düngemittelbeſchaffung gefährdet werden
würde. Die große Mehrheit der erſchienenen Vertreter
war in Würdigung der geſamten landwirtſchaſtlichen
Lage und der beſtehenden Abſatzſtockungen d Ernte
erzeugniſſe bereit, die Rückforderungen auf die in den
nächſten Wochen fälligen Düngemittelwechſel unter
individueller Prüfung der Verhältniſſe elaſtiſch zu ge
ſtalten, ſofern die entſprechenden verwertbaren Teile der
Ernte beim Erzeuger noch vorhanden ſind. Eine über
ſchneidung der Düngemittelkredite der vergangenen und
der bevorſtehenden Düngemittelkampagne ſoll dabei als
weder im Intereſſe der Landwirtſchaft, noch ihrer

Glöäubiger liegend vermieden werden.

Chriſtliche Gewerkſchaften und
Regierungsprogramm.

Berlin, 9. Okt. (WTB.) Der Hauptvorſtand
des Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften
Deutſchlands hielt in Königswinter eine Sitzung ab.
Der Vorſtand erkennt die Schwere der Geſamtlage
des Staates und der Wirtſchaft rückhaltlos an und
demgegenüber auch die große Verantwortung und
die Schwierigkeiten, die für die Regierung beſtehen,
die drohenden Gefahren abzuwenden. Jn dem Pro
gramm der Reichsregierung ſehen die chriſtlichen
Gewerkſchaften, wie in der Sitzung dargelegt wurde,
einen ernſten Verſuch, in Stagt und Wirtſchaft wie
der zu geſünderen Verhältniſſen zu kommen. Zueinigen Pantten des Programms und ſeiner Be
gründung durch die Reichsregierung haben die chriſt
ichen Gewerkſchaften, beſonders nach der ſozial

politiſchen Seite hin, ernſte Bedenken. Sie werden

Her Phiolo]genkecongreß tagt

Die Reform
des höheren Schuſwesens

Gegen ciie BSifrokratis erung
Der Fünfte Preußiſche Philologentag wurde im

Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrats von ſeinem Erſten
Vorſitzenden Oberſtudiendirektor Dr. Volle, eröffnet.
Nach Vorlegung des Geſchäftsberichts wurden berufs
politiſche Fragen erörtert und bis zur Mittagspauſe
folgende Entſchließungen angenommen:

1. Die politiſchen und ungünſtigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe bedingen es, daß die Entſcheidungen der
maßgebenden Jnſtanz in Schul und Berufsfragen
immer wieder durch nichtſachliche Momente beeinflußt
werden und daß darunker die Arbeit des Verbandes
immer wieder ſtark leidet. Ein erheblicher Teil der
vom Verband angeſetzten Aktionen kommt infolgedeſſen
nicht zur Auswirkung. Außerordentliche Anſtrengungen
ſind erforderlich, um das Beſtehende zu behaupten
und ſtarke Einbußen zu verhindern. Angeſichts dieſer
ſchwierigen Geſamtlage richtet der Verbandstag an die
Mitglieder die dringende VBitte, ſich der Anforderungen
und der Gefahren ſolchen Kampfes bewußt zu bleiben
und alles aufzubieten, um die Geſchloſſenheit der
Organiſation zu wahren und ihre Aktivität zu ſtärken.

2. Der Preußiſche Philologentag warnt ernſtlich
davor, angeſichts der finanziellen Notlage durch
ſchematiſche Maßnahmen Einſparungen vorzunehmen,
die die Arbeit der höheren Schulen auf das ſchwerſte
beeinträchtigen müßten und deren Ertrag in keinem
Verhältnis zu den ſich daraus ergebenden Schädigungen
ſtehen würde.

Eine Verkürzung der Dauer der höheren Schulen
auf acht Jahre und eine Verallgemeinerung der
AufbauSchulreform als Normaſſchule wird aus
pädagogiſchen und kulturellen Gründen abgelehnk.

Eine Senkung der Perſonalkoſten durch mechaniſche
Erhöhung der dienſtlichen Belaſtung iſt ebenſo untrag
bar, da infolge der Erhöhung der Klaſſenfrequenz und

e

ihre Stellungnahme der Reichsregierung in einem
beſonderen Schreiben mitteilen

Eſn fntferessanter Flaggenstreit
Die roke Fahne am Verfaſſungskag.

Zu einem bemerkenswerten Zwiſchenfall, der ſich
bei der letzten Verfaſſungsfeier in Neuſtadt (OS,) ab
ſpielte, ma der Reichswehrminiſter jetzt Stellung.
An der öffentlichen Abendfeier am Verfaſſungstage
auf dem Ringe in Neuſtadt beteiligte I auch das
Offizierkorps der Neuſtadter Garniſon. Als die Feier
beginnen ſollte, nahm der Regimentskommandeur
Anſtoß an dem roten Banner der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend und ſtellte für ſein und ſeiner Offiziere
Verbleiben ſowie für die Mitwirkung des Trompeter-
korps vom Reiterregiment die Bedingung, daß die
rote Fahne entfernt werde. Nach einigem Hin und
Her rückten dann die Arbeiterjugend, die Sozialdemo
kratiſche Partei, die Freie Turnerſchaft und das Reichs
banner mit klingendem Spiel n ab, um im
Volksgartenſaale eine geſonderte Verfaſſungsfeier zu
begehen. Der Regimentskommandeur hatte ſeine
Forderung damit begründet, daß Reichswehr
angehörigen nicht geſtattet ſei, an Verfaſſungsfeiern
re en ſofern dieſe parteipolitiſchen Einſchlag

aben.
Die Sozialdemokratiſche Partei hatte wegen dieſes

Verhaltens des Regimentkskommandeurs beim Reichs
wehrminiſter Beſchwerde geführt und dabei Aufklärung
verlangt, ob die Reichswehr berechtigt ſei, eine doppelte
Haltung einzunehmen. Der Reichswehrminiſter trat
in ſeinem Entſcheid ganz für den Regiments
kommandeur und ſein Verhalten ein. Die rote Fahne
gelte nun einmal in der Offentlichkeit als Zeichen des
Umſturzes und wirke auch als ſolches auf die Truppe.

zehn Jahre Schupo
Deutſchlands Schupo feiert ihren zehnjährigen Ge

burtstag. Am 1. Oktober war die Organiſation der
Schupo beendet, und am 4. Oktober trat ſie an die
Stelle der Sipo, der Sicherheitspolizei, die im Sommer
1919 in den größeren Städten zur Unterſtützung der
Schutzmannſchaft gebildet worden war. Sie ſtellt eine
völlig neue Organiſation dar, die den Forderungen

ſchließung angenommen: Der Preußiſche Philologen

der Pflichtſtundenzahl der höheren Schulen im Gegen
ſatz zu anderen Verwaltungen bereits ein über den
Friedensſtand weit hinausgehendes Arbeitsmaß auf
erlegt iſt. Wenn der Stand der öffentlichen Finanzen
eine Verminderung der Koſten des höheren Schul
weſens zu einer ungbwendbaren Notwendigkeit macht,
ſo kann dies nur durch organiſche Maßnahmen er
folgen. Als ſolche kommen in erſter Linie

eine den inneren Geſetzen der höheren Schule an
g5 aßte Auswahl der Schüler, Vereinheiklichung in
en Schulformen und im Aufban des höheren

Schulweſens und vor allem die Vereinfachung
De rn des höheren Schulweſens in

etracht.
3. Mit Nachdruck und Ernſt erhebt der Preußiſche

Philologenverbänd die Forderung, daß die Dienſt
anweiſung für die höheren Schulen den geänderten
Verhältniſſen entſprechend neugeſtaltet wird. Die 1910
her ausgegebene ne en hat ſchon bei ihrem
Erſcheinen viele Wünſche der Philologenſchaft unerfüllt
gelaſſen. Da die ſelbſtändige Lehrerperſönlichkeit und
die Arbeits gemeinſchaft der Lehrer unbeſtrittene Vor
ausſetzungen für den Erfolg der preußiſchen Schul
reform ſind, müſſen auch für die dienſtlichen Verhält
niſſe in einer neuen Dienſtanweiſung die notwendigen
Schlußfolgerungen gezogen werden.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde folgende Ent

verband lehnt jede Bürokratiſterung der höheren
Schulen ab, weil ſie dem Geiſt der Schulreform wider
ſpricht. Daher wird auch die Einreichung der Jahres
pläne abgelehnt. Der Verband fordert vielmehr weit
gehende Selbſtändigkeit der Lehrerkollegien und bittet
das Miniſterium, die regelnde Tätigkeit der Behörden
auf die Herausgabe von Mindeſtlehrplänen zu be
ſchränken.

unſerer Zeit angepaßt iſt. Die Polizeikörper wurden
in die örtlichen Polizeiverwaltungen eingefügt. Jhre
Kommandeure wurden den Regierungspräſidenten,
Landräten, Polizeipräſidenten und Bürgermeiſtern
unterſtellt. Die ſchwere Bewaffnung (leichte Geſchütze,
Minenwerfer und ſchwere Maſchinengewehre) wurde
abgegeben. Neben der blanken Waffe und verſchieden
artigen Schutzwaffen hat der Gummiknüppel, der ſich
in anderen Staaten bewährt hat, Einführung gefunden.

Die Entwicklung der politiſchen Tätigkeit des deut
ſchen Volkes ſtellt an unſere Schutzpolizei gewaltige
Anforderungen. Wir leben in einer Zeit der politiſchen
Verſammlungen, die einer Uberwachung durch die
Schupo bedürfen. Welchen Umfang die Verſammlungs
tätigkeit angenommen hat, kann man daraus erkennen,
daß allein in Preußen im vorigen Jahr nicht weniger
als 42 000 derartige Veranſtaltungen zu verzeichnen
waren, an denen 26 Millionen Menſchen teilnahmen.
25 000 Verſammlungen wurden in geſchloſſenen Räu
men abgehalten und 17 000 auf öffentlichen Plätzen.
Zu ihrem Schutze mußten rund 400 000 Schupobegainte
bereitgeſtellt werden.

Eine beſondere Einrichtung der Schupo ſind be
kanntlich die Überfallkommandos. Wie notwendig dieſe
Neueinrichtung war, geht daraus hervor, daß im letzten
Berichtsjahr Die Uberfallkommandos 24600mal in
Tätigkeit treten mußten

Die Haupttätigkeit der Schupo erſtreckt ſich aber
naturgemäß auf kriminaliſtiſche Angelegenheiten, auf
die Verfolgung von Verbrechen aller Art, die im letzten
Jahr die Zahl von 200 000 überſchritten. Den größten
Anteil an der Tätigkeit der Schüpo haben allerdings
die Verkehrsſünder, denn im letzten Jahre wurden
600 000 Perſonen wegen Verſtößen gegen die Verkehrs
vorſchriften beſtraft.

Ein Exofenfürst besueht Berlin
Der Maharadſcha von Kaſchmir.

Berlin, 10. Okt. (cd.) Die Weltſtadt Berlin übt
auf die Könige und Fürſten des Morgenlandes an
ſcheinend einen unwiderſtehlichen Reiz aus. Erſt vor
ein paar Monaten beglückte König Feiſal von Jrak,
der Herrſcher der alten Märchenſtadt Bagdad, die
deutſche Reichshauptſtadt mit ſeiner Anweſenheit.

mehr. Jn ſeinem Buche „Der Aufſtand in der Wüſtes
hat ihm der rätſelhafte engliſche Oberſt Lawrence ein
ünſterbliches Denkmal geſetzt.

Ein Jahr vorher zog Agyptens König Fuad mit
anſehnlichem Gefolge in Berlin ein. Mit Fackelzug
und Zapfenſtreich d man der fremden Majeſtät
in der Hauptſtadt der Deutſchen Republik. Als Gaſt
Hindenbürgs und der deutſchen Regierung fühlte ſich
König Fuad in Berlin ſehr wohl. Unvergeſſen iſt noch
die Deutſchlandreiſe Aman Ullahs, des ehemaligen
Afghanenkönigs. Sein Andenken werden nicht nur
die vielen Neugierigen bewahren, die Zeugen ſeines
pompöſen Einzugs wurden, ſondern auch die Firmen
Und die deutſchen Fabriken, bei denen er, großzügig,

gen aufgab.
Der Maharadſcha von en mit dem unaus

ſprechlichen Namen Sir Hari Singh Bahadur Indar
Mähindar SupariSultanat kann ſich an Macht mit
den oben erwähnten Potentaten nicht meſſen. Sein
am Fuße des Himalaja gelegener Staat nennt ſich
ſtolz „Wohnplatz des Gotkes“. Die vier Millionen
Einwohner Kaſchmirs ſind ihm treu ergeben, und
unter den
mächtigſten und reichſten.

Von dem Reichtum des Maharadſcha kann man
ſich in Europa kaum einen Begriff machen. 80 000
Mark ſtehen ihm täglich zum Privatgebrauch zur Ver
fügung. Ein ungehelürer Luxus wurde bei ſeiner
Thronbeſteigung im Jahre 1925 entfaltet. Mit einem
goldenen Gewande bekleidet und auf einem prächtig
gezäumten Elefanten reitend, zeigte ſich an dieſem
Tage der 30jährige ſeinem Volke und ſeinem Heere.
Wenn er es ſich auch leiſten kann, nach der Sitte
reicher indiſcher Potenkaten zu leben, ſo wird er viel
leicht ſich doch gern ſeiner Jugend entſinnen, die er in
Europa verlebt hat. Er gilt als vortrefflicher Kenner

Sportsmann.
Der Maharadſcha von Kaſchmir hat ſeine Deutſch

landreiſe nicht zu ſeinem Privatvergnügen angetreten
Er fährt demnächſt nach London, wo er im November
an dem indiſchen Fürſtenkongreß teilnehmen wird.
Vorher aber ſucht er aus Jnformationsgründen erſt
die europäiſchen Hauptſtädte auf.

Herriot sfat? Brfenef?
Die Umgruppierung in Frankreich.
In Grenoble tagt die Radikale und Radikalſoziale

Partei Frankreichs Ein Parteitag? Mehr. Eine
völlige Umgruppierung des politiſchen Gleichgewichts,
das ſchon ſeit dem Sommer empfindlich geſtört iſt,
bahnt ſich in Frankreich an. Bei den Radikalen liegt
jetzt die Entſcheidung, ob nach dem Willen von Tardien

ſich die Bürgerblockpolitik durchſetzt.
Auch in Frankreich ſind die Erwartungen groß

geweſen, die man auf die angekündigten Reformen
geſetzt hat, und nun entſprechen die Enttäuſchungen
darüber dem gleichen Ausmaß. Es hat nichts genützt,
im Sommer die Kammer vorzeitig in die Ferien zu
ſchicken. Jmmerhin iſt die Kriſe erheblich verſchärft.

Tardieu und Poincaré ſehen jetzt die Stunde ge
kommen, um den verhaßten Briand bei dieſer Ge
legenheit zu beſeitigen, und ſie ſehen auch die Stunde
gekommen, in der die Radikalen endgültig nach rechts
abgedrängt werden können. Daladier, dem Führer der
Radikalen, war es mit Mühe und Not bisher gelungen,
die Gegenſätze innerhalb der Parter auszugleichen.
Indem er die ihm durchaus erwünſchte Linksorientie
rung nicht einſchlug, hat er die Gruppierung nach rechts
verhindern können. Das ſcheint jetzt vorbei zu ſein.

Gaillaur und Sarraut gewinnen die OberhandSie ſind däbei, heute die ſogenannte nationale Union,
die einſt Herriot geſprengt hat, wieder zuſammenzü
ſchmieden. Aus innerpolitiſchen Gründen. Aber auch
mit außenpolitiſchen Motiven. Und der Kampf gilt
Briand.

Noch vor dem Parteitag von Grenoble wird ein
Plan publik, den man geradezu teufliſch nennen kann,
aber der ſo fein vorbereitet iſt, daß man mit ſeiner
Ausführung rechnen muß. Die Rechte weiß ganz
genau, daß Briand im Amt des Außenminiſters nicht
abzulöſen iſt durch einen prononcierten Mann der

echten. Man braucht eine Brücke. Und ſchon hört
man den Namen Herriot! Mit Hilfe der Radikalen,
auf die ſich Briand jahrelang ſtützen konnte, ſoll Briand
beſeitigt werden.

Mit Spannung ſieht man daher auf den Parteitag
in Grenoble. Wird er neben einer inneren Um
gruppierung, neben einer Orientierung zum Bürger
block hin auch außenpolitiſch den Abmarſch nach rechts

König Feiſal war den Deutſchen kein Unbekannter bringen?

BIOX-VLTRA macht die Zähne blendend95 D er 27a h n Welß und beseltigt Mundgeruch. BioOX-ULTRA

verhinciert Zahnsteinansatz, Lockerwerden
spritzt nicht und isthochkonzentrient, daher sparsamer,la c t der Zahne,

ist die schäaumende Sauerstoft-Zahw
pasta, deren bologische Wirkungwissenschaftlich anerkannt st.
Viels Zahnärzte bezeſchnen BiIOX-OLTRA als
bestes Zahnptlegemittel. Kleine Tube 50 Pfo

Gefühl und Sahhlichtett

in der Muſik
Von Heinz Tießen.

Veränderte Lebensgrundlagen, verändertes Fühlen
geben der „neuen Sachlichkeit“ in der Muſik nicht
weniger auch eine ſoziologiſche Baſis als etwa in
der Architektur: Zweckmäßigkeit, ballaſtloſe Weſent
lichkeit, ſchlichtere Formklarheit, der Geſamtheit
dienend und weder egozentriſchen Wurzeln noch ge
nießeriſchem Luxusbedürfnis ſchmeichelnd. Dieſes
trifft zuſammen mit ihrer rein künſtleriſchen
Stellungnahme gegen die Stilhaltung der Romantik.
Jedoch ſie präſentiert ſich nicht als Totalität, ſondern
wieder nur als Richtung, als Verabſolutierung eines
Faktors. Die Nachteile, die der Myſtik durch die
Jdee, Erlebnis, private Gefühlsmitteilung erwachſen
können, ſind längſt erkannt und ängſtlich gemieden;
nun beſteht das entgegengeſetzte Gebreſt einer in
menſchliche Jndifferenz hinabſinkenden banauſiſchen
Zünftigkeit. Umkehrung der Vorzeichen führt nicht
vom Jrrtum zur Wahrheit, ſondern zum entgegen
geſetzten Jrrtum. Daß das von einer Richtung aus
geſchaltete Prinzip nachträglich durch die Hintertür
doch hineinſchlüpfen muß, damit auch eine Richtung
eine Totalität hervorbringe, iſt nichts Unbekanntes.

Erſchwerend iſt heute, daß gewiſſe Vokabeln (wie
„Gefühl“, „perſönlich“) und ihre wechſelnden Be
deutungen, deren Wechſel nicht beachtet wird, der
Klärung im Wege ſtehen, man ſollte ſie ganz um
gehen, denn ſie führen nur zu falſchen Folgerungen
und Verallgemeinerungen. Bricht ſachliche Form
kultur die Beziehungen zwiſchen Muſik und Gefühl
ab? Die direkten Umwertungen ſind unterbrochen,
wenn an die Stelle der romantiſchen Empfindungs
linie, des direkten Ausſchwingens der Gefühlsregung,
der emotionellen Affektgeſte die ganz auf bildneriſche
Führung der muſikaliſchen Subſtanz bedachte Linie
tritt im Motiv wie in ſeiner Entfaltung zur Form.
Dieſe Entfernung von der Gefühlsgeſte S die, wie
alles Naturaliſtiſche, am früheſten der Zeitlichkeit
verfällt iſt aber kein Ausſchalten der Gefühls-
kraft. Bildneriſche Aktivität entſeelt nicht. vielmehr
entſtrömt der autonomen bildneriſchen Stetigkeit
zwingendere, weil geſammeltere, innere Kraft. (Etwa
bie die Tat mehr für die Liebe beweiſt als Worte

Paul Valery,der berühmte franzöſ. Dichter,
der in der Academie de France
Nachfolger Anatole Frances iſt,

und Geſte der Liebeserklärung.) Es iſt der ſeeliſche
Vorteil der abſoluten, ſachlich geſtalteten Muſik, daß
ſie ſtatt vereinzelter Totalität, ſtatt Fläche Körper
geben kann.

Jn dieſem allgemeinen Sinne kann das Gefühl
nicht „überwunden“ werden! Gefühlsbare neutrale
Spielerei ſchmeckt nichtsſagend wie deſtilliertes
Waſſer. Spiel, Tanz, Scherz, Frechheit, Zynismus,
Jndolenz, Grauſamkeit, alles nicht in Gänſefüßchen
„Gefühlvolle“ ſind doch inhaltliche Einzelfarben des
Fühlens, deſſen Art ſie jederzeit verraten; ſogar der
„fühlloſe“ Maſchinenrhythmus oder die unerbittliche
Zweckmäßigkeit eines gigantiſchen Eiſenbetonbaues
werden erfüblt: denn „Gefühl“ iſt „Wetter“ oder

Um den Nobelpreis f

Gunar Gunarſon,
der däniſche Dichter, der Ver
faſſer des Romans „Kirche auf

dem Berg“,

ür Literatur.

Theodore Dreiſer,der Vorkämpfer in der ameri
kaniſchen Literatur für künſt

leriſche Wahrhaftigkeit,

die berühmten Vertreter franzöſiſcher, däniſcher und amerikaniſcher Dichtkunſt, die für den Nobelpreis für Literatur
in Vorſchlag gebracht wurden.

Temperatur, eine umfaſſende Kategorie, die alle Jn
halte durch ſich hindurchpaſſieren läßt.

Jnwiefern das Gefühlsleben des heutigen Menſchen
ein anderes iſt als das des Romantikers, dasſpiegelt ſich auch in der Muſik wieder bis zur über
kreibung (und beweiſt die Beziehung von Muſik und
Gefühl Wie jeder eben erwachſene Jüngling die
Alteren, die ihn beeinflußt haben, ſeine neue Selb
ſtändigkeit fühlen läßt, genau ſo eine neue Kunſt
richtung. Scheint uns heute rührſelig zerfließende
Stimmungsſtagnation wenig erträglich, ſo geht nun
z. B. in der Filmregie der Hang zum amerikaniſchen
Tempo oft ſo weit, daß man dem Darſteller der
innerlich wichtigſten Szene nicht Zeit zum Ausſpielen

zubilligt. Jmmer wieder kann man in neuer Muſik
zwiſchen brillanten Eckſätzen ein nichtsſagendes
Adagio finden. Der techniſchekonſtruktive Formwille
demonſtriert ſeine Abneigung gegen direkte Gefühls-
mitteilung gern durch Parodie und Gloſſen. (Krenek
ſchreibt einmal die ironiſche Vortragsbezeichnung
„Ehr innerlich“ an penetrant unpaſſender Stelle.
Die Begriffe „Sachlichkeit“ und „Nur-Muſik“ werden
oft als falſche Schlagworte dazu mißbraucht, um
menſchlich leeres Artiſtentum zu beſchönigen, Ge
e als Forderung aufzuſtellen undMechaniſierung als höhere Entwicklungsſtufe und
Uberwindung perſönlicher Verkiefung anzupreiſen.
Hatte in der Romantik oft Ergriffenheit ſtag

nierend gewirkt und das fruchtbare Muſizieren ver
ſtummend gemacht, ſo wird heute umgekehrt eine
Situation, ein Gedicht oft totmuſigiert wie durch takt
los aufdringliche Konverſation. Wenn in der Romantik
zu viel überflüſſige Noten geſchrieben wurden, ſo war
es unmuſikantiſche breiige Stimmungsmache von
Klangfarben und Füllſtimmen um ein muſtkaliſches
Nichts herum; heute droht, mit zunehmender Gleich
artigkeit, eine muſikantiſch geſchwätzige, inhaltsarme
mechaniſche Geläufigkeit und Kontrapunktik um jeden
Preis; ſolche nur techniſch ovientierte Zweckloſigkeit
entheiligt die Mittel

Theater Nachrichten
Spielplanänderung im Skadkthegker.

ute, eit erſten Male Henrikn e der Mut von Edvard Grieg in Szene.
Muſikaliſche Leitung: Walter Trolldenier. Spielleikung: Jnten
dant W. Dietrich. Bühnenbilder: Peter Krauſen. Peer: Alfred
Durra. Am Sonntagabend findet die zweite Vorſtellung von
„Peer Gynt“ ſtatt, in der Hans Richter die Rolle des Peer
ſpielen wird. Da in dieſer Vorſtellung das geſamte Schau
ſpielperſonal beſchäftigt iſt, findet im Thaliätheater zu gleicher
Zeit keine Vorſtellung ſtatt. Dagegen geht am Sonnabend im
Thaliatheater A. H. Zeiz' Komödie „Eine Frau macht Politik
in Szene. Am Sonnkag nachmittag „Meine Schweſter und ich“,
Operette.

Harald Kreutzberg und Yvonne Georgi
werden am Montag, dem 13. Oktober kurz vor ihrer neuer
lichen Amerikareiſe einen letzten Tanzabend in Halle
veranſtalten. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die
Künſtler ein neues Programm bringen.

Jbſens

Volksbühne Halle. Peer Gynt“ von Henrik Jbſen,
mit Muſik von Edvard Grieg, wird am Sonntag, dem 12. Okt.
19.30 Uhr, im Stadttheater als Sondervorſtellung gegeben.
Karten wahlfrei.

wie nur ein König aus dem Morgenlande, Beſtellun

indiſchen Fürſten gilt er als einer der

faſt aller europäiſchen Staaten und als gewandter

und Poincaré für die nächſte Zukunft in Frankreich

e
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Merſeburg und Umgegend

SeeDer Sommer iſt geſchieden, und der Herbſt hat
ſich eingeſtellt. Ein großer Teil der Vögel hat uns
verlaſſen, um wärmere Gegenden aufzuſuchen Und
ſoweit ſie bei uns verbleiben, haben ſie ihren
munteren Geſang eingeſtellt und ſchweigen; nur die
Spatzen melden ſich lauter denn je Das Feld liegt
faſt öde und kahl da, der Landmann iſt mit dem
Einbringen der letzten Futtergewächſe beſchäftigt.
Die Wälder zeigen ſich in ihrer letzten, unbeſchreib
lich ſchönen Pracht: ockerbraun, karmoiſinrot,
flämmengelb. Tag und Nacht raſchelt es von den zur
Erde fallenden Blättern Staub ſind ſie, und zum
Staube müſſen ſie zurückkehren. Die geheimnisvollen
Herbſtfäden ziehen über die Heide, längs der Felder,
über Wald und Buſch, Wieſe und Bruch dahin, und
flüſtern ihr ewiges Lied vom Leben und Sterben.
Und über allem liegt die ſtille Wehmut vom lang
ſamen Wegſterben wegen Alters und Verfalls der
Kräfte. Das Kerzenſtümpfchen flackert noch eben,
dann erliſcht es. Ein Strich unter die Rechnung.
Herbſtſtimmung

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert am Freitag

der Arbeiter Hermann Rauſchenbach, Linden-
ſtraße 7 wohnhaft, mit ſeiner Ehefrau Henriette geb.
Starke. Die Jubilare ſind noch geſund und rüſtig und
leſen beide ihren „M. K. noch ohne Brille. Unſeren
Glückwunſch!

Faſanenjagd in der Stadt.
Eine luſtige und lohnende Jagd ſpielte ſich am

Donnerstag, gegen 18 Uhr, in der Gotthardſtraße ab.
Von der Geiſel her kam plötzlich ein ausgewachſener
Faſan über die Dächer geflogen. Wahrſcheinlich von
dem ſtarken Licht geblendet, ſauſte er gegen eine
Straßenlampe, eilte geängſtigt dem Entenplan zu und
dann zurück bis vor das Haus der jagdberechtigten
Gebr. Seibicke, wo er von einem der nachjagenden
Paſſanten ergriffen werden konnte. Auf dem Fund-
büro wußte man mit dem äußerſt lebendigen „Fund“
nichts anzufangen und verwies den „Finder“ an die
Jagdberechtigten. Dieſe waren großzügig genug, die
Beüte dem glücklichen Jäger ohne Jagdſchein zu
ſchenken, ſo daß es in deſſen Familie am Sonntag
Faſanenbraten geben wird. Wie ſich der Vogel bis
in die innere Stadt verirren konnte, iſt rätſelhaft.

S 218.
In unſerer geſtrigen Notiz über die Feſtnahme des

früheren Apothekers Adolf J. hat ſich inſofern ein
Drückfehler eingeſchlichon, daß der unerlaubte Eingriff
von ihm bei einer Frau (nicht bei ſeiner Frau)
vorgenommen worden iſt. Wie wir erfahren, handelt
es ſich um ge werbsmäßige Abtreibung, die in
dem vorliegenden Fall zum Tode einer 25 Jahre alten
Frau geführt hat.

Reuer Briefkaſten in der Gagfah. Die Poſt
hat an der Ecke Blanckeſtraße-Bismarckſtraße einen
neuen Briefkaſten aufgehängt, der täglich dreimal ge
leert wird.
Einer Zwangsräumung, die von der Behörde
in einer Wohnung in der Lauchſtädter Straße ange
ordnet war, widerſetzte ſich der verurteilte Mieter,
indem er den Vollziehungsbeamten tätlich anzugreifen
drohte. Erſt äls der Beamte zu ſeinem Schutze Polizei
herbeigerufen hatte, konnte dem Mieter ein Zimmer
geräumt werden.

Kindergarken vom Vakerländiſchen Frauen
verein. Jm Intereſſe der Mütter werden die Helfe
rinnen des Kindergartens vom 15. Okt. ab, morgens
pünktlich 8.45 Uhr, am Entenplan (Kirche) und am
Roten Brückenrain (Bahnübergang) die Kinder in
Empfang nehmen und ſie um 13 Uhr auch dorthin
wieder zurückbringen.

Das Abrudern der Merſeburger Ruder- Geſell
ſchaft findet bereits am kommenden Sonntag, dem
12. Oktober, ſtatt, nicht erſt am 19. Oktober, wie im
geſtrigen Jnſerat zu leſen war.

Sprechſtunde für Nerven und Gemülskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz, Sani
tätsrat Dr. Braune, wird am Dienstäg eine
Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke in der
Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr in den Räumen der
Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſundheitsamt,
Chriſtianenſtraße 23, abhalten. Die ärztliche Beratung,
an der auch Kranke aus der Umgebung von Merſeburg
teilnehmen können, iſt unentgeltkich.

„Wie erhalke ich meine Geſundheit und Schön
heit?“ über dieſes intereſſante Thema ſpricht am
Freitag im „Tivoli“ Fr. Gertrud Buſch, Breslau.
Der Vortrag wird am Sonnabend nochmals im
„Pfälzer Hof“ in Leuna wiederholt. Der Eintritt
iſt frei.

30787 Merseburger

Mſerseburg wächst nicht mehr
Der Bevölkerungszuwachs in drei Viertelighren nur 31 Perſonen. Die Heiratsluſt läßt nach.

Die Auswirkung der Rationaliſierungsmaßnahmen
des Ammoniakwerkes Merſeburg iſt auch im Spiegel
der Bevölkerungsbewegung des Stadtkreiſes Merſe
burg deutlich erkennbar. Während in den Jahren
guter Konjunktur des Werkes die Einwohnerzahl
in faſt beängſtigend ſchnellem Tempo wuchs, macht
ſich die Verminderung der Belegſchaft durch einen
Stillſtand bemerkbar; wir würden ſogar einen Rück
gang feſtſtellen können, wenn nicht die natürliche
Vermehrung der Bevölkerung durch Geburten
überſchüß die Auswirkung der Abwanderung wieder
kompenſieren würde.

Die Einwohnerzahl betrug am 1. Januar 1930
30 756 Perſonen, am I. Oktober 1930 30 787. Es
iſt alſo in den vergangenen drei Vierteljahren
nur ein Zuwachs von 31 Einwohnern zu ver
zeichnen.

Die für den 1. Oktober angegebene Ziffer entſtammt
der Fortſchreibungsziffer des Einwohnermeldeamtes,
die gegenwärtig vorgenommene Perſonenſtands-
aufnahme wird aller Vorausſicht nach keine allzu
große Abweichung ergeben.

Gegenüber der ganz minimalen Vermehrung der
Merſeburger Bevölkerung um 31 Köpfe iſt feſtzu
ſtellen daß der
Geburtenüberſchuß im gleichen Zeitraum 244 Köpfe
beträgt, denn nach Beurkundungen des Merſeburger
Standesamtes wurden in den erſten drei Viertel
jahren des Kalenderjahres 19380 in Merſeburg
493 Kinder geboren, denen eine Sterbeziffer von 249
gegenüberſteht. Der Geburtenübevſchuß im gleichen

Zeitraum des Jahres 1929 iſt mit 220 zu errechnen.
Die Geburtenziffer im Vorjahr war bis zum

Oktober etwas niedriger, die Sterbeziffer höher.
Bei den Geburten überwiegt die Zahl der

Knaben mit 265 die der Mädchen (228) beträchtlich.
Die höchſte Monatsziffer hatte der kürzeſte Monat,
Februar, mit 70 Geburten aufzuweiſen, die niedrigſte
der September mit 40 Geburten.

Von den 249 Sterbefällen entfallen 123 auf
männliche und 126 auf weibliche Perſonen. Die
höchſte Sterbeziffer wies der Juli mit 35 auf, die
niedrigſte der Juni mit 19.

Die Zahl der beurkundeten Totgeburten be
trug in den drei Vierteljahren des Jahres 1930 28.

Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage übt einen über
aus ungünſtigen Einfluß auf den Hei
ratsmarkt aus. Gegenüber 217 Paaren im
gleichen Zeitraum des Vorjahres fanden nur
183 Pagre in den vergangenen Monaten dieſes
Jahres den Weg zum Standesamt. Der Rückgang
der Heiratsluſt, der ſich auch als Folge der Jn-
flationsjahre gezeigt hatte, wird auch weiter anhalten,
da die Arbeitsloſigkeit bzw. die ungeſicherte Zukunft
in vielen Fällen die jungen Leute vom Heiraten ab
hält, wie ſie andererſeits einen nicht zu unter
ſchätzenden Einfluß auf die Geburtenziffer ausübt.
Das Stagnieren der Bevölkerungszunahme, wie es
auch in anderen Städten zu beobachten iſt, wird alſo
auch in der nächſten Zukunft anhalten. Jn manchen
Städten iſt die Bevölkerungsziffer bereits in rück
läufiger Bewegung.

Neue Heimat.
Wie wir erfahren, beabſichtigt das Leung-

werk das Müllerſche Stadtgut in Eckarts
berga mit etwa 350 Morgen für 190 000 RM.
anzukaufen, um den Landwirten, die durch das Vor
dringen des Kohlenabbaues im Geiſeltal verdrängt
werden, neue Heimſtätten zu bieten. Ebenfalls iſt
das Puhlversſche Gut in Gößnitz mit 225 Mor
gen für 150000 RM. zum Ankauf in Ausſicht ge
nommen. Dieſe Grundſtücke ſollen an mehrere Land
wirte aufgeteilt werden.

Merſeburg im Blumenſchmuck
Die Preisverkeilung 1930.

Nach wiederholten Beſichtigungen durch die Kom
miſſion, beſtehend aus dem Vorſtände des Verſchöne
rungsvereins und zwei Vertretern des Vereins ſelb
ſtändiger Gartenbaubetriebe, erfolgt nun die Ver
teilung und Ausgabe der Blumenpreiſe. Zu den wert
vollen Blumenpreiſen des Vereins ſelbſtändiger
Gartenbaubetriebe kamen aus der Stadtgärtnerei noch
zahlreiche ſchöne Blumen, ſo daß 49 ſolcher Preiſe
berteilt werden konnten. Ferner werden Geldpreiſe
des Verſchönerungsvereins in den nächſten Tagen, 20
Stück zu je 5 RM. zur Auszahlungen gelangen.

Anerkannt muß die reizvolle Schmückung der
Häuſer und Vorgärten in den Siedlungen Ritter
plan, an der Geuſger Straße und „Eigenheim“
werden, wenn auch die Vorbedingungen hierfür durch
die vorhandenen Blumenkäſten uſw. gegeben waren.

Falls im nächſten Jahre eine Wiederholung des
Wettbewerbes eintreten ſollte, hoffen wir auf eine
zahlreichere Beteiligung ſeitens der Einwohnerſchaft,
ſo daß mit Recht jeder Fremde ſagen wird „Merſe
burg iſt eine Blümenſtadt.“
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„Reparationen, Rativnaliſierung und
Arbeitnehmer.“

I. Vorkragsabend des Winkerprogramms des Ge
werkſchaftsbundes der Angeſtellken.

Am Mittwoch hatte die Ortsgruppe Merſeburg im
Gd. ihre Mitglieder zum 1. Vortragsabend des
Winterhalbjahres 1930/31 nach der „Goldenen Kugel“
eingeladen. Vorſitzender Beiſt er wies in ſeinen Be
grüßungsworken auf die geplanten Veranſtaltungen
hin und bat um zahlreiche Beteiligung. Dr.
Schwanecke, Magdeburg, hielt dann einen lehr-
reichen Vortrag über „Reparationen, Rationaliſierung
und Arbeitnehmer, die deutſche Wirtſchaftsnot in ihrer
Entſtehung und Auswirkung.“ Jn faſt zweiſtündigen
Ausführungen ſtreifte der Redner die Urſachen der
heutigen Wirtſchaftskriſe der geſamten Weltwirtſchaft,
insbeſondere Deutſchlands, die in ihrem Umfang auf
den Weltkrieg zurückzuführen ſeien. Etwa 690 Mil
liarden Mark koſtete der Krieg der Entente, während
Deutſchland und ſeine Verbündeten etwa 350 Mil
liarden aufgewendet haben. Deutſchland hatte leider
den Krieg verloren und wurde nun von den Feind
bundmächten im Verſailler Vertrag gezwungen, die
Kriegslaſten zu bezahlen. Jm Friedensvertrag wurden
von der Entente 132 Milliarden Goldmark gefordert,
von Deutſchland aber nur als Höchſtgrenze 100 Mil
liarden zugeſtanden, abzudecken innerhalb 30 Jahren.
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Dieſer Zuſtand war untragbar. Durch die Ruhr
beſetzung trat die Jnflation ein, die das geſamte Privat
vermögen vernichtete. Die Entente mußte die Un
tragbarkeit des Vertrages einſehen und erſetzte dieſen
unter dem Drucke Amerikas in den Dawesplan. Wäh
rend der Jnflation war Deutſchland vollauf beſchäftigt.
Es erfolgte ein wahrer Ausverkauf Deutſchlands, da
alle Fertigfabrikate zu billigen Preiſen im Auslande
Abnahme fanden, aber der deutſchen Arbeitnehmer
ſchaft ſind während dieſer Jnflation für ihre auf
gewendeten Arbeitskräfte rund 26 Milliarden zuwenig
bezahlt worden. Die Kaufkraft des deutſchen Volkes,
insbeſondere der Arbeitnehmerſchaft, ſtand am Ab-
grunde. Die Stabiliſierung ſetzte ein und mit ihr nach
Und nach die Ratidnaliſſterung der deutſchen Wirt
ſchaft. Etwa 7 Milliarden kurzfriſtige Anleihen
wurden bis jetzt von Deutſchland wieder herein
genommen vom Auslande zur Ankurbelung der Wirt
ſchaft, obwohl auf der anderen Seite über 5 Mil
liarden deutſches Kapital ins Ausland gewandert iſt.
Mit dem Steigen der Daweslaſten trat eine weitere
Wirtſchaftskriſe ein, die 1929 endgültig durch den er
leichterten Youngplan abgelöſt werden ſollte, wohl
durch Zahlungsaufſchub, nicht aber durch Kürzung der
Tributlaſten. Die ungeheuren, unſerem Volke auf
gebürdeten Laſten ergeben naturgemäß eine ſtarke
Verminderung der allgemeinen Kaufkraft, die ſich
letzten Endes auswirkt in der ungeheuren Arbeits
loſigkeit. Aber auch die heutigen Kartelle wirken ſich
außerordentlich hemmend auf die Wirtſchaftskriſe aus,
und es iſt zu fordern, daß die etwa 2500 beſtehenden
Wirtſchaftskartelle beſeitigt werden. Nur durch eine
freie Wirtſchaft, Beſeitigung unſerer Tributlaſten undIJngleichgewichtbringung e Reichshaushaltes kann

der deutſchen Arbeitnehmerſchaft, die etwa 70 76 des
ganzen Volkes beträgt; und der Arbeitsloſigkeit durch
Ankurbelung der Wirtſchaft gedient werden. Reicher
Beifall dankte dem Redner für ſeine vortrefflichen
Ausführungen. 5
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Doppel-Kaffeeſtunde der Halliſchen
Hausfrau“.

Wieder einmal einte eine gemütliche Kaffeeſtunde
zahlreiche Freunde der „Halliſchen Hausfrau“ zu einem
gemütlichen Beiſammenſein im „Caſino“. Vier Stunden
lang konnte man einmal ſeine Sorgen daheim laſſen
und ſich freuen an Muſik, Tanz und Humor. Wie ſchon
ſooft, ſo wies auch dieſes Mal das Programm der
Kaffeeſtunde künſtleriſche Darbietungen in Fülle auf.

Eingeleitet wurde die Kaffeeſtunde mit einigen gut
gelungenen Vorträgen der Hausfrauenkapelle. Alfred
Hallerx, der vielgewandte und beliebte Eonferencier,
begrüßte ſeine „Gemeinde“. Der Tenor des Leipziger
Rundfunks, Erich Wagner, ſang unter Klavier
begleitung von Leo Schönbach. Er erntete ſehr reichen
Beifall. Dann trat das Tänzerpaar Fürſtenberg,
Berlin, auf. Wahres Entzücken riefen ihre graziöſen
Darbietungen hervor. Die luſtigen Lieder, die Gerti
Barth, Leipzig, zur Laute ſang, erhöhten die
glänzende Stimmung! Nach einer Pauſe, in der die
reichhaltige haus wirtſchaftliche Ausſtellung beſichtigt
wurde, ſang Erich Wagner erneut herrlich ſein „Dein
iſt mein ganzes Herz“. Hier hatte er alle Zuhörerherzen
gewonnen und mußte eine Zugabe gewähren. An den
Modentanz von 1931 und einem Tango, der von dem
Tänzerpaar Fürſtenberg vollendet gezeigt wurde, ſchloß
ſich Alfred Haller mit heiterer Literatur an. Sein

geiſtreicher Humor bezwang auch die müdeſten Herzen
Die reichhaltige Modeſchau fand gebührende Be
achtung. Lebhaft begrüßt wurde noch einmal Gerti
Barth, die weitere Lieder zur Laute zu Gehör brachte.
Den Schluß machte ein Clown, der durch ſeine Witze
Lachſalven hervorrief. Um Mitternacht trennte man ſich
und nahm die ſchönen Stunden als leuchtende Er
innerung in den grauen Alltag mit hinaus. a.

Aus dem Merſeburger Luftfahrtverein.
Der Merſeburger Luftfahrtverein hielt im „Rats

keller“ ſeine Monatsverſammlung ab, in der vom
Vorſitzenden, Schriftleiter O. Georgi, berichtet wurde
über die Gruppentagungen in Deſſau und Gotha,
weiter über den Ausgang des Prozeſſes betr. die
Segelflugſchule Jena; ferner wurde die künftige Arbeit
im Verein feſtgelegt. Das Segelflugzeug „Dhilo“ des
Vereins wird in Bälde nach dem Segelfluggelände
nach Zſcheiplitz übergeführt werden, wo den Merſe
burger Segelfliegern Gelegenheit gegeben ſein wird,
zumindeſt den K-Flugſchein zu erwerben. Die Lei
ſtungen der jungen Merſeburger Segelflieger auf dem
immerhin nur primitiven Gelände bei Freienfelde
Schkopau fanden reſtlos Anerkennung.

55 Jahre Dilettantenverein.
In großzügiger Weiſe begeht der Dilettantenverein

Merſeburg ſein 55. Stiftungsfeſt. Traditionsgemäß
kommt hierbei außer der Sangeskunſt die Pflege der
Muſe Thalia zu ihrem Recht. Der Theaterabend im
„Neuen Schützenhaus“ war gut beſucht. Mitglieder
ſpielten Oskar Blumenthals dreiaktiges Luſtſpiel
„Gräfin Fritzi“ unter Leitung von Karl Popitz
mit beſtem Erfolg. Das Luſtſpiel führt uns in Theater
luft. Eine begnadete Bühnenkünſtlerin hat eine große
Laufbahn aus kleinbürgerlichen Verhältniſſen heraus.
Sie läßt ſich durch den Grafentitel verlocken, entſagt
der Bühne und heiratet. Das erhoffte Glück blüht ihr
jedoch nicht im Grafenſchloß. Vorurteile und Jntrigen
machen ihr zu ſchaffen, ſo daß ſie wieder zur Bühne
zurückkehren will. Durch eine Liebesheirat entſagt ſie
ſchließlich endgültig der Bühne. Es findet alles ſein
gutes Ende. Der komiſchen Situationen gab es viele.
Die Spieler gaben ihr Beſtes. Beſonders gefielen die
Gräfin Fritzi, Rechtsanwalt Opitz und Kapellmeiſter
Ambroſius. Es wurde flott geſpielt und viel gelacht.
Mit dem Erfolg dieſes Theaterabends als Auftakt ſeines
55. Stiftungsfeſt kann der Dilettantenverein zufrieden

ein.
Am Sonnabend findet als Ausklang der Feier ein

Feſtabend ſtatt. Volkstümliche Muſik bildet das Pro
gramm, welches Volkslieder für Frauenchor, Männer
chor und Gemiſchten Chor enthält. U. a. ſingt der
Gemiſchte Chor zwei Lieder aus Operetten von Johann
Strauß und K. Millöcker. Der übliche Feſtball wird
ſich anſchließen.

Weiße Wand
„Die Verbannten.“ „Suſanne im

Bade.“
Einen Großfilm, nach Motiven des gleichnamigen

Romans von E. Valabrega gedreht, weiſt der derzeitige
Spielplan der Kammerlichtſpiele auf. Die
Verbannten“. Mit Genugtuung kann der Beſchauer
feſtſtellen, daß der unter der Regie von Negroni
hergeſtellte Film über den normalen Rahmen hinaus-
reicht und inhaltlich ſowie in der Darſtellung eine be
ſondere Note verdient. Nach Sibirien führt der Film,
dem Land der weißen Wüſte, ſkizziert die dunklen Wege
einer kaiſerlichen Liebe, zeigt einen Ausſchnitt von dem
Leidenszug der Verbannten, den viele tauſend Unſchuldige
beſchreiten mußten, um in den Bergwerken des „Väterchens
Zar“ ihr troſtloſes Leben zu beenden. Eine liebende
Frau, eine ſorgende Mutter nimmt in dieſem Film ihr
bitteres Schickſal auf ſich und wäre verdorben, geſtorben,
wenn ihr nicht ein treuer Freund zur Seite ſtand, dem
alle Widrigkeiten nichts anhaben konnten, der ſie beſiegte
mit übermenſchlicher Kraft. Die Bilderfolge zeigt, wie
es einigen Tapferen gelingt, dem zugedachten Schickſal
zu entgehen und Sieger zu bleiben über die. tauſend
Tücken, die ihnen die rauhe Natur und eine brutale und
entmenſchte Soldateska bereiteten. Grandioſe Aufnahmen
(z. B. der Brückeneinſturz, ſpäter die Gefangenenrevolte)
vermitteln tiefſte Eindrücke, und auch die Darſteller be
mühen ſich um künſtleriſche Formen mit gutem Er
folge. Als zweiter Film: „Suſanne im Bade“.
Wer denkt bei Betrachtung dieſes Titels nicht an reizende
pikante Szenen oder galante Abenteuer? Man wurde
durch die Bilder belehrt, daß es ſich um ein harmloſes
Porträt handelt, daß der Film und ſeine Handlung im
übrigen weiter nichts als Jrrungen und Wirrungen des
Lebens jener Kreiſe ſchildert, die keine Langeweile kennen.
Auch dieſer Bildſtreifen wird mit Spannung und Inter
eſſe betrachtet.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Ausſichten Bei Weſtwind ziemlich kühl mit
einzelnen Regenſchauern. Im Hochharz Temperakur
ekwa 0 Grad und Schneeſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

S

überall!
Die Treue der Bulgaria-Raucher soll belohnt werden. Durch den stänckig

steigenden Absatz unserer hervorragenden Quaſitätsmarken ist es uns nun-
mehr möglich, unseren Marken

BULGARIA-KRONE S Pfg.
EDEL-BULGAREN 6 Pfg.

die neuen, hochinteressanten

BULGARIA- FAHNENBILDERhbeizulegen.

DHrucktechnik gelungen ist. Darum
sammelt und tftauscht!

Alhum Bild 1-200) mit 8 Landkarten ist bei uns gegen Einsendung von Mk. in Briefmarken
erhältlich-

G Unsere Stärke war stets, daß wir das Bessere brachten, So sind auch die
farbenprächtigen Bulgaria-Fahnenbiſder das Herrlichste, was Künstlerischer

BULGARIA-2IGARETTENFABRIK
Dresden- A. 21. Schellerhauer Str. 9
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Aus der Heimat
10. Oktober.

Kartoffeleinfahren.
In kleinen Städten und auf dem Lande gibt es

auch Leute, die ſelbſt keine Kartoffeln anbauen. Aber
auch ſie gehen im Herbſt daran, Kartoffeln einzufahren,
ſich für den Winter mit Kartoffelvorräten zu ver
ſorgen. Oftmals wird immer von dem gleichen Bauers
mann gekauft, weil an deſſen Sorte ſchon kennt.
Häufig werden aber auch erſt Koſtproben eingeholt. Es
werden von dieſer und jener Sorte ein paar Pfund
gekauft und gekocht, und die Hausfrau hat dann dar
über zu entſcheiden, welche Sorte man ſich für den
Winter zulegen will. Der Tage des Kartoffeleinfahrens
iſt immer ein halber Feiertag. Jeder ſucht ſich dabei
zu betätigen. Ein paar Familienangehörige machen
ſich mit einem Handwagen auf den Weg, um die Kar
toffeln auf einem Bauernhof einzukaufen, und faſt
alle Familienmitglieder ſind dabei, wenn es gilt, die
für den Winter eingekauften Kartoffeln in den Keller
zu bringen. Kartoffeln im Keller zu haben, gibt immer
eine gewiſſe Beruhigung. Man braucht nicht lange zu
laufen, wenn man ſie zu einer Mahlzeit braucht und
hat außerdem immer die gleiche Sorte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Goldene Hochzeit.

Bad Dürrenberg. Heute, Freitag, können der
Landwirt und langjährige frühere Gemeindevorſteher
F. Zimmermann und Frau in Großoſtrau das
ſeltene Feſt des goldenen Ehejubiläums feiern.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Richſfeſt.

S Bad Lauchſtädt. Der erſt vor 8 Wochen be
gonnene Neubau der Verſuchswirtſchaft iſt nun in
ſeinem Rohbau vollendet worden. Nachdem vor einiger
Zeit das Dach des architektoniſch ſchönen Gebäudes
gedeckt und der Außenputz fertiggeſtellt werden könnte,
iſt nun auch rechts und links je ein geräumiger An
bau erſtellt worden. Das Richtfeſt würde am Mitt
woch in Anweſenheit von Vertretern der Landwirt
ſchaftskämmer in Halle, der Beamten der hieſigen
Verſuchswirtſchaft und des Bauperſonals im „Goldenen
Stern“ feſtlich begangen Nur wäre noch eine Reihe
von freundlichen Wochen zu wünſchen, damit die
Jnnenarbeiten weiter rüſtig vorwärtsſchreiten können.

Amtsenthebung eines kommuniſtiſchen Stadtrates.

S Schkeuditz. Auch in unſerer Stadt wurde der
kommuniſtiſche Stadtrat Dietrich durch Ver
fügung des Regierungspräſidenten von ſeinem Amte
ſuspendiert. Wie verlautet, iſt Landrat Bäniſch,
e zum Unterſuchungskommiſſar ernannt
worden.

Zwangsverſteigerung.
S Günthersdorf. Am Donnerstag fand vor dem

„Amksgericht in Schkeuditz die Zwangsverſteigerung
des dem Arbeiter Paul Kuckelt in Günthersdörf ge
hörigen Grundſtücks, beſtehend aus einem Ackerplan
von 494 Quadratmeter Größe, ſtatt. Das Grund
ſtück hat einen Wert von 9600 M. iſt aber erheblich
belaſtet. Jn dem auf dem Plan errichteten Haus
grundſtück iſt eine Bäckerei errichtet, die vermietet
iſt. Der Zuſchlag erfolgte unter Ausſchluß der Back
ofeneinrichtung an Baugeſchäſtsinhaber Jänichen,
der das Höchſtgebot mit 9800 M. abgab

Aus unſeren Flüren.
S Lauern.Kartoffelernte ſtark fortſchreiten. Dieſelbe iſt durch
weg gut. Es macht ſich eine Überproduktion bemerk
bar, die natürlich auf die Preiſe ſich auswirkt.
Herbſtgrünfutter gibt es in genügender Menge
Auch die Rübenernte iſt gut. Jm allgemeinen wird
über zu geringe Preiſe geklagt. Die Not der Land
wirtſchaft zwingt oft zum Verkauf um jeden Preis
Eine baldige Beſſerung dieſer traurigen Zuſtände
iſt wünſchenswert

Aus dem Geiſeltal.

Flugſporttag in Mücheln.
Mücheln. Am Sonntag, dem 19. Oktober, ſteht

Mücheln im Zeichen einer großen flugſportlichen Ver
anſtaältung. Mitteldeutſchlands beſte Kunſtflieger
werden bei dieſer Vevranſtaltung mit den neueſten
Sportmaſchinen in Mücheln am Start erwartet. Jn
erſter Linie wäre Dr. Gull mann mit ſeiner „Tiger
ſchwalbe“ zu nennen, die, mit einem 240-PS-Walter
Caſtor Motor ausgeſtattet, Flüge ausführen kann, die
man vor kurzem noch für Unmöglich hielt. Sein Ab
ſchneiden in den letzten Konkurrenzen hat bewieſen,
daß er mit zu den beſten Kunſtfliegern Deutſchlands
zählt. Kaum weniger intereſſant wird ſich der Start
des Fluglehrers Menzel mit dem neueſten deutſchen
Ganzmetallſportfluggeug, dem Junkersjunior, ge
ſtalten. Das Programm wird durch den Fallſchirm
abſprung der beliebten Lola Schröter-Vores-
c o u ergänzt, die auf die ſtattliche Anzahl von 114
Fallſchirmabſprüngen zurückblicken kann.

Den Abſchluß dieſer umfangreichen Darbietungen
bildet die Vorführung des „Elida“-Flugzeug-
ſchleppzuges unter Führung des Chefpiloten Paul
Rothe. Rothe wird ſich in einem kleinen Segelflug
zeug, das mittels Seiles an das Motorflugzeug gekoppelt
iſt, in die Lüfte ſchleppen laſſen. Nachdem er eine be
trächtliche Höhe erreicht hat, koppelt er ſich mittels
einer ſinnreichen Einrichtung los, um im Segelflug
wieder zu landen.

Sämmtliche Darbietungen der Veranſtaltung, die
14.30 Uhr beginnt, werden durch Dr. Schröter,
dem Gatten von Frau Lola Schröter-Vorescou, ein
gehend erläutert. Für hinreichende Omnibusver-
bindung iſt Sorge getragen.

Von der ländlichen Fortbildungsſchule.
Neumark. Nach der Kreisſatzung für die

ländlichen Fortbildungsſchulen des Kreiſes Querfurt
ſind zum Beſuche der Fortbildungsſchule älle nicht
mehr volksſchulpflichtigen, im Kreiſe Querfurt be
ſchäftigten oder wohnhaften Jugendlichen männlichen
Geſchlechts unter 18 Jahren Werpflichtet, es ſei denn,
daß ſie bereits 3 Jahre lang die Fortbildungsſchule
beſucht und nach Anſicht des Schulleiters das Lehr
Ziel der Schule erreicht haben. Alle Jugendlichen
der Gemeinden Neumark, Geiſelröhlitz, Gräfendorf,
Zützſchdorf und Wernsdorf, die zum Beſuche der
Fortbildungsſchule verpflichtet ſind und ihrer drei
jährigen Fortbildungsſchulpflicht noch nicht genügt
haben, haben ſich bei dem zuſtändigen Schulleiter,
Lehrer Schaaf in Neumark, mündlich oder ſchrift
ſich anzumelden. Für Fortbildungsſchüler, die die
Fortbildungsſchule zu. Neumark bereits beſucht
haben, iſt die Anmeldung nicht erforderlich.

Maul und Klauenſeuche.
NReumark. Die Gemeinde Neumark bildet in

folge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter
dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers R. Müller einen
Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der Stall

Jn den letzten Wochen konnte die

Aus dem Weſßenfelser Sfactparlement
Der Kampf um die Regiebetriebe

Diſziplinarverfahren gegen zwei kommuniſtiſche Stadträte.
Jn Der Stadtverordnetenſizung am Mittwoch,

die ſich bis gegen Mitternacht hinzog, kam es zu er
regten Auseinanderſetzungen wiſchen Mitgliedern
der Bürgerlichen Fraktion und Vertretern der SPD.
ſowie zu lebhaften Wortgeplänkeln zwiſchen den
beiden Linksparteien. Nach der Einführung der
neuen Stadtverordneten Klette und Jannicke, die an
Stelle der zur Mandatsniederlegung gezwungenen
Kommuniſten Beuthan und Schulze treten, wurde
die Penſionierung des erkrankten Waſſermeiſters
Krell beſchloſſen.

Bei der Beratung über die
Einführung einer neuen Friedhofsgebührenordnung
kam es zu einer endloſen Ausſprache. Die Kommu
niſten hatten hierzu einen Antrag geſtellt, nach dem
alle Einwohner der Stadt koſtenlos beſtattet werden
ſollten. Die SPD. forderte Ermäßigung der Be
ſtattungsgebühren für die unteren Klaſſen und will
nur bei einem Einkommen unter 1000 Mark Ge
bührenfreiheit gewähren. Von bürgerlicher Seite
wurde darauf hingewieſen, daß ein großer Teil der
Minderbemittelten Sterbegelder von den Kranken-
kaſſen erhält und ſomit eine koſtenloſe Beſtattung
nicht in Frage kommen könnke. Schließlich wurde die
Vorlage an den Magiſtrat zurückverwieſen, damit
dieſer die finanziellen Auswirkungen des ſozialdemo
kratiſchen Antrags nachprüfen kann.

Der Erhöhung der Berufsſchulbeiträge für 1930
wurde nach kurzer Ausſprache zugeſtimmt und auch
die bereits bei den Etatsberatungen beſchloſſene Auf
nahme einer Anleihe von 400 000 Mark für das Elt
werk und von 100000 Mark zur Erweiterung des
Waſſerwerkes unter jetzt genau ſormulierkten Be
dingungen endgültig beſchloſſen.

Prüfungsbericht und Bilanz des Bauhofes gaben
zu einer ſtundenlangen Ausſprache Veranlaſſung.

Der ſtädtiſche Bauhof ſchließt im Rechnungsjahre
1929730 mit einem Verluſt von 7200 Mark ab
und dürfte außerdem noch bei dem Konkurs der

Selbſthilfe 35 000 Mark einbüßen.
Die Baudeputation hat deshalb die Auflöſung mit
3 gegen 2 Stimmen beſchloſſen. Während die Linke
nun für die Weiterführung dieſes Regiebetriebes
eintrat, wurden von bürgerlicher Seite ſchwere Be
denken gegen die aufgeſtellte Bilanz laut und die
ſchon einmal beſchloſſene Auflöſung des Bauhofes
erneut verlangt. Nach dem Gutachten einer Bau
Treuhandgeſellſchaft ſoll der Bauhof in der leicht

ſperre unterliegt. Die Einfuhr und das Durch
treiben von Klauenvieh, ſowie das Durchfahren von
Wiederkäuergeſpannen durch den Sperrbezirk iſt
verboten.

Vom Schulerweiterungsbau.
Großkayna. Jm Schulerweiterungsbau wurden

die Glaſerarbeiten an die Firma Haring, Frankleben,
die Tiſchlerarbeiten an Hühnefeld, Weißenfels, und die
Lichtanlage an Elektrohaus Liebinann C Co. Merſe
burg, vergeben. Hühnefeld, Weißenfels, hat bereits
die betreffenden Arbeiten im 18-Familienhaus aus
geführt, Liebmann in der Siedlungsſchule und in der
Turnhalle. Dieſe Ausführungen häben allgemein be
friedigt. Die Dachdeckerarbeiten hat Götze, Merſeburg,
und die Klempnerarbeiter Röder, Merſeburg.

Die letzte Kirmes.
S Runſtedt. Das ſterbende Dorf Runſtedt begeht,

wie aus einer Anzeige im heutigen Jnſeratenteil er
ſichtlich, am kommenden Sonntag ſeine Kirmes. Es
wird die letzte Kirmes ſein, die man in Runſtedt
ſeiert. Denn bis wieder der Herbſt in das Land zieht,
wird von dem jetzigen Dorf nichts mehr ſtehen. Der
gefräßige Kohlenbägger wird ſeine Stelle eingenommen
haben und braune Kohle ans Licht des Tages fördern.

Ein mißliebigerx Gaſt
S Kämmeritz. Als am Dienstag, gegen 24 Uhr,

der Buchhalter K. K. in das Café Sachſe hinein
gehen wollte, wurde er vor dem Lokal von zwei
Perſonen ins Geſicht geſchlagen und dadurch verletzt
Außerdem wurde das Verdeck ſeines auf der Straße
ſtehenden Kleinkraſtwagens aufgeriſſen. Bis die
herbeigerufene Polizei erſchien, hatten ſich die Täter
bereits aus dem Staube gemacht.

RNund um Querfurt.
Raſender Skurm und wolkenbruchartiger Regen.

O Querfurk. Seit Mittwochabend waren die Ele
menke wirklich in hellſtem Aufruhr. Windböen, zum
Sturme geſteigert, rüttelten und zerrten, und was
nicht niet- und nagelfeſt war, riſſen ſte weg. Dazu
öffneten ſich die Schleuſen der ſchwarzen Wolken
fläche und ließen nachtsüber wolkenbruchartige Nieder
ſchläge niedergehen. Hier und dort konnten die Gaſſen
und Straßenabzüge das Regenwaſſer nicht ſchnell genug
hinwegführen, ſo daß ganze Straßenteile unter Waſſer
ſtanden. Selbſt am Dönnerstagnachmittag wiederholte
ſich auf einige Stunden das nächtliche Sturm und
Regenwetter. Die von der Oberſtadt kommenden

Niederſchlagsmengen ſtauten ſich infolge Verſtopfung
der Kanaliſation vor dem Lokale „Zum Fürſtenhof“
derart, daß es den Gäſten nicht möglich war, aus
dem Lokale auf die Straße zu gelangen. Erſt nachdem
für Sffnung der verſtopften Känalſtelle geſorgt war,
verlief ſich das Waſſer, und nun konnte man den Zu
gang zur Straße benutzen.

Glockenweihen in Kleineichſtedt und
Leimbach.

S Kleineichſtedt. Am kommenden Sonntag werden
die neuen Glocken, die von der Firma Schilling, Apolda,
im Beiſein des Pfarrvertreters und einiger Mitglkeder
der Gemeinde gegoſſen wurden, von Pfarrer Nenne
witz, Leimbach geweiht werden. Endlich wird wieder
ein volles Geläut über unſer Dorf erklingen. Ernte
dankfeſt wird der erſte Ruf der neuen Glocken ſein.
Auch in Leimbach werden am nächſten Sonntag die
neuen Glocken geweiht werden. Drei Klangſtahlglöcken,
von der Firma Schilling, Apolda, geliefert, werden
noch in dieſer Woche auf den Glockenſtuhl gebracht, um
am Sonntag das erſtemal ihre ehernen Stimmen er
ſchallen zu laſſen.

Aus dem Unſtruttar.
Tagung des Mitteldeutſchen Hand-

werkerbundes.
O Freyburg. Die Ortsgruppe Freyburg des

Mitteldeutſchen Handwerkerbundes hielt im
„Schützenhaus“ eine öffentliche Bürgerverſammlung
ab. Der Vorſihende der Ortsgruppe, Schloſſer
meiſter Karl Hartung, eröffnete die Verſammlung,
deren Zweck es ſein ſollte, die Offentlichkeit auf die
Not des Handwerks und gewerblichen Mittelſtandes
hinzuweiſen. Dr. Graßhoff, Erfurt, hielt ſodann

fertigſten Weiſe Kredite gewährt und die Einziehung
von Forderungen ſehr nachläſſig betrieben haben, ſo
daß zahlreiche Aktivpoſten aus früheren Geſchäfts
jahren ſtammen. Auch die Kalkulationsmethoden
der Geſchäftsleitung wurden ſcharf kritiſiert.

Stadtrat Dr. Geiger verſuchte die Bilanz zu
verteidigen, doch wurde dieſe mit den Stimmen
der Bürgerlichen und Kommuniſten nicht ge
nehmigt. Auch bei dem Geſchäftsbericht über
das Stadttheater,

das im letzten Rechnungsjahre einen Zuſchuß von
15688 Mark erfordert und der Stadt bisher
95600 Mark Unkoſten verurſacht hat, kam es wieder
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen links und vechts.
Die Linke machte dem Magiſtrat heftige Vorwürfe,
da dieſer ohne Wiſſen und Genehmigung der Stadt
verordnetenverſammlung das Stadttheater verpachtet
hat. KPD. und SPD. wollen das Unternehmen
aus kulturellen und ideellen Gründen weiter in
ſtädtiſcher Regie behalten, während die Bürgerliche
Fraktion auf dem Standpunkte ſteht, daß die
finanzielle Lage der Stadt es unmöglich mache, ſolche
Zuſchußbetriebe weiter zu bewirtſchaften. Die Bilanz
wurde ſchließlich genehmigt, obwohl ſie auch in ver
ſchiedenen Punkten beanſtandet wurde.

Zum Schluß wurden noch mehrere Dringlich
keitsanträge und Anfragen der KPD. auf die Tages
ordnung geſetzt. Da gegen die unbeſoldeten kommu
miſtiſchen Sfadträte Geiling und Hartmann ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden iſt und
dieſe aus ihren Amtern entfernt werden ſollen, ſo
beantragte die KPD., die Stadtverordnetenverſamm-
lung wolle beſchließen, daß der Magiſtrat die Ver
fügung der Regierung nicht befolgen, ſondern die
beiden gemaßregelten Magiſtratsmitglieder weiter zu
den Sitzungen des Magiſtrats hinzuziehen ſolle. Bei
Begründung dieſes Antrags richtete der Kommuniſt
Dannenberger ſcharfe Angriffe gegen die preußiſchen
Miniſter und die SPD. denen er Bruch der Reichs
verfaſſung vorwarf. Die Vertreter der SPD. ent
hielten ſich bei der Abſtimmung der Stimme, ſo daß
der kommuniſtiſche Antrag gegen die Stimmen der
Antragſteller abgelehnt wurde.

Die kommuniſtiſchen Tribünenbeſucher hatten
mehrmals den Verſuch gemacht, durch Zurufe und
Pfuiruſe auf die SPD. in die Verhandlungen einzu
greifen, ſo daß der Vorſitzende mit der Räumung
der Tribüne drohen mußte.

einen Vortrag „Schafft dem deutſchen Handwerk
Arbeit!“ Wohl ſei die Lage faſt verzweifelt, aber
man ſolle die Flinte nicht einfach ins Korn werfen,
ſondern man ſollte mit nüchternem Schaffen ans
Werk gehen und die Lage zu beſſern verſuchen. Das
Handwerk müſſe auch an ſeine eigene Bruſt ſchlagen
und Fehler, die es begangen habe, wieder gutzu
machen ſuchen. Zuerſt müſſe im Jnnern Ordnung
geſchaffen werden. Die Grundzüge der Wirtſchafts
politik der letzten Jahre ſeien falſch geweſen. Es
ſei eine Politik der Maſſe, der Mechaniſierung und
der Entmenſchlichung getrieben worden, und die
Folge davon ſei die Arbeitsloſigkeit. Der Mittel
ſtand habe ſich zuwenig mit dem Arbeitsrecht be
ſchäftigt; in der Zukunft müſſe er ſich tatkräftiger
an der Weiterentwicklung veteiligen. Bisher häbe
ſich der Mittelſtand in der Abwehr befunden und da
mit begnügt, jeßt müſſe er zum Angriff übergehen.
Das Handwerk müſſe ſein Berufsſtandesrecht ver
teidigen und feſtigen. Die Schwarzarbeit ſei letzten
Endes ein Ausdruck der großen Not. Man ſolle ſich
jedoch vergegenwärtigen, welche großen Umſätze im
ganzen Reiche zuſammengenommen der Reichskaſſe
verlorengingen durch Ausfall der Umſatzſteuern,
Gewerbeſteuern und ſonſtigen Laſten. Aus Preſtige
gründen würden oft Regiebetriebe aufrechterhalten,
krotzdem ſie unrentabel ſeien. Die Verluſte dieſer
Betriebe müſſe dann der geſchädigte Handwerker und
Gewerbetreibende durch ſeine Steuern decken. Auch
im Verdingungsweſen beſtünden große Mißſtände
Der Mittelſtand habe Jntereſſe an der Förderung
der Landwirtſchaft, denn er ſei mit der Landwirt
ſchaft auf Gedeihen oder Verderben verbunden.
Redner ſtreifte ſodann das Programm der Regie
rung. Man könne darüber denken wie man wolle,
es ſeien darin jedoch Grundzüge feſtgelegt, an denen
keine Regierung, ganz gleich welcher Richtung, mehr
vorbeikomme. Die Offentlichkeit müſſe davon über
zeugt werden, daß mit den Beſtrebungen des Mittel
ſtandes nicht nur dem ſelbſtändigen Gewerbetreiben-
den geholfen werden ſolle, ſondern vor allem auch
den Angeſtellten der Betriebe Jn den handwerk-
lichen und kleingewerblichen Betrieben arbeiteten
noch 125 Millionen Geſellen und 760 000 Lehrlinge
Das Kleingewerbe habe demnach noch eine große
volks wirtſchaftliche Bedeutung.

Jns Garn gegangen.
O Freyburg. Die hier und in nächſter Umgebung

bekannten Frettierer Gebr. F. hatten den jetzigen
Mondſchein dazu benutzt, um einen Beutezug zu unker
nehmen. Dabei wurden ſie wieder einmal von dem
Landjäger Reichardt, Balgſtädt, und einem hieſigen
Poligeibeamten erwiſcht. Dieſe nahmen ihnen zwei
Hunde und drei Frettchen, die ſie zu ihrem Jagdzuge
benötigten, ab

Vor der Gaugeflügelſchau.
O Freyburg. Die Arbeiten für die vom 7. bis

9. November ſtattfindende Gaugeflügelſchau ſind in
vollem Gange. Die Beſchickung verſpricht gut zu
werden, da Weißenfels allein 150 Nummern zu
geſagt hat. Die Ausſtellung wird nach den Beſtim
mungen der Landwirtſchaftskammer in Halle, ſowie
des Bundes deutſcher Geflügelzüchter durchgeführt
und von dortſeits durch Verleihen von Staats- und
Kammerpreiſen unterſtützt.

Weißenfels und Umgebung.

Billige Tage auf der Oktoberſchau
in Weißenfels.

A Weißenfels. Um den Bewohnern auch des
Weißenfelſer Umlandes den Beſuch der ſehenswerten
Oktoberſchau im Schloßgarten zu ermöglichen, iſt nun
mehr der Eintrittspreis allgemein auf 50 Rpf. ermäßigt
worden. Bei einigermaßen gutem Wetter wird hoffenkt
lich nunmehr der Beſuch der „Oſchau“ bis zum Montag
ein recht reger werden, damit die Veranſtalter und
Ausſteller auf ihre Rechnung kommen denn eins ſteht
feſt. ſie alle haben ſich bei der Herſtellung ihrer über
aus geſchmackvollen Stände ſichtlich angeſtrengt, ihre
Ausſtellungsobjekte in einem recht ſchönen Gewaänd zur
Schau zu ſtellen. Die übrigen Sonderſchauen
Fiſchereiz, Geflügel-z, Bienenzucht- und Großtierſchau
ſowie die Internationale Bäckereiausſtellung finden
in allen Bevölkerungs- und Jntereſſentenkreiſen größte
Beachtung und lebhäfteſte Anerkennung. Wer ſich alſo
in den nächſten Tagen auf ein paar Stunden frei

machen kann, der verſaume den Beſuch der „Oſchau“
auf keinen Fall. Für gute Verpflegung iſt auf dem
Ausſtellungsgelände geſorgt. Auch ein Autoparkplatz
iſt direkt vor dem Eingang vorhanden. (Näheres
ſiehe auch heutige Anzeige

Brand an der Tankſtelle.
A. Weißenfels. Am Donnerstagnachmittag, kurz

vor 5 Uhr, brach in einer Tankſtelle in der Merſe
burger Straße ein Brand aus, der durch das in der
Nähe liegende Holz leicht gefährliches Ausmaß an
nehmen konnte. Der Brand entſtand dadurch, daß
das Ol beim Kochen überlief und in das offene Feuer
gelaufen iſt. Die ſofort alarmierte Feuerwehr konnte
bald wieder abrücken, nachdem das Feuer gelöſcht war.

Verkehrsunfälle in Weißenſels.
A Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 8.45 Uhr,

fuhr ein Radfahrer, der von der Saalſtraße in die
Kloſterſtraße einbiegen wollte, in die Seite eines ihm
an der Ecke Kloſterſtraße entgegenkommenden Fuhr-
werkes auf. Er kam zu Fall und geriet unter das
rechte Vorderrad des Wagens, das über ihn hinweg
ging. Von einem Polizeibeamten und einigen Zivil-
perſonen wurde er in ſeine Wohnung gebrächt. Die
Art der Verletzung ſteht noch nicht feſt. Ein mit
Kartoffeln beladener Wagen des Gutes Goſeck fuhr am
gleichen Tage, gegen 12.20 Uhr, von der Zeitzer Straße
kommend, in die Schloßgaſſe. Beim Einfahren in dieſe
verſagte die Bremſe des Wagens, ſo daß dieſer in
ſauſender Fahrt die Schloßgaſſe hinab auf den Klingen
platz fuhr.
ſtark, ein weiterer Wagen dagegen nur leicht beſchädigt.
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Gegen 18.25 Uhr
kam am Meilenſtein auf der Landſtraße nach Merſe
burg ein von dort kommender halliſcher Perſonenwagen
infolge der ſchlüpfrigen Straße ins Rutſchen und fuhr
in den Straßengraben. Dabei würde der Wagen
nahezu völlig ümgedreht und ein nebenſtehender Baum
erheblich beſchädigt. Von den drei Jnſaſſen des Wagens
wurden zwei leicht verletzt. Der Wagen mußte abge
ſchleppt werden.

Goldene Hochzeit.
A Wengelsdorf. Das Gaſtwirtsehepaar Gottlob

Lüder in Wengelsdorf konnte das Feſt der goldenen
Hochzeit begehen. 36 Jahre lang haben ſie den Gaſt
hof „Zum Deutſchen Haus“ bewirtſchaftet.
freuen ſich jetzt noch im Alter von 76 und 78 Jahren
beſter Geſundheit und körperlicher Rüſtigkeit.

Den Landjäger überfallen.
A Keichardkswerben. Zu einer wüſten Schlägerei

kam es nächts auf der Straße wiſchen Reichardts
werben und Tagewerben. Nach einem Tanzvergnügen
ſuchten ungefähr 20 junge Leute dem Landjägermeiſter
auf ſeinem Rundgange „eins auszuwiſchen“. Sie über
fielen ihn, und der Beamte mußte, um ſich ſeiner Haut
zu wehren, zum Gummiknüppel greifen. Dabei haben
auch einige Unbeteiligte etwas abbekommen. Der Land
jägermeiſter ſelbſt erhielt einen ſchweren Schlag über
den Kopf, der ihn ohnmächtig machte. Die ermittelten
Haüpttäter ſehen einer ſchweren Strafe entgegen.

Das Dorfbild ändert ſich.
S Uichkeritz. Die Fußgängerbrücke am Gemeinde

backhauſe iſt, da ſie im Frühjahr bei Schneeſchmelze
dauernd überſchwemmt wurde, bedeutend erhöht wor
den. Man kann aber noch Zweifel haben, daß der
ſchmale Durchgang genügt, um die großen Waſſer
maſſen zu faſſen. Weiter ſind an dem durch das Dorf
führenden Bache verſchiedene Schutzvorrichtungen ein
gebaut worden, ſo daß bei Feuersgefahr das Waſſer
an beſtimmten Stellen abgeriegelt werden kann.
Von den auf dem Schulplatz an der alten Schule neu
angepflanzten Linden iſt bedauerlicherweiſe durch die
lange Trockenheit über die Hälfte eingegangen ſo daß
wahrſcheinlich manchmal nächgepflangt werden muß,
hoffentlich nun nicht wieder an dem Waſſergraben ent
lang, ſondern auf den ſchönen freien Platz, den die
Gemeinde kürzlich käuflich erworben hat, wo ſich ſpäter
das Bild viel ſchöner auswirken wird.

Naumburg und Umgebung.
Naumburger Geſellſchaften.

Naumburg a. d. S. Der DaimnenSchwimmverein
von 1920 veranſtaltet am Sonnabendabend im Re
ſtaurant „Bürgergarten“ ein Kränzchen.

t Diamankene Hochzeik.
Naumburg a. d. S. Die diamantene Hochzeit

feiert heute der Zimmerpolier Berlich mit ſeiner Frau
im St. JakobHoſpital.

Vergebung von Arbeilken.
Naumburg a. d. S. Die Anſtreicherarbeiten im

Schlachthof werden in öffentlicher Ausſchreibung ver
geben. Verdingungstermine am 16. Oktober, 10 Uhr
vormittags.

Vom Friedhof.
Naumburg a. d. S. Am 1. April n. J. er

löſchen die Rechte der Kindergräber Nr. 29—-79 und
40—53, ſoweit ſie nicht wiedergelöſt ſind. Es handelt
ſich um Grabſtellen von den in den Jahren 1915 und
1916 verſtorbenen Kindern. Um den Angehörigen die
Erhaltung der Grabſtellen auf weitere 15 Jahre zu
ermöglichen, ſoll eine nochmalige Löſung gegen
Zahlung einer Gebühr von 10 RM. geſtattet werden.
Über Grabſtellen, die nicht wieder nachgelöſt werden,
wird der Magiſtrat ab 1. Oktober n. J. entſcheiden.

Perſonalnachrichten.
Naumburg a. d. S Die erſte juriſtiſche Prüfung

haben vor dem hieſigen Oberlandesgericht beſtanden
die Rechtskandidaten Dan, Keil, Parey, Riehle, Seibt,
Thieme und Zimmermann.

Die gefährliche Kurve.
K. Wekhau. Die gefährliche Kurve in Weihau

hat wiederum einen ſchweren Verkehrsunfall zur Folge
gehabk. Ein von Naumburg kommender, mit drei
Weißzenfelſer Herren beſehzter Perſonenkraftwagen fuhr
am Donnerskag nachmittag infolge der durch das reg
neriſche Welker ſehr ſchlüpfrigen Straße mit aller
Wucht gegen eine Telegraphenſtange. Zwei der Jn-
ſaſſen wurden hierbei ſo ſtark verleht, daß ſie in das
Naumburger Krankenhaus übergeführt werden mußten.
der andere Mitkreiſende kam mit dem Schrecken davon.
Unker den Verletzten befindet ſich auch der Beſitzer der
Kleinkunſtbühne „Rakskeller“ Paul Jahr.

Aus der Stadt Halle.
19 000 RM. durch die Kripo wieder herbeigeſchafft.

F Halle. Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei
wurde im Monat September im Polizeibezirk Halle
eine größere Menge von Werten und Wertgegen-
ſtänden wieder herbeigeſchafft, die durch ſtrafbare
Handlungen abhanden gekommen waren. Der Wert
der herbeigeſchafften Sachen betrug etwa 19 000 RM.

Einbruch in ein Klubhaus.
Halle. Jn einer der letzten Nächte wurde in das

Klubhaus des Ruderklubs Saxonia Dölau eingebrochen.
Die offenbar mit den Srtlichkeiten bekannten Täter
erbrachen ein Fenſter und entwendeten größere Mengen
an Zigarren, ZHigaretten, verſchiedene Flaſchen Wein
und Sekt ſowie einen kleineren Betrag an Wechſelgeld.
Der Einbruch wurde erſt am andern Mittag bemerkt.
Da das Haus unbewohnt iſt, konnten die Diebe in
aller Gemütlichkeit „wirken“.

Ein haltender Handwagen wurde dabei

Sie er
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Hochtkonſunktur

bei den Arbeitsgerichten
Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich, daß die verſchärfte

Wirtſchaftslage ſich auch in einer Zunahme der Rechts
ſtreitigkeiten betreffend Arbeits verhältniſſe äußert
Tatſächlich hat ſich ſchon im Jahre 1929, alſo noch vor
dem Einſetzen der ſchärfſten Kriſe, die Zahl der Rechts
ſtreitigkeiten vor den 527 deutſchen Arbeitsgerichten
um 48000, d. h. um mehr als 10 Prozent, gegenüber
dem Vorjahr geſteigert Am ſtärkſten in Anſpruch
genommen würden natürlich die Arbeitsgerichte der
Großſtädte;, die zwölf größten Städte Deutſchlands
hatten allein faſt 170 000 Streitfälle zu erledigen Von
insgeſamt 427 000 Streitfällen konnten immerhin faſt
100 900 im Güteverfahren, mehr als 80 000 durch
Zurücknahme der Klage erledigt werden. IJnsgeſamt
betrug die von den Arbeitnehmern durch die anhängig
gemachten Klagen erſtrittene Klageſumme ſchätzungs
weiſe 20 bis 25 Mill. RM. Die Zahl der Berufungen
an die Landesarbeitsgerichte iſt um 24 Prozent ge
ſtiegen, die an das Reichsarbeitsgericht um faſt
26 Prozent. Jm Verlauf der Verfahren iſt eine ge
wiſſe Verlangſamung der Abwicklung feſtzuſtellen;
betrug die Zahl der Fälle, die durch ein eigentliches
Streikverfahren zu Ende geführt werden mußten und
innerhalb eines Monats noch nicht erledigt werden
konnten, 1928 ca. 20800, ſo ſtieg dieſe Ziffer im ver
floſſenen Jahre auf nahezu 27 000, eine Zunahme, die
nicht allein durch die allgemeine Steigerung der Streit
fälle erklärt werden kann.

c

Vor dem Merſeburger Arbeitsgericht
ſtand wieder eine Reihe von Streifällen zur Ver
handlung. U. a. hatte ein Fleiſchergeſelle ſeinen
Arbeitgeber wegen rückſtändigen Lohnes verklagt.
Kläger war bereits früher ſchon einmal vom Be
klagken beſchäftigt worden, doch wurde er jetzt unter
Tarif bezahlt. Da man ſich nicht einigen konnte,
wurde die Verhandlung zwecks Beweisauſnahme ver
tagt. Ein ähnlicher Fall war die zweite Verhand
lung. Hier hatte ein Malergehilfe ſeinen Arbeitgeber
ebenfalls wegen rückſtändigen Lohnes in Höhe von
324,38 RM. verklagt. Vereinbart waren, wie der Be
klagte angab, 40 RM. Wochenlohn, tariflich ſtanden
dem Kläger aber 45 RM. zu. Beklagter berief ſich
auf die angeblichen Vereinbärungen, mußte ſich aber
vom Vorſitzenden ſagen laſſen, die Arbeitgeber müßten
ſich endlich an die Einhaltung des im Tarifver
trag Vereinbarten gewöhnen. Der Tarifvertrag ſei
unabdingbarl Dem Kläger wurde nie eine Ab
rechnung über ſeinen verdienten Lohn gegeben.
100 RM. ſollten dem Kläger ſofort gezahlt werden
und die Papiere ihm in ordnungsmäßigem Zuſtand
zugeſtellt werden. Über den Reſt von 224,38 RM.
wird am 16. Oktober 1930 nochmals verhandelt wer
den, dem Beklagten wurde aufgegeben, eine geordnete
Buchführung und Arbeitszettel vorzulegen. Ein
19jähriges Mädel war in einer Gaſtwirtſchaft, zuerſt
täglich einige Stunden, beſchäftigt, aber dann wurde
ſie 8 Tage lang voll beſtellt und erhielt dafür ent
ſprechenden Lohn. Nachdem man ſie nun los ſein
wollte und ein ganz junges Mädchen für alle Haus
arbeiten angenommen hatte, weigerte ſich die Beklagte,
der Klägerin eine Arbeitsbeſcheinigung auszuſtellen
Das Gericht entſchied, daß ein reguläres Arbeitsver
hältnis beſtanden habe und demzufolge dieſe Beſcheini
gung ausgeſtellt werden müſſe. Gegen eine hieſige
Brauerei klagte ein Arbeiter auf Wiedereinſtellung
oder Entſchädigung in Höhe von 150 RM. Er war
mit Zuſtimmung der Betriebsvertretung entlaſſen
worden. Das Arbeitsgericht ſollte wun prüfen, ob der
Einſpruch des Arbeiters gerechtfertigt ſei. Es wies die
Klage ab, weil ſchon der Arbeiterrat dem Einſpruch
des Klägers nicht ſtattgegeben hatte. Nach dieſer
Stellungnahme müßte die Betriebsvertretung eine
öffentlichrechtliche Inſtanz ſein, die abſchließende
Urteile fällk. Ein Schloſſer, beim Allgemeinen
Häuſerbau in der Siedlung Dürrenberg beſchäſtigt,
hatte für Nachtarbeit den Nachtzuſchlag nicht bezahlt
erhalten. Nach längerem Verhandeln wurde die Be
klagte verurteilt, dem Kläger für die letzten 8 Tage den
Nachtzuſchlag in Höhe von 9,24 RM. nachzuzahlen,

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 8. Oktober 1930.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Ge
ſchirrführer Arthur Th. aüs Lauchſtädt war be
ſchuldigt, am 11. Juni 1930 in Enne witz ein Fahr
rad, dem Zimmermann Karl Schmidt aus Cursdorf
gehörig, dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueig
nungsabſicht weggenommen zu haben. Seine Strafe
wurde auf 6 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt unter An
rechnung von 3 Wochen verbüßter Unterſuchungshaft.

Die Verkäuferin Martha Sch., jetzt in Berlin
Eharlottenburg, ſtand unter der Anklage, im November
1929 in Milzau fremde, bewegliche Sachen, nämlich
4 Meter Spitze, der Stütze Klara Lützkendorf, und
etwa 200 Stück Spielkugeln, dem Landwirt L. Hoff
mann gehörig, dieſen Eigentümern in der Abſicht der
rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu haben.
Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten

Gefängnisſtrafe von 4 Tagen auf eine Geldſtrafe von
20 RM. Ein nicht erſchienener Zeuge wurde in eine
Ordnungsſtrafe von 15 RM. evtl. 3 Tagen Haft ge
nommen.

Der Fleiſchermeiſter Guſtav M. aus Dürren
berg wär angeklagt, am 10. Juli 1930 in Fähren
dorf eine dem Paul Biermann aus Cröllwitz gehörige
Kraftwagenwinde weggenommen zu haben. Er wurde
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
8 Tagen zu einer Geldſtrafe von 40 RM. verürteilt.

Der Kraftwagenführer Julius T. aus Querfurt
ſtand unter der Anklage, am 28. Mai 1930 in
Zöſchen ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung
gehöriger Vorſicht geführt, dabei die Fahrgeſchwindig
keit nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er in der Lage
blieb, ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten und
da, wo es die Sicherheit des Verkehrs erfordert, nicht
deutlich hörbare Warnungszeichen gegeben, dadurch
aber fährläſſigerweiſe die Körperverletzung des Alfred
Weißhahn aus Witzſchersdorf verurſacht zu haben. Er
wurde zu 40 RM. evtl. 8 Tagen Gefängnis verurteilt

Die Bauarbeiter Hermann M. und Artur B. aus
Wallendorf waren beſchuldigt, in der Zeit vom
15. bis 20. Januar 1930 zu Trägarth durch ein und
dieſelbe Handlung gemeinſchaftlich a) vorſätzlich und
rechtswidrig dem Rittergutsbeſitzer Dr. Lauterbach ge
hörige Pappeln beſchädigt zu haben, indem ſie von
Pappelzweigen etwa 1000 Stück Spitzen (ketzter Jahres
krieb) abſchnitten, dieſe Spitzen ſich dann in rechts
widriger Zueignungsabſicht angeeignet zu haben. Mit
angeklagt war der Baumſchulenbeſitzer Willi B. aus
Bad Liebenwerda, dem zur Laſt gelegt war, M. und B.
durch abſichtliches Herbeiführen eines Jrrtüm vorſätz
lich zu der von ihnen begangenen ſtrafbaren Hand
lung des Diebſtahls beſtimmt zu haben indem er
ihnen ſagte, daß er die Angelegenheit mit dem e
meindevorſteher regeln werde. Die Verhandlung mußte
zwecks weiterer Beweis aufnahme vertagt werden.

rientss a
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Der Arbeiter Karl St. aus Holleben war be
ſchuldigt, mit noch anderen gemeinſchaftlich Garten
türen von Kleingärten beſchädigt und zerſtört, auch
den Melkern in Benkendorf 3 Hoſen geſtohlen zu
haben. Die Verhandlung ergab, daß nur grober Un
fug in Frage käme, und ſo kam St. mit einer gelinden
Geldſtrafe von 5 RM. oder 1 Tag Haft davon.

Die Ehefrau Anna R. und deren Sohn Walter
aus Lauchſtädt waren im Juli d. J. losgegangen,
um ſich von den Spargelfeldern des Gärtnereibeſitzers
Schumann ein Gericht Spargel zu holen, hatten aber
doch einen großen Handkorb voll erlangt. Sie wur
den von den jetzigen Zeugen geſtellt. Frau R. erhielt
wegen Anſtiftung und Diebſtahls eine Geldſtrafe von
30 RM. oder 6 Tagen Gefängnis, der Sohn Walter
kam mit einer Verwarnung davon.

Der Ehemann Arbeiter Gottfried R. aus Lauch
ſtädt hatte ſich nun ebenfalls wegen Beleidigung und
Bedrohung zu verantworten. Er hatte eine Woche
ſpäter den jetzt als Zeugen vernommenen Gärtner
gehilfen im Felde getroffen und dieſen wegen des
Diebſtahls ſeitens ſeiner Ehefrau ſchwer beleidigt und
ſogar mit Totſchlag bedroht und zwar mittels einer
Senſe. R. wurde zu 30 RM. Geldſtrafe oder 6 Tagen
Gefängnis verurteilt

Der Melker Emil B. in Schafſtädt hatte ſich an
einem 10jährigen Jungen in ſchamloſer Weiſe ver
griffen und gegen einen amtsrichterlichen Strafbefehl
Einſpruch erhoben. B. war ur Verhandlung nicht er
ſchienen daher wurde ſein Einſpruch verworfen

Der JInſtallateur Karl G. in Lauchſtädt hat ſich
wiederholt wegen Kraftfahrzeugübertretungen vergan
gen, und ſo ſtand er jetzt wieder vor dem Strafrichter,
weil er mit ſeinem nicht zugelaſſenen Kraftfahrzeug
auf öffentlichen Straßen und Wegen gefahren war,
ohne im Beſitz eines Führerſcheins zu ſein. G. wurde,
weil er ohne Zulaſſung gefahren iſt, zu 300 RM. oder
für je 20 RM. zu 1 Tag Gefängnis, und weil er ohne
Steuerkarte war zu 100 RM. oder 20 Tagen Haft
verurteilt.

Der Arbeiter Erich M. in Holleben hatte dem
Maurer Karl Seifert 4 Tauben weggefangen. Wegen
Unterſchlagung wurde er mit 20 RM. Geldſtrafe oder
4 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Bauunternehmer Willy G. in Schafſtädt,
früher in Merſeburg, hatte in den Jahren 1927
bis 1928 als Arbeitgeber Beitragsteile zur Invaliden
verſicherung nicht für die Verſicherung, ſondern für
ſich verwendet. Wegen Vergehens gegen die Reichs
verſicherungsordnüng wurde G. zu 50 RM. Geldſtrafe
oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt

Der Schmiedegeſelle Artur W. in Mücheln war
mit ſeinem Meiſter in Streit geraten. Er warf mit
einem großen Schmiedehammer nach ihm und ſchlug
ihn auch mit dem Schmiedehammer auf den Kopf.
Wegen ſeiner Reue wurden mildernde Umſtände an
genommen und er erhielt nur eine Geldſtrafe von
35 RM. an Stelle von 5 Tagen Gefängnis.

Wegen Entwendung von Kirſchen von der Kirſch
allee hatte der Arbeiter Franz O. aus Oberclobi
ca u eine polizeiliche Strafverfügung über 10 RM.
erhalten. Gegen dieſe hatte er Einſpruch erhoben und
kam nun wegen Felddiebſtahls mit einer Geldſtrafe
von 3 RM. oder I Tag Haft davon.

Schöffengericht Naumburg.
Der Gaſtwirt Franz S. in Toll witz und ſeine

Ehefrau Hedwig beſaßen in Niedermöllern ein
Bauerngut mit einer Anzahl Morgen Feld Auf
dieſem Beſitz eine Reſtkaufgeldhypothek von
3500 M. Sie verkauſten das Girt an den Schneider
meiſter Pope aus Schkeuditz Und nun war ihnen
vorgeworfen, bewußt und um daraus Vorteil zu
ziehen dem Käufer unrichtige Angaben gemacht zu
haben. Sie ſollen ihm geſagt ha en, die Hypothek
ruhe nicht auf dem Felde, ſondern nur guf dem
Grundſtück. Einem Verkaufe von Feld ſtehe nichts
entgegen. Die Hypothek ſei außerdem erſt 1988
fällig. Das iſt von den Angeklagten beſtritten wor
den. Sie hatten ſich dabei auf ein Fräulein Opper
mann in Seehauſen (Altmarkſ berufen, die bei den
Verhandlungen zugegen geweſen iſt. Dieſe hat vor
dem dortigen Amtsgericht unter Eid ausgeſagt:
„Jch hörte, daß S. ſagte von den 9500 M iſt die
eine Hälfte 1931, die andere 1988 fällig. Auf
Grund dieſer Ausſage wurden die Angeklagten auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, ohne daß die
übrigen Zeugen noch vernommen wurden.

Der Schloſſer Olko B. aus Barnſtädt war
wegen Stromdiebſtahls angeklägt. Er hat auf dem
Boden ſeines Hauſes eine Brukmaſchine ſtehen, aus
der ihm die Ratten die Eier forktragen. Um bei
dem geringſte Geräuſche Licht machen zu können.
hatte er eine Nebenleitung angelegt, bei der der
Strom nicht durch den Zähler ging. Wenige Tage
nach Fertigſtellung kam der Lichtkontrolleur, der
feſtſtellke, daß am Zähler einige Teile fehlten, und
auch den Abzweig fand. B. will nicht gewußt haben,
daß der Strom nicht durch den Zähler ging. Das
iſt ihm als Schloſſer nicht geglaubt worden, dagegen
könnte ihm nicht bewieſen werden, daß er die Teile
am Zähler entfernt hat. Er ſagt, er habe beim
Kauf des Hauſes den Zähler ſchon ſo vorgefunden
B. wurde wegen Stromdiebſtahls zu 2 Wochen Ge
fängnis verurteilt. v

Aufruhranklage gegen Hinkler, Freyburg.
Am 23. Oktober, 10 Uhr, findet im Schwurgerichts

gebäude vor dem Schöffengericht in Naumburg a. d. S.
die Verhandlung gegen den Gauführer der NSDAP.,
Lehrer i. R. Paul Hinkler aus Freyburg, und
Genoſſen ſtatt. Der Anklage liegt folgender Tatbe
ſtand zugrunde: Am 10. April hielt in Freyburg a. d. U.
die Sozialdemokratiſche Partei eine öffentliche Ver
ſammlung ab. Der Referent, Artur Schweringer,
Berlin, ſprach im überfüllten Schützenhausſagl über
das Thema: „Das wahre Geſicht des Nationalſozialis
mus.“ Den Schütz der Verſammlung hatte das Reichs
banner gus Naumburg übernommen. Faſt am Schluß
der Verſammlung erſchien Hinkler. Da er auf Auf
forderung den Saal nicht verließ, ſollte er durch
Landjäger hinausgebracht werden Parteigenoſſen von
Hinkler kamen ihm aber zu Hilfe, und es entwickelte
ſich eine Schlägerei, in die auch der Reichsbanner-
Saalſchutz eingriff. Zwei Reichsbannerleute wurden
dabei verletzt.

Ob ſich Hinkler in der Verhandlung am 23. Oktober
wieder auf das von der halliſchen Univerſitätsklinik
ausgeſtellte Atteſt berufen wird. daß bei ihm „eine
nachweisbare Beeinträchtigung der geiſtigen Bereit
ſchaft und Sammlung feſtgeſtellt ſei, kann noch nicht
geſagt werden.

Reklameteil.
Fußbeſchwerden und deren Behebung! Im Schuhhaus

Ehrentrauk findet durch einen ärztlich geprüften Enſa-Fuß-
ſpesialiſten koſtenloſe Fußunterſuchung und Beratung ſtatt.
Gleichzeitig wird dortſelbſt die Beſeitigung von Hornhaut und
Sühneraugen koſtenlos und ſchmerzlos durch ein neues Ver
fahren meſſerlos und pflaſterlos ſofort vorgenommen. Wir
verweiſen auf die vorliegende Anzeige.

Wir zeigen in unseren 6 Geschäften in Halle, Merseburg,
Bitterfeld, Dessau, Nordhausen u. Kassel eine ständige
Auswahl von etwa 14000 Anzügen und 8000 Mänteln.

8 z Eine einzig dastehende Auswahl, die Ihnen unbedingt
die Gewißheit gibt, daß Sie Ihre Kleidung bei uns genau
in der Art, Form und Größe finden, die Sie suchen
Ein ständiger Eildienst sorgt dafür, daß selbst außer-
gewöhnliche Wänsche in wenigen Stunden befriedigt
werden können.

Herren-Mäntel:
Herren Mantel

bequemu.kleſdsameformen mit Ringsgurt,
aus strapaziertfähigen Stoffen, 00moderne Farben. Ein Mantel, 19
er seinem Preis Ehre macht

Herren-Winter- Mantel
aus strapazierfähigen, gut tragbaren
warmen Winterstoffen mit RKingsgurt,
moderne Form. Ein preis- 00werter Mantel, der sich im
Fragen bewährt S

Herren-Winter- Mantel
blaugrauer Farbton, WärmeAbfuütterung, angenehm im Tragen.
8tellig. Rückengurt, solicle 3 00
Verarbeitung. Ein guter
Strapazier-Mante!

h hlerren-Winter-Paletot
Marengo-Cheviot. 2reihige Form, kunst-
seidenes Futter, warmes Taschenfutter,
mit Samtkragen, tadellos 00im Sitz. Der Mantel für 3
Straße und Gesellschaft

h Herren-Winter-Mantel
rostbrauner Modefarbton, auf Kunstseide
gefuüttert, mollig warm, mit 8teilig. Gurtel
ringsherum, gute Innenverarbeitung.
Ein Mantel, mit dem Sie 00sich überall sehen lassen 49

könnenu flerren-Winter- Mantel
aus schwerem Ulsterstoff, blau und braun
getönt, mit mod. Mustern, volle schmissige
Revers, innen breite Stoffbesetze, 3teillg.
GuUrtel, angenehm im Tragen, 00tadellos. Pabform. Ein Mantel 59
der Ihren Beifall finclet

e Herren-Winter- Mantel
aus besonders guten und schweren Ulster-
stoffen, englische Art in den modernsten
Farbstellungen, angewebtes Wwarmes
Futter, 2reihige elegante Form mitRücken-
gurt auf Kunstseide. Ein 00Mantel für den verwöhnten 79
Geschmack e

Herren Anzüge
c terren- Anzug

moderne, 2reihige Form ſn 00sChönen mittleren Farben. Ein 19
Anzug der hnen gefallen wird

A. Herren-Sacco- Anzug
in schön Kammgarn- u. Chevſotgeweben,
2reih, moderne Form, aparte 00Farbe. Ein Anzug, der Ihre 29
Erwartungen Ubertrifft.

herren-Sacco- Anzug
flotte Neuheit in Form und Farbe, solid
gearbeitet. nur Modefarben, 002reihige Form. Ein Anzug, 39
der ihnen etwas bietet

Herren-Sacco- Anzug
ganz besonders gute Kammgarn- und
Cheviot-Oualitäten, in den belſebten rot-
braunen u. blaugrauen Farben, tadellose
innenausstattung, elegant in 00Sitz und Schnitt. Ein Anzug 49

cen sie suchen
reinwollener Blauer

Kammgarntwill-Anzug in der beliebten
2reihigen Form, tadellose 00hnnenvenrnarbeitung, 49
elegante Paßform
h Herren-Sacco- Anzug

in Farbe und Form das Allerneueste, nun
feine und feinste Qualitäten in Cheviot
und Kammgarn, Volle, breite schmissige
Revers. Ein Anzug der 00auch dem kritischen Aug 59
stancdhäft e e
e Herren -Sacco- Anzug

in besondererform, verbluffencle herrliche
Farben, aus guten Cheviot- u. Kammgarn-
Stoffen, von qut.Zuschneidern geschnitten
in eigener Werkstatt ge- 00arbeitet. Ein Anzug, um 6
den man Sie beneiden Wirck

h Herren-Sacco- Anzug
vorzügliche Kammgarn-Qualſtät, moderne
2reihſge Form, in aparten Farbstellungen
und Modefarben, mit Robhaar-lnnen-
verarbeitung und hervorragend guter
Paßform, Ein schneider- 00kunststück unserer Berliner 79
Werkstätten

Anzüge und Mäntel für hbesenders ſtarke Herren
Bis zur Buncweilfte V. 128 cm stetfs reichlich am Lager

Merseburg, Kleine Ritterstrabe 6
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Aus Mitteldeutſchland
Ein 16jähriger Orgelbauer.

F. Liebenwerda. Der 16jährige Sohn des Haupt
lehrers Großkopf in Wahrenbrück hat für die hieſige
Kantorei eine neue Orgel mit neun Regiſtern und
zwei Klavieren auf einer feierlichen Abendmuſik vor
geladenen Gäſten vorgeführt, die er ſelbſt ganz
allein gebaut hat. Den Anſtoß zum Bau gab
eine Erfindung, die der junge Mann vor Jahresfriſt
machte

erdacht, durch die der Wind direkt in die Pfeifen ge
führt wird, wodurch ein ſchnelleres Anſprechen der
Töne und Materialerſparnts bewirkt werden. In
Feierabendſtunden hat er dann ganz ohne jede An die
neue Orgel gebaut, ſo daß ſie bei der Vorführung
klangrein und tadellos den Hörern ſich darbot.

Zärtliche Verwandte.
f. Hohenleipiſch. Hier wurde ein junger Mann vom

Schwiegervater und vom Schwager derartig mit einem
Peitſchenſtiel und einer Kartoffelhacke bearbeitet, daß er
blutüberſtrömt zum Arzt gebracht werden mußte, wo
er das Bewußtſein verlor. Man mußte ihn in das
Krankenhaus Lauchhammer bringen. Außer zahlreichen
kleineren Verletzungen hat er einen gefährlichen
doppelten Schädelbruch davongetragen.

Seyda (Kreis Schweinitz). Zwei Brüder gerieten
aus nichtiger Urſache in Streit. In deſſen Verlauf er
griff der eine von ihnen eine Senſe, um damit dem
anderen den Kopf abzuſchlagen. Glücklicherweiſe gelang
es dieſem jedoch, den Streich abzufangen. Jmmerhin
erhielt er aber einen gefährlichen Stich in den Unter
arm, der wohl zur Folge haben wird, daß der Arm
ſteif bleibt.

Ein Täufling brennt durch.
F Köthen. Dieſer Tage waren in einer hieſtgen

Kirche einige Taufen angeſetzt. Zwei Täuflinge hatten
das normale Alter von einigen Monaten, der dritte
hatte aber bereits das ſechſte Lebensjahr er
reicht und kam mit ſeiner Mutter und den Paten
zur Kirche geſchritten. Wie üblich, entwickelte ſich

Er hatte ſich eine Verbeſſerung der Windlade

3

Magdeburg. Vor einigen Wochen wurde, wie wir
damals ausführlich berichteten, auf der Landſtraße
zwiſchen Eickendorf und Glöthe ein Poſtauto
der Schönebecker Poſt überfallen und ausgeraubt.
Man fand den Chauffeur bewußtlos vor, und
das Auto war ein Stück aufs Feld gefahren, wo es
dann ſtehenblieb. Die ganze Situation machte un
zweifelhaft den Eindruck eines Raubüberfalls.

Spätere Ermittlungen ließen aber Schlüſſe zu, daß
es ſich um

keinen überfall

handeln konnte, wie ihn der Kraftwagenſührer Zimmer
mann ſchilderte. Der ausgeraubte Wagen ſtand mit
einem Achſenbruch etwa 30 Meter von der Landſtraße
entfernt auf dem Acker. Der Weg dahin führte über
einen Chauſſeegraben und dicht zwiſchen Bäumen hin
durch. Wenn der Wagen alſo volle Fahrt gehabt hätte,
dann wäre ſicher das Auto umgeſtürzt. So aber mußte
man den Eindruck gewinnen, daß der Wagen un
beſchädigt über den Acker gerollt war und der Motor
ordnungsgemäß zum Stillſtand gebracht wurde.

Zimmermann wurde jetzt in Haft genommen.
Der Uberfall ſollte von einem Fahrgaſt ausgeführt ſein,
den er angeblich erſt nicht mitfahren laſſen wollte. Dieſe

zwiſchen den Patinnen eine angeregte Unterhaltung,
und niemand hatte Zeit, ſich näher um den ſechs
jährigen Täufling zu kümmern. Als nun die heilige
Handlung an dieſem vollzogen werden ſollte, war er
verſchwunden. Niemand wußte, wo er geblieben
war, auch alles Suchen war vergebens. Er hatte die
günſtige Gelegenheit benutzt, ſich aus dem Staube zu
machen, wohl weniger aus antireligiöſen Gründen, als
aus angeborenem Freiheitsgefühl. Jedenfalls mußte
die Taufe ausgeſetzt werden. Der durchgebrannte
Täufling aber kehrke erſt abends in die Wohnung
ſeiner Eltern zurück.

Erweiterung der Scharfgfliche?
Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen.

Neuhaldensleben. Zu der 56. Hauptverſammlung
des Lehrervereins der Provinz Sachſen in Neuhaldens
leben waren über 1000 Lehrer aus allen Teilen der
Provinz erſchienen. In ſeiner Begrüßungsanſprache
wies Rektor Voigt, Magdeburg, der Vorſitzende des
Provinzialſchulverbandes, auf den Sparerlaß des
Miniſters hin, durch den

10 000 Lehrer abgebaut
werden ſollen. Der Abbau bedeute den Tiefſtand der
geſamten Schul und Bildungsreform. Zur Frage des
Arbeitsprogramms übergehend, betonte der Redner, daß
die Verſammlung vor allem zur Frage der Volksſchule
und Berufsſchule Stellung zu nehmen habe.

Der Vorſitzende des Preußiſchen Lehrervereins,
Diekmann, betonte in ſeiner Anſprache, daß die
deutſche Beamtenſchaft nie einen Zweifel darüber ge
laſſen habe, daß ſie, wenn es not tue, zugunſten des
Staates auch zu Opfern bereit ſet, aber ſie verlange
gerechte Verteilung notwendiger Laſten

Schülrat Dr. Gerlach, Burg, hielt einen Vortrag
über Volksſchule und Berufsſchule“. Es

handele ſich hier um den Aufbau von unten her zum
Aufſtieg der geſamten Bevölkerung. Man müſſe die

Anerkennung der Bildungsarbeit in der Volks und
Berufsſchule fordern. Er ſetzte ſich

für ein neuntes Schuljahr in der Volksſchule
ein und ſtellte zum Schluß u. a. folgende Richtlinien
auf: Volks und Berufsſchule ſollen ein einheitliches, in
ſich geſchloſſenes Ganzes bilden, das ſich dem nationalen
Bildungsweſen energiſch einfügt. Die Einheitlichkeit
ſtellt ſich dar in der Bildungsarbeit, im Schulaufbau,
im Schulrecht. Die Bildungsarbeit der Volksſchule ſteht
mit der Berufsſchule im inneren Zuſammenhang
Volks und Berufsſchullehrer bilden einen einheitlichen
Lehrerſtand. Die Volksſchule kann die Bildungsbahn

Der Schatz im Schloß
Bülgensunch Buner-

(Wahltitel: Die Handschrift des Paters Urbanus)

(Eopyright 1930 by Verlag Alfred Bechthold in Braunschwelg)

10] (Nachdruck verboren.)„O, du kennſt Sörenſen nicht!“ fuhr Hansjürgen
mit bebender Stimme fort. „Jn Geldſachen wird
der niemals Erbarmen zeigen. Sein Vertrauen habe
ich mißbraucht. Schonungslos wird er darum gegen
mich vorgehen, und als Verbrecher ſtehe ich da,
gerade ſo gut wie ſchon jetzt als ein blöder Narr.
Lorle, liebes, gutes Lorle, begreifſt du das wohl Ein
Mann ohne Ehre! Mußte ich da nicht verzweifeln
und an den Tod denken 2“

„Und dadurch glaubſt du alles gutmachen zu
können O nein, Hansjürgen: nur im Leben können
wir ſühnen, was wir Unrechtes daten, nur durch die
tapfere Tat!“

„Ja, Annelore, du haſt recht. Und ich will es ja
auch verſuchen. Aber, wenn ich an alles Geſchehene
dachte, hatte ich geradezu Ekel vor dem Daſein. Be
logen und betrogen! Und ſelbſt Betrüger!“

„Jch fühle und leide mit dir, Hansjürgen. Aber
ich hoffe, daß niemand hier in Bülgenſund jemals
etwas von den unterſchlagenen zweitauſend Mark er
fahren wird, denn ich ich will ſie dir beſchaffen.
Du ſchuldeſt ſie dann mir und kannſt ſie mir ſpäter,
wenn du Arzt biſt und dein gutes Einkommen haſt,
zurückzahlen.“

„Du du Lorle? O,
herzigkeit, du liebes, beſtes Mädchen! Aber wie ſoll
ich das begreifen Biſt ſelber arm. Wie wollteſt
du das möglich machen Dein Profeſſor etwa

„Bitte, nicht fragen, gar nicht neugierig ſein!
Jch will und kann dir helfen. Das mag dir vor
läufig genügen. Nur eins verlange ich von dir: Gib
mir den Revolver und zugleich dein Wort, daß du
nie wieder an einen ſo ſündhaften Selbſtmord denken
willſt.“

Er tat einen tiefen Seufzer, rang die Hände, und
Tränen rannen über ſeine Wangen.

War das Leben denn nicht trotz alledem lebens
wert, wenn man ſo ein treues Herz auf Erden be
ſaß

du Engel der Barm

des Schülers auf dem bisherigen achtjährigen Bildungs
gang nicht zum Abſchluß bringen. Sie erweitert die
Schulpflicht um ein 9. und 10. Schuljahr. Die Schul
pflicht iſt auf alle Jugendlichen bis zum unvollendeten
18. Lebensjahr in Stadt und Land auszudehnen. Alle
Berufsſchulen unterſtehen mit den Volksſchulen der ein
heitlichen Verwaltung des Unterrichtsminiſteriums.
Die Idee der Einheitlichkeit von Volksſchule und Be
rufsſchule hat ihre

Stütze in der Weimarer Verfaſſung.
Volks und Berufsſchule ſind die Schulen der unteren
Volksmaſſen. Die Verbindung beider Schulen würde
einen neuen Weg eröffnen zum geiſtigen und ſozialen
Aufſtieg des Volkes

Der zweite Vorſitzende des Provinzialſächſtſchen
Lehrerverbandes, Schrader Magdeburg, ſprach über
ſeine Vorſchläge zu einem organiſchen Aufbau des Schul
weſens. Dazu ſprach auch Maushake, der

drei Entſchließungen
einbrachte, die u. a. fordern:

I. Beſchleunigte Einführung der Pflichtfortbildungs
ſchule für ſämtliche Jugendliche bis zum 18. Lebens
jahre.

2. Die Unterhaltung der ländlichen Fortbildungs-
ſchulen iſt von der Staatskaſſe zu übernehmen.
Bis dieſe erfolgt, iſt durch Geſetz für eine ſichere
Grundlage der Reichs Und Staatszuſchüſſe, die
weſentlich erhöht werden müſſen, zu ſorgen.

3. Durch das neue Fortbildungsſchulgeſetz ſoll der
Unterricht in der ländlichen Fortbildungsſchule als
notwendiger Beſtandteil der Berufsausbildung feſt
gelegt werden.

Die Verſammlung überwies einſtimmig die Ent
ſchließungen und Richtſätze dem Preußiſchen Lehrer

Aufregung ver
verband als Material für weitere E
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Etwas von dem Allüberwindenden der großen,
wahren Liebe, die nicht von dieſer Welt ſtammte,
verſpürte er zu dieſer Stunde.

Gerade in dieſem Augenblick brach die Morgen
ſonne durch graue Wolkenſchleier, daß die Wogen in
einer zauberhaften Pracht erglänzten und die ganze
Erde zu lächeln ſchien

Nun auch von der Marienkirche feierliches
Glockengeläut. Sonntäg war es ja doch, und Gottes
Odem wehte über die Fluren

O du ſchöne, ſchöne Welt! Daß man ein reiner
Menſch ſein dürfte! Seine ſchwere Schuld ſühnen
könnte!

Da ſtand er auf, krat ganz dicht an die leuchten
den Fluten und ſchleuderte die Mordwaffe weit fort,
daß das Waſſer hoch aufſpritzte.

Annelore ſtand bei ihm und ſtieß einen Jubel-
vuf aus.

Er ergriff ihre Hand, preßte ſie feſt an das wild
pochende Herz und ſtammelte tiefbewegt:

„Lorle, du wurdeſt meine Retterin! Teuerſtes
Lorle, meine Wort gebe ich dir, daß das auf immer
abgetan ſein ſoll und daß es fortan mein ganzes
Streben ſein wird, deiner würdig zu werden, du
Engel, den der gütige Himmel, der Erlöſer ſelbſt mir
geſandt hat!“

„Hansjürgen, ich bin ja ſo glücklich!“ ſtammelte
ſie unter Freudentränen. „Du wirſt uns erhalten
bleiben, willſt nicht mehr ſterben! Und das Geld
beſchaffe ich dir. Halte du nur reinen Mund dar
über. Vernichte die Briefe, die du während der Nacht
geſchrieben haſt. Roſemarie muß ſchon unſere Ver
traute ſein, denn ſie hat dich beobachtet, ſah den Re
volver, dachte ſich alles, ſtand Todesqualen aus und
weihte mich in ihn Geheimnis ein, nachdem du vor
hin gegangen warſt. Sie iſt eine ſo gute Schweſter!
Und nun will ich zu ihr eilen und mich mit ihr ſo
recht von Herzen freuen. Jch habe dein Wort und
ich glaube an dich! Du wirſt heute am liebſten allein
ſein wollen. Meine Mutter iſt auch bei euch. Aber
Mittag koche ich für uns alle. Da darfſt du nicht
fehlen.“

„Annelore, ich weiß jetzt, daß ich den Weg zu mir
ſelber finden werde. Du meine Retterin! Ja,
ganz allein möchte ich ſein! Muß mich erſt faſſen.
Und dann dann will ich bei euch ſein!“

Jhm war es, als ſei ihm die Welt noch einmal
geſchenkt worden an dieſem Sonntagmorgen, der mit

ekartetes Spfel
Der Poſtraub bei Glöthe vor der Aufklärung. Der Fahrer mit den Räubern

im Bunde.
geſchickt konſtruierte Weigerung ſollte darüber hinweg
käuſchen, daß es ſich um einen Mittäter handelt. Merk
würdig blieb auch, daß die übrigen im Auto befind
lichen Geldſendungen unberührt blieben und nur der
eine Geldbriefumſchlag geraubt wurde.

Auch der Fahrer des grünen Autos, das dem Poſt
autv folgte, iſt ermittelt worden, und weiter ſoll noch
ein dritter Täter mitbeteiligt ſein. Durch private
Jnformationen hatte die Polizei erfahren, daß bei
einem anderen Chauffeur, der früher einmal jenes
überfallene Poſtauto gelenkt haben ſoll, eines Tages an
geblich jener junge Menſch vorſprach und ihn

zu dem überfall zu überreden verſuchte.

Das geſchah einige Tage vor dem dann tatſächlich er
folgten Uberfall des Poſtautos. Der betreffende
Chauffeur lehnte jedoch das Anerbieten ab, obgleich ihm
der andere lockende Verſprechungen wegen Teilung der
Beute gemacht hätte. Verdächtig bleibt dabei nur daß
er ſich auf die bisherigen Aufforderungen der Polizei
nicht gemeldet hat.

Ein Geſtändnis auf irgendeiner Seite liegt aller
dings noch nicht vor, jedoch ſind die Belaſtungsmomente
ſo ſtark, daß man eine Uberführung in Kürze er
warten kann.

Eigenſinnige Möbelwagen,
Im Graben gelandet. Schwerer Schaden.
Kelbra. An der ſogenannten „Gunſt“, unterhalb

des Kyffhäuſers, fuhr ein Möbeltransport die ſteile
und kurbenreiche Kyffhäuſerſtraße hinauf. Auf der
Höhe hielten die beiden Fahrer und verließen für einen
Augenblick den Wagen. Plötzlich ſetzten ſich Laſtauto
und Anhängewagen in Fahrt und ſauſten den äußerſt
ſteilen Abhang hinunter in den Graben. Natürlich
hatten die Möbel großen Schaden genommen. Erſt
nach 1tägigen mühevollen Arbeiten (die auch nachts
bei Scheinwerferlicht fortgeſetzt wurden) konnten die
Wagen mit Winden und Eiſenketten wieder auf die
Straße gezogen werden. Wie ſchwer dieſe Arbeiten
waren, zeigte ſich darin, daß die ſtarken Ketten nicht
weniger als viermal geriſſen ſind. Die Urſache des
ſeltenen Unfalls konnte noch nicht genau feſtgeſtellt
werden. Die Möbel gehörten einem Arzt, der von
Berlin nach Bad Frankenhauſen umziehen wollte.

Herabſetzung der Bürgermeiſtergehälter
in Halberſtadt.

Halberſtadt. Einem zwingenden Sparſamkeits
gebote folgend, haben auf Antrag der bürgerlichen
Stadtverordnetenfraktion die ſtädtiſchen Körperſchaften
gleichzeitig mit der kürzlich ſtattgefundenen Neuwahl
der beiden Bürgermeiſter die Geh älter der beſoldeten
Magiſtratsmitglieder herabgeſetzt. Der Erſte
Bürgermeiſter wird künftig nach Beſoldungsgruppe B6
(bisher B. 5) und der Zweite Bürgermeiſter nach Be
ſoldüngsgruppe B9 (bisher B7) beſoldet werden. Die
beſoldeten Stadträte befinden ſich künftig in Beſoldungs
gruppe Alle (zur Zeit A l a). Dieſe neue Gehalts
feſtſetzung bedeutet für den Stadtſäckel eine Erſpar-
nis von mehr als 10000 Mark jährlich.
Großfeuer auf einem Rittergut
2000 Zentner Getreide verbrannt. Zwei Feuer

wehrleute verletzt.
KleinWanzleben. Jn den Wirtſchaftsgebäuden

des Rittergutes Gehringsdorf zwiſchen Eggenſtedt und
Beckendorf brach ein Feuer aus. Der nördliche Flügel
des umfangreicken Komplexes brannte bis auf die
Grundmauern nieder. Die Gutsarbeiter, die in den
Morgenſtunden den Brand entdeckten, alarmierten ſo
fort die Feuerwehr der Zuckerfabrik. Die Tätigkeit der
Feuerwehren mußte ſich allerdings auf den Schutz des
angrenzenden Wohnhauſes beſchränken. Zwei Feuer
wehrleute ſtanden während der Löſcharbeiten auf einem
Schuppendach. Das Dach brach plötzlich zuſammen und
die beiden Wehrmänner wurden mit in die Tiefe ge
riſſen. Pon ihren Kameraden wurden ſie mit ſchweren
Verletzungen geborgen.

Todesgrauen begonnen und hun ſo glückverheißend
leuchtete. Der Liebe Allmächt, heute hatte er ſie ver
ſpürt, heute wußte er, daß dieſe große Liebe eines
veinen weiblichen Weſens ihm zur Rettung ge
worden.

Jn alle Ewigkeit ſollte ſein Herz ihr, ihr nur
allein, gehören

O ſchöne, wunderbare Gotteswelt! Mit trunkenen
Augen ſchaute er in die Weite, und jeder der tau
maſſen Halme ſchien ihm im Schmuck koſtbarſten
Edelgeſteins zu funkeln. Aſtern und Dahlien in den
Gärten der Fiſcherhäuſer leuchteten in ihren bunten
Farben ſchöner denn je, und nie hatte die Lerche über
der Heide ſo hell gejubelt wie heute. Ein Lobgeſang
tönte aus des Meeres Wogen; Orgelton brauſte über
den Strand.

Wie küßten die beiden Freundinnen Annelore und
Roſemarie einander, wie innig umarmten ſie ſich
immer wieder unter hellen Freudentränen!

„Hansjürgen gerettet. Wir haben ihn wieder!“
Das war es ja, was ſie ſo ſelig machte. Endlich riß
das Lorle ſich los:

„Eine Taſſe Kaffee wollen wir jetzt trinken, Roſe
maus! Bald kommt Muttel mit allerlei guten
Dingen in ihrer Handtaſche Wir eſſen hier bei euch
gemeinſam Mittag, daß es dir nicht ſo einſam iſt.
Jch koche ein herrliches Hühnerfrikaſſee, und leckere
Brühe gibt es. Ha, wir wollen auch Geburtstag
feiern! Aber erſt muß ich noch mal zu meinem Pro
feſſor nach dem Schloß. Jch werde mich nicht lange
aufhalten. Und dann wollen wir es mal ſchön
haben! Hausjürgen kommt zu Tiſch. Nur ja nicht
an der Sache rühren; darum möcht ich dich ſehr
bitten. Kein unbedachtes Wort! Die Wunde muß
erſt geheilt ſein.“

Es gab ein vergnügtes Kaffeeſtündchen, wie man
lange keins gehabt hatte.

Und dann brach Annelore auf.
Sie kam öfter an den Sonntagvormittagen auf

kurze Zeit aufs Schloß, um zu ſehen, was die Poſt
gebracht und um beſondere Briefe zu erledigen. Für
den gar ſo kurzſichtigen Profeſſor bedeutete das eine
große Erleichterung in ſeiner Überfülle von Arbeit.

„Wäre heute nicht nötig geweſen, liebes Fräulein
Mühltal!“ ſagte der Gelehrte, und ein freudiges

Etwa 2000 Zentner fielen den

Flammen zum Opfer. Der Schaden iſt ganz erheblich.
Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden. Die polizeiliche Unterſuchung über die Brand
ürſache wurde ſofort eingeleitet. Es gilt zu klären, ob,
es ſich hier um Brandſtiftung handelt, da verſchiedene
Umſtände dieſen Verdacht aufkommen ließen.

Beim Pflügen die Bruſt aufgeriſſen.
Stendal. Der 62 Jahre alte Bauer Peter ver

unglückte beim Pflügen ſchwer. Beim Aufſchlagen auf
einen Stein ſprang der Pflug in die Höhe und dem
Bauer gegen die Bruſt. Die Bruſt wurde aufgeriſſen
und die Lunge zerquetſcht. In ſchwerverletztem Zu
ſtande wurde er ins Stendaler Krankenhaus gebracht.

Ungetreuer Beamter
Erfurt. Das Schöffengericht verurteilte einen

Poſtſchaffner von Erfurt wegen Amksunterſchlagung und
Betruges zu 8 Monaten Gefängnis Er hatte
in mehreren Fällen Nachnahmebeträge zurückbehalten,
ihm anvertrauke Wertzeichen verkauft und einen ihm
zur Einzahlung übergebenen Betrag nicht abgeliefert
ünd die Gelder für ſich verwandt. Die Reichs
diſziplinarkammer erkannte auf Dienſtentlaſſung. Zwei
Drittel ſeines Ruhegehaltes werden ihm auf die Dauer
von drei Jahren gezahlt.

Körperverletzung eines Jugendlichen mit ködlichem
Ausgang.

F. Gera. Das hieſige Jugendgericht verhandelte
kürzlich gegen einen 17. Jahre alten Ange
klägken aus Greiz, der mit einem gleichaltrigen
jungen Mann in Streit geraten war und dabei ſeinen
Gegner mit einer Piſtole, die er vorher geſtohlen
hatte, niedergeſchoſſen hatte. Der Getroffene
war ſofort tot zuſammengebrochen. Das Gericht ver
urteilte den Täter wegen Körperverletzung mit Todes
folge zu 3 Jahren 1 Tag Gefängnis

Törichter Racheakt.
4 Jahre Zuchthaus für einen Brandſtifter.
Koburg. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der

Schneidergehilfe Arthur Bergner aus Elſa zu ver
antworten, der in der Nacht zum 8. September in Elſa
Großfeuer angelegt hatte. Anfangs gab er
fahrläſſige Brandſtiftung an, geſtand aber ſpäter ein,
daß er einen Racheakt habe ausführen wollen. Er
ſei Mitglied des Elſaer Muſikkorps geweſen und habe
ſich ein Tenorhorn angeſchafft. Später habe man ihn
aus dem Korps ausgeſchloſſen, ſo daß er keine Ver
wendung mehr für ſein Horn hatte. Aus Rache habe
er das Feuer angelegt. Das Urteil lautete auf 4 Jahre
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren.

Aus dem Zugabteil geſtürzt.
Zwenkau. Gegen 21 Uhr iſt die 14jährige

Schülerin Hanni Th. aus Groihſch aus einem Ab
teil des Perſonenzuges während der Fahrt zwiſchen
Gaſchwitz Zwenkau herausgefallen. Der Zug wurde
zum Stehen und die Verletzte in ein Bahnwärter
haus gebracht, wo ihr von einem Arzt ein Notver
band angelegt wurde. Sie hat Verletzungen am
Hinterkopf und Beinverletzungen davongekragen. Die
Th. hatte ſich während der Fahrt mit dem Rücken an
die Tür gelehnt. Bei einer plötzlichen Bewegung iſt
wahrſcheinlich die Türklinke nach unten gedrückt
worden und die Tür hat ſich geöffnet. Lebensgefahr
beſteht bei der Verunglückten nicht.

Katzenſperre.
F. Pirna. Nach einer Bekanntmachung der Amts

hauptmannſchaft Pirna und der Stadträte zu Pirna,
Sebnitz, Neuſtadt und Bad Schandau iſt bei einer in
Hohnſtein frei umherlaufenden Katze Toll wut feſt
geſtellt worden. Aus dieſem Gründe iſt über die
Städte Hohnſtein, Pirna, Bad Schandau, Neuſtadt,
Stolpen, Stadt Wehlen und eine Anzahl Land
gemeinden die Katzen ſperre verhängk worden.
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Leuchten ging dabei über ſein welkes, fahles Geſicht,
während er ihre Hand beſonders herzlich drückte
„Gottlob fühle ich mich wieder leidlich geſund und
plane ſogar einen Spaziergang an den Strand. Es
iſt nichts als belangloſes Zeug mit der Poſt ge
kommen. Alſo halten Sie ſich nicht weiter auf in
meinem dumpfen Kaſten und genießen den goldenen
Sonnenſchein.“

„Aber ich habe heute etwas ganz Beſonderes auf
dem Herzen, Herr Profeſſor“, erwiderte das junge
Mädchen, errötend und die Blicke ſenkend.

„Sie ſind ein ſo großer Menſchenfreund und
ſagten mir einmal, daß ſie uns herzlich gern, wenn
wir uns irgendwie bedrängt fühlen ſollten, ein Dar
lehn von einigen tauſend Mark geben würden. Es
würde Jhnen ſogar eine beſondere Freude ſein, für
mich etwas zu tun. Ach, damals ahnte ich nicht, wie
alles kommen würde und daß Nun, ich lehnte
Jhr gütiges Anerbieten ab.“

„Und heute Es iſt doch hoffentlich nicht irgend
etwas Schlimmes vorgefallen, etwas, von dem ich
noch nichts weiß Selbſtverſtändlich helfe ich Jhnen,
mein Kind!“

„Nichts vorgefallen, Herr Profeſſor. Aber ich
würde Sie herzlich um ein Darlehn von zweitauſend
Mark bitten. Die Zinſen hätten Sie wohl die Güte,
mir von meinem Gehalt abzuziehen,. Das Kapital
müßte aber ſchon fünf Jahre etwa feſt bleiben.
Die guten blauen, ſo kurzſichtigen und doch ſo

tief blickenden Augen ſchauten ſte mit einem ganz
feinen, verſtändnisvollen Lächeln an, als erriete er
ihre geheimſten Gedanken. Aber er quälte ſie mit
keinem neugierigen Wort, trat an den feinen eiſernen
Geldſchrank und rief in einer aufrichtigen Freudig
keit aus

„Trifft ſich ja großartig, daß ich gerade ſoviel
Bargeld im Hauſe habe Da brauche ich Jhnen keinen
Scheck auszuſtellen. Wie gern erweiſe ich Jhnen
dieſen kleinen Dienſt, Fräulein Annelore!“

Zum erſtenmal nannte er ſie beim Vornamen,

vielleicht unbewußt. cFreudeſtrahlend rief ſie aus. „Herr Profeſſor, Sie
ſind unſer beſter Freund! Wie ein Vater ſind Sie
gegen mich, und nie kann ich Jhnen alle Liebe und
Fürſorge vergelten. O, tauſend, tauſend Dank! Einen
Schuldſchein muß ich aber doch

Sortſetzung folgt.)
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Von Oberpräſident z. D.
R Wir geben die tn vieler Beziehung wertvollen

n e eMeinung nicht in allen Eingelhetken t ihnen deckt.

Seit Beendigung der Inflation wartet man bei
uns auf das Wünder der hundertprozentigen Wieder
belebung der Induſtrie Nur ſo iſt es zu erklären, daß
man ſich nicht mit Beſchaffung produktiver Arbeit und
mit der Belebung des inneren Marktes abmüht,
ſondern immer nur neue Steuern ſucht, Finanz
reformen macht, die den Namen nicht verdienen, und
im übrigen alles mit „einer Weltwirtſchaftskriſis“
abtut, die doch ſicher nur ein Teil unſerer Kriſis iſt.
Mit dieſer Methode, fürchte ich, werden wir die Wirt
ſchaft und das Reich zugrunde regieren und zugrunde
wirtſchaften. Von dieſen Methoden muß ſofort und
radikal abgegangen werden.

Wir müſſen die Tatſache, daß 50 Prozent der deut
ſchen Induſtrie für unabſehbare Zeit vielleicht für
immer verloren iſt, die rationaliſierte Induſtriealſo die Erwerbsloſen von heute niemals voll, ja
nicht. einmal zum größten Teile wird aufnehmen
können, als feſtſtehende Tatſache annehmen. Sicher
wird in 6 bis 10 Jahren das Wirtſchaftsbild der Welt
anders und beſſer ausſehen. Dieſe Zeit aber muß
überwunden werden, für dieſe Zeit muß produktive,
dauernd gewinnbringende Arbeit in größtem Ausmaß
geſchaffen werden. Das iſt das Gebot der Stunde
Jch bin kein Sozialiſterungsfanatiker eher iſt das
Gegenteil der Fall aber hier kann niemand anders
als nur das Reich als ſolches wirkſam helfend ein
greifen. Daneben gibt es noch eine Reihe anderer
Mittel, die mit produktiver Arbeit zuſammen erſt den
vollen Erfolg garantieren Ich will mich bemühen,
mit nachfolgendem einen gangbaren Weg zu zeigen
dem heutigen Elend zu entrinnen. Neben vielem
anderen halte ich für ſofort möglich und durchführbar:

1. Geſetzliche Herabſetzung
und Feſtlegung des Zinsfußes.

Jn Induſtrie und Landwirtſchaft, in Handel und
Gewerbe gibt es nur eine Klage: „Die Zinſen ſind zu
hoch; dieſe und die Bankproviſtonen freſſen alles auf.
Jetzt iſt es an der Zeit, annähernd den Vorkriegs
zuſtand geſetzlich wiederherzuſtellen. Jn keinem Fall
aber dürfen Zinſen für langfriſtiges Geld 5 Prozent
und für kurzfriſtiges Geld unter 6 Monate
6 Prozent Zinſen überſchreiten. Die übertriebenen
Bankproviſtionen müſſen völlig verſchwinden, die
Zinſen müſſen in angemeſſenem Verhältnis zum
Reichsbankdiskont ſtehen. Den Banken und Geld
gebern darf es nicht länger geſtattet ſein, eine die
Wirtſchaft abwürgende Zinspolitik zu treiben. Man
riskiere ſofort meinen Vorſchlagl Er wird Wunder
auslöſen und die Wirtſchaft, Handel und Induſtrie
beleben.

2. Ausreichende Preiſe
für alle Produkte der Land wirtſchaft.

Jedes Jnduſtrieland muß, ſoll ſeine Bevölkerung
ernährt werden, neben einer güten bäuerlichen Wirt
ſchaft auch einen guten privaten, ſtaatlichen und
genoſſenſchaftlichen Grundbeſitz haben. So nötig wie
die Exiſtenz ſolcher gemiſchten Landwirtſchaft, iſt, daß
der Landwirtſchaft als Ganzem die Exiſtenzmöglichkeit
gegeben wird. Das iſt jetzt bei der deutſchen Land
wirtſchaft durchaus nicht der Fall. Sieht man ſich

Abe ocer Untergang
Hörſing (Nagdeburg).

erſchrocken, wie wenig die Landwirtſchaft für ihre
Produkte bekommt teils Unter-Vorkriegspreiſe,
dann kommt die gewaltige Handelsſpanne und
damit die Teurung beim Konſumenten. Vergleichr
man z. B. die Preiſe des Fleiſches aller Gattungen im
Lebendgewicht pro Pfund beim Landwirt und den
Pfundpreis im Laden an dem Maßſtab der Vorkriegs
preiſe, ſo ergibt ſich mit aller Klarheit, daß der Kon
ſument entweder 20 bis 10 Pf. pro Pfund zuviel

bezahlt oder der Landwirt 10 bis 20 Pf. pro Pfund
zuwenig erhält. Oft iſt die Spanne noch erheblich
rößer. Dasſelbe trifft bei der Körnerfrucht zu. Der

Landwirt könnte im Durchſchnitt 2 Mark pro Zentner
Getreide mehr bekommen, ohne daß der Konſument
auch nur einen Pfennig für Brot, Mehl uſw. mehr
zu zahlen brauchte. Genau ſo iſt es mit allen übrigen
Erzeugniſſen der Land wirtſchaft. Die Handelsſpanne
iſt einfach viel zu hoch und der Jnſtanzen, die hiervon
leben, zu viele. Der Landwirt wird zu gering bezahlt.
Das iſt eins der größten Ubel.

Bekommt die Landwirtſchaft den angemeſſenen
Preis, wird der innere Markt belebt und immer
wieder neue Arbeitsmöglichkeit geſchaffen. Deshalb
gibt es gar keine andere Löſung, als die Feſtſetzung
von Mindeſtpreiſen für die landwirtſchaſtlichen
Produkte beim Landwirt und von Höchſtpreiſen für
die Konſumenten.

3. Erbauung
vieler und großer Talſperren

Und nun zu der Frage der Großarbeitsbeſchaffung.
Jahr für Jahr raſen die Gebirgsflüſſe und Bäche berg
ab und richten durch Uberſchwemmungen faſt in jedem
Jahre für viele hundert Millionen Mark Schaden an.
Dieſe Gebirgsflüſſe jetzt durch viele große Talſperren
abzüfangen, muß ſofort geſchehen, und zwar einmal,
um mehrere hunderttauſend Menſchen zu beſchäftigen,
dann aber, um aus den Talſperren ungeheure Mengen
elektriſcher Energie für ſeden Bedarf vornehmlich
aber zür Elektrifizierung der Eiſenbahn zu ge
winnen.

4. Elektrifizierung der Eiſenbahn.
Die wie oben dargelegte Erbauung von Talſperren

und damit die Schaffung gewaltiger Mengen elektriſcher
Kraft muß Hand in Hand gehen mit der Elektrifigie
rung der Reichseiſenbahn, die hierzu ſofort umgebaut
werden muß. Hier und am Talſperrenbau werden
mehr als eine Million Handwerker, Arbeiter und An
geſtellte mehrere Jahre Beſchäftigung finden.

5. Auflöſung der freiwerdenden Kohle
zu Sl und Betriebsſtoffen.

Mit der Elektrifizierung der Eiſenbahnen werden
große Mengen Kohle frei. Die Mengen freiwerdender
Kohle ſteigen, je mehr die Bahn durchelektrifigiert wird.
In keinem Fall, aber dennoch darf der Bergbau zur
Einſchränkung oder gar zum Erliegen kommen. Mit
der Elektrifigierung der Bahn müſſen deshalb ſofort
große Anlagen zur Auflöſung der Kohle in l und
Betriebsſtoffe aller Art in allen Kohlenrevieren er
baut werden. Mit dem Koks und der zur Auflöſung
nicht geeigneten Braunkohle kann man die Elektrizitäts
werke dort, wo durch Talſperren keine Elektrizikät zu
ſchaffen iſt, feuern und betreiben. Man ſchafft mit dem
Bau der rieſigen Anlagen zur Auflöſung der Kohle
viel Arbeit und erreicht daß das Reich ſich durchdie Preisbildung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe

beim Produzenten und Konſument n

Die Kinder vieler Arbeiter leiſe
ſtudieren in der Mehrzahl Fächer, die im Lehrer hen

enden; 3120 Studierende haben im voll
Sommerſemeſter 1929 als Beruf ihres Vaters gar
„Arbeiter“ angegeben; von ihnen, die übrigens nur
2,67 Prozent der Geſamtſtudentenſchaft darſtellen,
widmeten ſich 43,48 Prozent pädagogiſchphilo
logiſchen, 17,76 Prozent theologiſchen, 15,64 Pro
zent rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen und endlich
7,8 Prozent mediziniſchen Studien hen

Lori

„Mama! Mamga! Jch möchte auch ſo ein
Pferd mit einem Badeanzug haben!

Günther geht mit ſeiner Mutter durch die
ieſen ſpazieren. Am Waſſergraben entlang. Sans

bald

en an, ſo iſt man

Mama.
„Wir ſpielen

„So!“ ſagt
denn den kleinen Willibald gelaſſen D
ſagt Fritzchen ganz ernſthaft: „Willibald liegt
unter

ſandten ein. Alu, Heinz Müller T und Helmut Müller,

Gerd Buchmann, Karlheinz Dagne, Hans

Produktion eigenen Hles und aller Betriebsſtoffe vom
Ausland unabhängig macht, und daß viele hundert

die Tür. Da ſitzen auf dem Sofa Fritz
und Leni, ſehen ſich zärtlich und unſchulds-
an, haben ſich feſt umſchlungen und ſagen
nichts. „Was macht ihr denn da“, fragt

Fritzchen löſt ſich aus der Umarmung:
Hochzeitsreiſe, Mammil“
Mamga. „Aber wo habt ihr

a

dem Sofa, der muß noch ein Weil-
warten, bis er geboren wird.

Auflöſung des Umſtellrätſels:
Arbeit ſpart, wer Ordnung wahrt.

Auflöſung des Gegenſatzrätſels
Kalt, oben, tief, Tal, bunt, unten, ſchlecht S Kottbus.

Richtige Löſungen

Dietrich, Margarete Weiſe, Urſulg Dreuſe, Lieſelotte
Kolander, Gerhard Kolander, Charlotte Brehme, Eliſabeth
Schröter,
Fridolin“.

„Mäſter Cook“, Roſenelfchen, „Der heitere

Unſere neuen Freunde und Freundinnen

aus Naumburg und Weißenfels
begrüßen wir herzlich in unſerem Kreiſe. Wir hoffem,

etwas von ihnen zu hören
Onkel Otto, TT. und all die vielen Hunderte von

Merſeburger Freundinnen und Freunden.

ertel undKönig herzlichen Dank für die geilen, die mich ſehr
ſinrt 8 i i erfreuten. Gerd hat nämlich Geburtstag gefeiert, undKünther frägt: „Was wird denn mit dem vielen e ha Mut de ne ne e en

Waſſer „Vas läuft in die Elbe ſagt eine Bowle gebrauke Sie hat ſie zwar kitchtig mit
die Mutter. „Aber, Muttel, das hat doch Selterwaſſer getauft“, damit ſie kein Unheil bei dem
gar ke ine Beinel“ kleinen Volk anrichtete. Aber weil ſie ſo ſchön kriſelte

war,

allenLehrerin „Aber Hänschen, warum weinſt du Sie
i eigentlich mehr „Vieren“, wie es ſonſt der Fall war. Dochdenn „Ja, geſtern habe ich ſo ſchöne i ge

und perlte, bildeten ſich alle Geburtstagsteilnehmer ein,
ſie trinken richtiggehenden Sektr Und die Stimmungwie ich zwiſchen den Zeilen herausleſe, recht gut

Herzliche Grüße Dir, lieber Gerd, auch Karlheinz und
anderen.
zenſuren, die mir vorgelegt wurden, enthalten

f p gab es auch Ta Zeu niſſe, die mir reſtlos Freudemacht, die ganze Tafel voll, und bei allen die machten Und daß e ne
Tüpfelchen oben drauf, und und und
heute ſind ſie alle un ten!“

r

„Junge, du haſt doch ein Loch im Knie!“ e
„Ach, Mutter, es iſt doch nur im Strumpf!“

t meinen beſten und fleißigſten Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen gehörten, gab mir
viel Genugtuung! 2

Unſer WeihnachtsPreisrätſel
vor der Dir. Bald erſcheinen die er ſt en Auf
en. Jhr wißt, daß alle Freunde und Freundinnen,die regelmäßig mitgearbeitet haben, ſchon jetzt einige

Punkte im voraus ſind.
Alſo rüſtet Euch

Im Kinderzimmer herrſcht eine unheimliche
Stille. Mama ahnt nichts Gutes und öffnet

ſchl. H. O.Auf erne Aneeht Briefe kann ich erſt zum nächſtenmal

antworten Bitte, geduldet Euch.

Bearbeitet von Otto Geor gi, Merſeburg.

Zuſtand es iſt.

Millionen Mark, die heute für Sl und Betriebsſtoff
Jahr für Jahr ins Ausland fließen, im Lande bleiben
können. Nur der nicht im Jnland zu erzeugende, alſo
fehlende Bedarf iſt durch Einfuhr hereinzulaſſen und
durch ein Staatsmonopol, weil anders kaum möglich,
zu kontrollieren.

6. Starke Herabſetzung der Eiſenbahn
Perſonen und Gütertarife.

Die Tarifgebarung der Eiſenbahn richtet das Wirt
ſchaftsleben zugrunde, macht jede Neubelebung und
Arbeitsbeſchaffung zunichte, weil, ja weil man die
Eiſenbahn, dieſes wichtige und wertvolle National-
vermögen, durch die heütigen Methoden zugrunde
richtet. Die Reichsbahn muß wieder das Monopol zur
gewerbsmäßigen Beförderung von Perſonen und
Gütern von Ort zu Ort bekommen neben den kon
zeſſtonierten Schiffahrtsgeſellſchaften. Die wirklich
nötigen Ausnahmen dürfen nür die Regierungen im
Einvernehmen mit der Reichsbahn konzeſſionieren.

7. Herabſetzung der Syndikatspreiſe.
Daß die Preiſe vieler Waren, die die Syndikate,

Druſte, Verbände uſw. feſtſetzen oder kontrollieren, bis
zu 30 Prozent zu hoch ſind, iſt eine feſtſtehende Tat
ſache. Dieſe Preiſe müſſen herunter. Ein Reichsgeſetz
muß ihre Feſtſetzung und ſtändige Kontrolle feſtlegen
Dabei wird zu prüfen ſein, ob die Aufhebung all dieſer
Syndikate uſw. und die Zulaſſung des freien Wett-
bewerbs der Jnlanderzeugung nicht das Beſte und
Vorteilhafteſte für die Belebüng der Wirtſchaft und
des Arbeitsmarktes iſt. Der jetzige Zuſtand iſt in
keinem Falle länger tragbar.

8. Nichtbeſchäftigung von Ausländern.
Solange im Reich Angeſtellte, Kopf und Hand

arbeiter erwerbslos ſind, können und dürfen wir uns
nicht den Luxus, ausländiſche Kräfte zu beſchäftigen,
leiſten. Das gilt auch für die Landwirtſchaft, die
völlig zu Unrecht immer wieder die Theſe aufſtellt,
der deutſche Arbeiter eigne ſich nicht beſonders für den
Rübenbau und ähnliche Feldarbeiten. Hiermit muß
ſofort Schluß gemacht werden.

9. Erwerbsverbot für Penſivnäre.
Ein Krebsſchaden ohnegleichen iſt, wenn unmittel

bare oder mittelbare Beamte des Reichs, der Länder,
der Kommunalverbände oder Kommunen nach der
Penſionierung wieder einen Erwerb in der Privat
wirtſchaft ergreifen und dennoch ihre volle Penſion
weiterbeziehen. Wenn ein Oberbürgermeiſter einer
Stadt, um nur ein Beiſpiel anzuführen, ſich pen
ſionieren läßt und durch ſeine Bekanntſchaft und er
worbenen Kenntniſſe mindeſtens zwei Anwälten die
Exiſtenz nimmt, ſo iſt das ein glakter Skandal. Des
halb muß allen Penſtonären, die 400 Mark und mehr
Penſion pro Monat erhalten, jede Erwerbstätigkeit
grundſätzlich verboten werden. Nur denjenigen, die
Unter 400 Mark mongtliche Penſion beziehen, kann
ein Nebenverdienſt, falls ein Bedürfnis vorliegt, was
nachzuweiſen iſt, von der zuſtändigen Regierung ge
ſtattet werden; anderſeits muß es überhaupt aufhören,
daß geſunde Menſchen unter 65 Jahren penſioniert
werden.

10. Die Verlängerung der Schulzeit
um ein volles Schuljahr und die

Verkürzung der Arbeitszeit
auf 7 Stunden pro Tag ſind ein ſehr gutes Hilfsmittel,
die Zahl der Erwerbsloſen herabzudrücken. Es iſt zu
erwägen, ob nicht beides bis zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit durch Geſetz durchgeführt werden muß.
So einſchneidend dieſe Maßnahmen auch ſein mögen,
ſie werden viel leichter zu ertragen ſein, als der jetzige

Jugend und KinderFeitung des „Merſebu

Wie ſollen die Mittel beſchafft werden?
Woher die Mittel nehmen, wie die Sache anfaſſen

und aufziehen? Träger des ganzen Arbeitsbeſchaffungs
programms muß das Reich ſein, vertreten durch die
Reichsregierung, der der „Ausſchuß für produktive
Arbeitsbeſchaffüng“ zur Seit ſteht, der ehrenamtlich
alles vorbereitet, beſchließt und der Reichsregierung zur
Zuſtimmung vorlegt. Dieſer Ausſchuß beſteht aus
21 Perſonen, und zwar aus dem Reichswirtſchafts
miniſter oder deſſen Vertreter als Vorſitzenden und
aus acht durch die Reichsregierung ernannten Ver
tretern, darunter zwei Jngenieuren und zwei Juriſten,
ferner je einem Vertreter der Banken, der Landwirt
ſchaft, der Jnduſtrie, der Schiffahrt, des Handels und
des Gewerbes und aus je einem Vertreter der Gewerk
ſchaften dieſer Gruppen

Das Reich legt eine mit 5 Prozent verzinsbare
mündelſichere Schuldverſchreibung für produktive Ar
beitsbeſchaffung auf, der nach geſetzlichen Beſtimmun
gen die Banken, Sparkaſſen, private und ſtaatliche
Verſicherungsgeſellſchaften uſw. einen Teil, mindeſtens
aber 25 Prozent des Geldes, das ſie anlegen, zuzu
führen haben. Privatperſonen können ihr Geld her
geben, ünd wenn die Welt erſt ſieht, daß mit der
Arbeiksbeſchaffung wirklich Ernſt gemacht wird, dann
werden auch die Milliarden deutſchen Kapitals, die
ins Ausland geflohen ſind und dort faſt brachliegen,
wieder zurückkommen. Dies geſchieht, wenn ſich das
Vertrauen erſt hebt. Das aber iſt nur durch eine
ſichtbare Tat und kaum durch andere als meine Vor
ſchläge ſofort zu erreichen. Die Geldbeſchaffung wird
ſicher viel weniger ſchwierig ſein als die Verzinſung
und Amortiſierung bis zu der Zeit, wo dieſes ganze
nach Abſatz 3, 4 und 5 durchgeführte Unternehmen
die Verzinſung uſw. ſelbſt aufbringt.

Jetzt handelt es ſich um Sein oder NRichtſein, und
deshalb muß alles gekan werden, den Erwerbsloſen
Arbeit zu beſchaffen, was auch geſchehen kann, wenn
meine Vorſchläge durchgeführt werden. Es iſt nicht
länger kragbar, daß jetzt ſchon 3 bis 4 Millionen
Menſchen erwerbslos ſind und moraliſch verkommen,
wie dies beſonders bei einem Teile der Jugend, die
nach beendeter Lehrzeit ſofort erwerbslos wird, der
Fall iſt. Die Gemeinden brechen ſonſt unter der Laſt
der zu zahlenden Wohlſahrksunterſtützungen zuſammen,
und viele Millionen werden wöchentſich, ohne daß
hierfür Arbeit geleiſtet wird, an Erwerbsloſenunker
ſtützung gezahlk. Mehr als 60 Prozent aller Steuer
kräger, darunker das Handwerk, das Gewerbe, die
Induſkrie und nicht zuletzt der Handel ſtehen vor dem
Ruin und brechen in kürzeſter Friſt zufammen. Davor
aber müſſen ſie bewahrt werden: ſtatt Erwerbsſoſen
und Wohlfahrksunkerſtützung zahle man Finſen für
all die benökigken Summen zur produktiven Arbeit,
die ſich nach Fertigſtellung rentieren wird und muß.
Verſchwinden die Erwerbsloſen und verdienen alle
Kopf und Handarbeiker wieder Geld, dann werden das
Handwerk, Gewerbe, Handel, Induſtrie und Landwirt-
ſchaft wieder florieren. Die Kommunen werden ſich
wieder Aufgaben ſtellen, die Arbeit bringen, die
Sleuern werden fließen und die Suche nach neuen
Skeuern und die vielen „Finanzreſormen werden

für immer der Geſchichte angehören. Das iſt die Auf
gabe der Skunde, der Regierenden und aller, die es
gut mit dem deutſchen Volke meinen.

Deshalb:

Verhindert den Untergang
durch Arbeitsbeſchaffung!

10. Oktober 1930
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eehn Tage m schöewen Säicen
Von unſerm Freund Wolf ga mag Rauchbach (Großkayng) erzählt.

III.
Der ſechſte Tag. Jm ſchönen Lugano.

Nachdem das Zelt abgebrochen war und die
Ruckſäcke gepackt waren wuſchen wir uns in auf

Punkt 6 Uhr
die engen Straßen der

Stadt, bis auf eine nit Maulbeerbaumen be
Rechts ſahen wir die

unzähligen Maronen
wäldern. Zur Linken der ſteinige Teſſin mit
halb verfallenen Häuſern, die noch Reſte der

einem Nebenfluß des Teſſins.
gingen wir los, durch
pflanzte Landſtraße.
Berge, bepflangt mit

alten Handelsſtraße ſind
Bald kamen wir r nächſten Bahnhof und

führen das Teſſintal abwärts.
ein großer Teil,

in Lugano.
Steinen gepflaſterte Straße.

ſehener Weg zu einem

Schlafend fuhr um
e darunter auch ich, in einanderes Tal ein, und ſchnell waren wir dann

Sowie man aus dem Bahnhof
trat, ſah man eine ſchöne, mit faſt weißen

Am anderen Ende
der Straße führte ein mit vielen Stufen ver

J ſchönen, mit uraltenBäumen beſtandenen Platz. Von hier aus hatte

durch einen Eiſenbahndamm unterbrochen und
für Dampfer nur an beiden Enden paſſierbar

Jn Morkote angelangt. Der Weg führte uns
am See entlang, dann durch Weingärten berg

An einem ſteilen Hang ſuchten wir wilde
Erdbeeren und Heidelbeeren, darauf gingen wir
einen mit hohem Laub bedeckten Waldweg zick
zackartig bergan. Als wir guf die Mauern
einer alten a ſtießen, ſetzten wir uns an den
Südrand derſelben und hatten von hier aus
einen herrlichen Ausblick auf den See und auf
das italieniſche Ufer. Nach kurzer Raſt gingen
wir durch die übrige Ruine und dann immer
bergab. Noch einmal ging es durch ein Dorf,

dann unzählige Stufen abwärts nach
Morkote zu gehen. Bald nach unſerer Ankunft
an der Landungsbrückhe brachte uns ein italieni
ſches Motorboot über Melide den Bahn
damm längs nach Biſſone über Cam-
pione (itl.) nach Lugan o. Vor dem Abend-
brot gingen wir noch einmal baden und dann,
müde von den Eindrücken des Tages, ſchlafen

e e ſchönen Überblick über die u ganer
ucht.
Eine ſtille Gaſſe führte uns zu dem See.

Eine breite Fahrſtraße ließ den ſtarken Verkehr
hindurch. Ein ebenſo breiter Fußweg lief an am „Luganoe Ldem Ufer des Sees längs Wir mußten warten,
bis Herr B. ſich nach einem Hotel umgeſehen
hatte, es gab wohl dergleichen ungezählt viele,
aber ſie waren ſehr teuer. Wir hatten uns auf
eine Bank geſetzt und ſahen dem Treiben vor

Der ſiebente Tag.
Nach dem Kaffeetrinken gingen wir wieder

am See entlang, durch den ſchönen Park und
ido“ vorbei bis zur Seil

bahnhalteſtelle. Die war ſo eingerichtet, daß
an einem Seil zwei Wagen befeſtigt waren, der
eine zog beim Hinabſahren und der andere
wurde gezogen und fuhr hinauf. Da die Wagen
aber nicht immer ſo belaſtet ſind, wie es eruns zu. Unter den ſchattenſpendenden Bäumen wünſcht wäre, wird elektriſch nachgeholfen. Die

haſteken, ſpazierten und ſcherzten unzählige ganze Auffahrt auf den M. Bre verlief in zwei
Leute, der Sprache nach Angehörige ver Etappen und folgendermaßen Wir kamen an.
ſchiedener Nationen
waren auf dem See zu ſehen.

ordſchweizers kamen. Es war nur
inute zu gehen.

mehr ſehen.
Raſt nach Morkote. Die ziemlich
Landungsbrücke war

vatore.
bedeckte Halbinſel.

Viele Dampfer und Boote
hen Wir hatten unsſatt geſehen, als wir endlich in das Hotel eines

Der Wagen mit dem wir fahren wollten, war
ſchon überfüllt, und wir hatten das Nachſehen
Bevor er aber abfuhr, klingelte es erſt zwei

eine Minuten lang, und dann ſtieg er hübſch langAber wir ſollten noch viel
So fuhren wir nach zwei Stunden

große
voller Menſchen. Wir

fuhren mit dem Dampfer „Morkote“ ab. Nach
dem wir noch einmal in Lugano-Paradiſo an
gelegt hatten, fuhren wir um den Sa. Sal-

Da der Dampfer ein Schnelldampfer
war, fuhren wir um die mit Maronenwäldern

S Bei Melide wurde der See

ſam bergan. Wir ſahen ihm nach, bis er in
einem Tunnel verſchwand. Endlich, nach langem
Warten, kroch wieder ein roter Wagen aus dem
Tunnel. Es wurde ſofort eingeſtiegen, und
nachdem das Gebimmel zu Ende war, ſetzte ſich
der Wagen langſam in Bewegung Als wir
das andere Ende des Tunnels erreicht hatten,
befanden wir uns auf einem ſchrägen Viadukt,
der die Höhe von etwa 100 Meter hatte An
einer Ausweichſtelle begegneten wir dem anderen
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Aus aller Welt
Keine Diäten mehr in Wuppertal.

Die Wupperkaler Stkadtverordnetenverſamm
lung hat auf einen Zenkrumsantrag hin die Auf
wandsenktſchädigung für die stadtver-
ordneten zunächſt für das laufende Geſchäftsjahr
geſtriche n. Lediglich Lohnausfälle ſollen bis zur
Höhe der bisherigen Sätze vergütet werden. Die
eingeſparken Gelder werden für Frühſtücks
ar bedürftiger Schulkinder ver
wan

Zwei Polizeibeamte erſtochen
Donnerskag früh iſt der 24 Jahre alte Polizei

Oberwachkmeiſter Erich Schmerze aus Berlin Neu
kölln, der beſuchsweiſe in Brandenburg weilte,
vor einem Cafe nach einem Wirkshausſtreit nieder
geſtochen worden. Der Skich verletzte am linken Ober
ſchenkel eine Schlagader, und Schmerze ſtarb kurz dar
auf im ſtädtiſchen Kränkenhaus. Mit ihm zugleich
wurde der Polizei-Oberwachtmeiſter Kurt Winkel
mann, ebenfalls in Berlin-Reufölln ſtationiert, durch
einen Skich in den Kopf verletzt. Seine Verletzungen
ſind jedoch nicht lebensgefährlich. Der Tat verdächtig
iſt der 38 Jahre alte Fieiſcher Ernſt Krüger.

Zwei Todesurteile des Eſſener Schwur
gerichtes.

Eine furchtbare Mordtat fand am Mittwoch nach
zweitägiger Verhandlung in Efſen ihre Sühne An
geklagt waren wegen Mordes der Schmied Ha mann
Und der Bergarbeiter Vaupel, beide aus Linden.
Sie hatten am erſten Pfingſtfeiertag 1930 den neun
zehnjährigen Handlanger Tibuſſet aus Wanne
Eickel in den Kohlenkeller der elterlichen Wohnung des
Vaupel gelockt, ihn dort er ſchlagen und bera ubet
Nachdem beide in der Vorunterſuchung ein volles
Geſtändnis abgelegt hatten und der Mord ein
wandfrei erwieſen wurde, verſuchten ſie ſetzt in der Ver
handlung alles abzuſchwächen. Sie gaben an, Tibuſſek
nach einem Streit im Zorn erſchlagen zu haben. Der
Staatsanwält beantragte gegen beide die Todesſtrafe
und dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte. Dieſem Antrag ſchloß ſich das Schwurgericht
Eſſen an und verurteilte beide wegen gemeinſchaftlichen
Mordes in Tateinheit mit dem Verbrechen des Raubes
zum Tode.

Ein neuer Weſt-Oſt-Atlantikflug.
Der kanadiſche Fliegerleuinant Errol Boyd iſt am

Donnerslag in Harbour Grace (Neufundland) zu einem
O z e anflug aufgeſtiegen. Sein Ziel iſt London, das
ohne Zwiſchenlandung erreicht werden ſoll. In ſeiner
Begleikung befindet ſich Leutnant Harry Coonor.
Die Flieger benutzen den Bellanca-Eindecker „Colum
bia“, mit dem Chamberlain und Levine 1927 den erſten
Ozeanflug von Amerika nach Deutſchland durchſührken.
Sie haben für vierzig Stunden Brennſtoff an Bord.

Was koſtet eine Frau?
Es iſt unter den Arabern in Paläſtina immer

noch üblich, ſich Frauen zu kaufen. Der Preis wechſelt
je nachdem, ob das Mädchen hübſch oder häßlich ſt
oder ob es zu einer angeſehenen Familie gehört. Die
Bildung ſpielt keine Rolle. Gefällt aber einem Araber
eine Frau, dann läßt er ſich öfters hinreißen und be
zahlt in blinder Leidenſchaft viel mehr, als ihm ſeine
Verhältniſſe erlauben. Dadurch iſt die Hochzeit manch
mal der Anfang einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe. Es

Vnwefter n Gberfranken
In der Nacht zum Donnerstag wurde die Gegend

von Lichtenſfels von einem furchtbaren Unwelter
heimgeſucht. Nachdem es ſchon vorher forkgeſetzt ge
regnet hatte, entlud ſich gegen 1.30 Uhr ein ſchwerer
Wolkenbruch, begleitet von heftigem Skurm.
In Lichkenfels und den umliegenden Hrken wurde
großer Schaden angerichtekt. Als die Bewohner von
Langheim, durch ein gewalkiges Rauſchen geweckt,
aus den Häuſern kraten, ſtürzten ihnen die
Waſſermaſſen bereits entgegen. Ver
ſchiedene Anweſen wurden unker Waſſer geſetzt. 40 bis
50 Schweine ſollen erkrunken ſein. Zahlreiche Tele
graphenſtangen wurden vom Sturm um
geriſſen Auch in den Stkagkswaldungen richteke das
Unwetker erheblichen Schaden an. Das ganze Leichſer
kal glich einem reißenden Strom Beſonders ſchwer
mif genommen wurde die Möbelfabrik in Lichten
fels, deren untere Räume völlig überſpült
wurden. Die Aufräumungsarbeiten ſind ſofort in
Angriff genommen worden.

Beim Schleuſenöfſnen ertrunken.
Unglück an der Bergſtraße

Jn der Nacht wurde der untere Stadtteil von
Bensheim infolge der ſtarken Regengüſſe völlig
unter Waſſer geſetzt. Die Bevölkerung und die Feuer
wehr wurden durch Sirenen aus dem Schlafe geweckt.
Der Sohn des Bürgermeiſters Schönberger ertrank
beim Sffnen der Schleuſen in den Fluten und wurde
abgetrieben.

Windſtärke 10 an der Oſtſee
Am Mitkwoch hat ſich der über dem Nordſee-

gebiet aufgetrekene Südweſtwind im Laufe des
Tages ſo verſkärktk, daß die Küſtenſtation am Abend
bereits Windſtärke 10 meldete. Inzwiſchen hak der
Sturm weiter an Skärke zugenommen. Die kleineren

Fahrzeuge, die ſich auf See befanden, haben die er
reichbaren Nothäfen angelaufen, wo das nicht mehr
möglich war, liegen ſie beigedreht im Seegang. Bei
dem Elbefeuerſchiff an der Reede von Alkenbruch und
in Cuxhaven liegen eine große Anzahl Schiffe vor
Anker, um ein Abflauen des Windes abzuwarten. Jn
Cuxhaven iſt das Hochwaſſer am Donnerskag-
morgen 12 Meter über Normal- aufgekrekten.

Drei Fiſcher in der Oſtſee ertrunken.
Der ſtarke Weſtſturm, der in den letzten Tagen auf

der Oſtſee tkoble, hat am Mittwoch in Zin gſt drei
Opfer geforderk. Der Fiſcher Alfred Koopmann
hatte ſeinen verheirgteken Sohn und ſeinen Bruder
an Bord. Da das Book, das zum Fiſchen hinaus
gefahren war, nicht zurückkehrte, ſuchte man die Küſte
nach ihm ab. Im benachbarken Trerow konnke man
das geſtrandeke Book bergen. Jn ihm befand ſich die
Leiche des alken Koopmann. Seinen Bruder und ſeinen
Sohn fand man bisher nichk.

Verſtärkte Hochwaſſergefahr in Weſt
veutſchland.

Seit einigen Tagen ſteigen der Rhein und feine
Nebenflüſſe ſtändig an. Während Koblen z und
Trier Steigerungen von annähernd einem Meter auf
weiſen, iſt der Rhein bei Köln ſeit vorgeſtern von
2,25 Meter auf 4,78 Meter geſtiegen. Jn Duisburg
ſtieg das Waſſer ſeit geſtern um 1,88 Meter. Die
Moſel führt ſeit zwei Tagen Hochwaſſer. Bei Trier
hat das Waſſer bereits die linke Stadtſeite über
ſchwemmt; die rechte Stadtſeite wird gegen das Hoch
waſſer durch Schützdämme geſchützt. Der Fährbetrieb
iſt eingeſtellt. Die Moſelkleinbahn hat ihren Betrieb
zwiſchen Zeltingen und Andel einſtellen müſſen. Auch
aus dem Weſterwald und dem Sauerland wird ein
ſtarkes Anſteigen der Gebirgsflüſſe infolge großer
Niederſchläge gemeldet. Lahn und Dill führen ſeit
einigen Tagen ſchon Hochwaſſer.

m

geſchieht öfters, daß ein Araber im paläſtiniſchen
Kreditverein erſcheint, um ſich dort das Geld für eine
Frau zu leihen. Ein arabiſcher Bauer verkaufte ein
mal Haus und Hof, um 300 kürfiſche Pfund, die für
den Erwerb ſeiner Zukünftigen nötig waren, flüſſig
zu machen. Der Durchſchnittspreis für eine Frau hält
ſich zur Zeit auf dem Niveau von 20 türkiſchen Pfund,
was allerdings nicht allzu teuer erſcheint.

Zu verkraulich.
Ein amerikaniſcher Touriſt geriet vor kurzem mit

engliſchen Detektiven in Konflikt, als er und König
Alfons von Spanien in Southampton landeten. Der
Amerikaner wollte mit dem König nur „ſhake hands“
machen und ſagen: „Hallo, Fonzie, wie geht's, alter
Freund? Jmmer noch auf der Höhe? Glauben Sie,
daß Morrow 1932 als republikaniſcher Präſidentſchafts
kandidat aufgeſtellt wird?“ Er meinte es nicht böſe,
aber die Detektive verjagten, ihn. Jn den Augen dieſes
Amerikaners iſt ein König nicht mehr als der Bürger
meiſter ſeines Heimatſtädtchens und lange keine ſo
große Perſönlichkeit wie der Präſident ſeines Klubs.
Es muß wohl wahr ſein, daß die Engländer keinen
Sinn für derartigen Humor haben.

Wagen. Durch einen Wald kamen wir auch. alles angeſehen hatten, gingen wir ungählige
Bald war die zweite Station erreicht. Schnell Stuſen abwärts, bis wir durch einen Wald und
ſtiegen wir in den anderen Wagen ein, der Weingärten nach Gandria gelangten. Hier
brachte uns durch Wälder faſt bis zur Spitze gab es noch nicht einmal Trinkwaſſer; die Leute
des M. Bre. Wir gingen ſelbſtverſtändlich auf holen ſich das Waſſer aus dem See. Abermals
die 933 Meter hohe Spitze. Auch beſtiegen wir ging es Slufe auf Stufe ab, bis uns ein Weg
den Turm. Von hier aus hatten wir gute Aus am See entlang führte Der Weg war ſehr ab
ſicht. Jm Süden ſah man den Apennin, im wechſlungsreich, denn einmal waren wir höher
Norden den St. Gotthard, im Weſten die als der See oder auf gleicher Höhe. Weiker
Walliſer Alpen, im Oſten die ſüdlichen verlief der Weg noch an einer Bergwand und
Kalkalpen. wurde von den überhängenden Bäumen be

Jm Anſchluß gingen wir zu dem eigentlichen ſchattet. Doch bald kamen wir in Lugano
Hotel und ſahen da zu unſeren Füßen die Bucht Conſtangola an. So e als möglich
von Lugano und wie ſich die Stadt ſelbſt um gingen wir zum Mittage ſen. Nach einerdie ganze Bucht erſtreckt. Dann gingen wir Stunde Mittagspauſe fuhren wir mit dem
durch Weingärten nach dem Dorf Bre hin- Schiff nach Campione (Jtalien).
unter. Hier beſahen wir uns die Kirche, in der
viele Skatuen aufgeſtellt waren, an. Die
bunten Fenſter und das heilige Licht beleuchteten
das Jnnere der Kirche feierlich. Das Dorf
ſelbſt war ein echtes italieniſches Bergdorf. Die
Straßen waren eng und ſchlecht gepflaſtert und
nicht wenig halb oder ganz von Balkonen über
dacht. Die Häuſer ſelbſt ſind aus ungeformten
Steinen gebaut. Kleine Fenſter und den Giebel
größtenteils ungausgefüllt, ſind durchaus die

(Schluß folgt.

Her Gardaſee
Von L. D. (Merſeburg).

„Tſchſchſchſch plitſch, platſch.“ Das waren
die erſten Töne, die an unſer Ohr drangen,

ſicherſten Merkmale. Die Dächer ſind aus ge als wir aus unſerer Penſion traten. Vor uns
wellten Ziegeln, die auf ein Gerüſt von ein lag der Marktplatz von Ri pa. Mächtige Eichen
fachen Aſten gelegt ſind. Nachdem wir uns überwölbten einen Teil davon wie ein Dach.

W W
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Die verkehrte Welt

Wo

Neunzehn Dinge ſind auf dieſem Bilde nicht in Ordnung. Nun habt einmal vechr
ſcharfe Augen, liebe Kinder, und ſucht dieſe ſeltſamen Sachen heraus Wenn euch zweimal
dasſelbe uffällt, ſo braucht ihr es nur einmal zu berechnen. Jn der nächſten Numwer werden
wir ſehen, wer klug war und alles richtig herausgefunden hat. Alſo, an die Arbeitt!

„Los Angeles“ noch brauchbar.
Der Jnſpizierungsausſchuß der amerikaniſchen

Marine hat die gründliche Überholung des Luftſchiffes
„Los Angeles“ beendet, die vorgenommen wurde,
um den Zuſtand des Schiffes und den Grad der Ver
altung feſtzuſtellen. Dabei kam heraus, daß die „Los
Angeles“, deren Lebensdauer ſeinerzeit vom Zeppelin-
bau in Friedrichshafen mit drei Jahren angegeben
wurde, noch weitere zwei bis vier Jahre
brauchbar iſt, trotzdem das Schiff jetzt ſchon mehr
als ſechs Jahre Dienſt leiſtet, 2500 Stunden und
110 000 Meilen geflogen und 1200 Stunden am Lande
maſt verbracht hat. Die „Los Angeles“ hat, wie der
Ausſchuß feſtſtellt, die längſte Lebensdauer aller Luft
ſchiffe erreicht, iſt aber trotzdem im beſten Zuſtande.
Der Ausſchuß empfiehlt, das Luftſchiff von jetzt an
Zerſtörungsproben zu unterwerfen und dadurch her
auszufinden, welchen Wert beſtimmte Erfindungen
für eine größere Sicherheit des Luftſchiffes beſitzen.

Humoriſtiſches.
Der Unterſchied. Jm Romaniſchen Café unter

hielt man ſich aufgeregt über die Hondrare Emil

Ludwigs. „Und doch ſagte einer. „Was iſt
der Unterſchied zwiſchen Emil Ludwig und einem
armen Schriftſteller „Gar keiner! Auf den
Geldbeutel kommt es nicht an. Es gibt nur Dichter

nicht arme oder veiche Dichter!l“ „Quatſch“,
ſagte ein anderer. Ein reicher Dichter kann ſich die
Haare lang wachſen laſſen; ein armer Dichter
kann ſie ſich nicht ſcheiden laſſen.“

Das Muſter. Elschen ſah in der Sommerfriſche
zum erſten Male im Hühnerneſt das übliche Por

J zellanei. Nun kam ſie erregt angelaufen. „Mutti,
jetzt weiß ich, wie die Hühner Eier legen!“ v
wer hat dir denn erklärk?“ Ich hab's ſelbſt raus-
gefunden! Das iſt ja gang einfach die haben ja
ein Schwiſttmuſter!“

RadioEcke
Sonnabend, 11. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Milikärkonzert (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Wunſchprogramm (Schallplatten).
14.30 e Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanne

15.15 Uhr R. M. Blümich: Funkſchach.
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. Landgerichtsrat Paul Gäbler

und Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer, Dresden Ehe
ſcheidung (1).

16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Kammerduett.
17.30 Uhr Funkhilfe.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.25 Uhr. Deutſch. Dr. E. Kurt Fiſcher Dichter bereichern

noch immer die Sprache
18.45 Uhr. Theodor Czokor lieſt aus ſeinem Balladenbuch

„Ewiger Aufbruch.
19.15 Uhr Direktor Walter Hofmann: Die Bedeutung der volks

tünlichen Büchereien der Gegenwart.
19.45 Uhr: Unterhaltungskonzert.
21.00 Uhr Kabarett. Regie: Hans Peter Schmiedel.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

07.00 Uhr: Von Berlin: Frühkonzert (Schallplatten).
12.00 Uhr. Schallplattenkonzert.
12.15 Uhr: Von Trier: Huldigungsfeier.
14.60 Uhr: Von Berlin Schallplatten.
14.30 Uhr Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Wie die Neger

in die iſteswiſſemſchaften (I).
19.00 Uhr: Stunde des Arbeiters. Reg. Rat Dr. ErwinRäwicz: Arbeitsmarkt und Finanzen19.30 Uhr Stille Stunde. „Lachender Ernſt.“
20.00 Uhr: Schallplatten.
20.30 Uhr: Von Breslau: „Das Märchen vom Wolf.“
21.10 Uhr Kabarert.
Nach den. Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Aus der Feminga:

Tanzmuſtk. Kapelle Juan Lioſſas.

Packung mit Duftbeutel 30 Pf. in allen fachgeschäften erhäsſtlich

Rechts von uns wuchs auf einem Raſenrondell
eine kleine Palme, deren fächerartige Blätter
der Wind hin und her peitſchte. Links war der
Hafen von Riva. Hafen iſt wohl ein wenig
zuviel geſagt, denn es war nur ein kleiner
ausgemauerter Einſchnitt ins Land, in dem
einige Fiſchkutter lagen. An dieſem „Hafen“
entläng gingen wir bis zum Ufer des Garda
ſees. Wir erwiſchten gerade noch eine der ein
ladenden Bänke, und von hier aus ſahen wir
ſtill auf den wildtobenden Gardaſee. Uber uns
rauſchten die mächtigen Bäume. Es war ein
eintöniges Rauſchen, das nur manchmal durch
ein gläſernes Kniſtern der welken Blätter
unterbrochen wurde. Mein Auge ſchweifte in
die Ferne. Es traf auf keinen Anhaltspunkt
dahinten in den weißgrauen Wolken. Wie ein
Vorhang lagen ſie zwiſchen den beiden Berg
zügen, die den Garda begrenzten. Doch auch
an kharen Tagen ſah man dort hinten nur Luft
und Waſſer, kein Ufer tauchte vor dem Blick
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„Papa! Kann ich heute mal zu Hauſe bleiben,

ich fühle mich nicht wohl!“ J „Wo denn, mein
Junge „Jn der Schulel!“
auf. Der ganze Garda wirkte wie eine Fluß
mündung, die ſich dann mit dem unendlichen
Meer vereinigte.

Ungauſhörlich rollten die Wogen heran und
mit ihnen kehrten auch meine Augen zur Um
gebung zurück. Zu beiden Seiten des Sees
ſtiegen gewaltige Bergzüge auf. Die rechts-
liegenden Berge ſtrebten vom See gleich ſenk
recht in die Höhe, während die links von uns
ſanft zum Seeufer herabfielen. Ehrwürdig und
erhaben ſtanden ſie da und blickten ruhig auf
den wildbewegten See. Die „Ora“, der Süd
wind am Gardaſee, die in ſehr heißen Tagen
wohltuende Kühle ſpendete, dauerte heute be
ſonders lange. Sie ließ ihr Opfer, den See,
gar nicht zur Ruhe kommen, obgleich es ſchon
kurz vor 6 Uhr nachmittags war. Toſend
rollten die grünblauen Wellen heran, um dann
hochaufſpritzend von dem Ufer ins Element zu
rückzufallen. Ja, überhaupt die Farbe des
Sees! Es war eine eigenartige Sache damit

Jch konnte ſie in dieſem Augenblick nicht be
ſtimmen. Faſt an allen Stellen, wo ich ſie
prüfte, war ſie anders. Hier ſah das Waſſer
ganz dunkel und unergründlich, ja, man konnte
ſagen, vollſtändig ſchwarz aus. ort ſchimmerte
es in einem verlorenen Blau und manchmal
wohl auch in einem Grünblau, und wieder an
anderer Stelle war es hellgrün gefärbt und
ſehr durchſichtig. Die letzte Färbung beob
achtete ich beſonders an Stellen, wo die Sonnen
ſtrahlen das Waſſer berührten. Solch eine
Stelle war vor dem Städtchen Torbole,
das von links freundlich zu uns herübergrüßte.
Es lag ganz in ein Tal eingebettet. Die
letzten Sonnenſtrahlen zitterten über ſeine
ſchmucken Dächer und ließen die zierlichen
Häuschen noch einmal ſo freundlich erſcheinen.

Fällt euch übrigens bei dem Namen Torbole
nichts ein Hier weilte Goethe im September
1786. Als ich in Torbole war, ſah ich an einem
Haus eine Gedenktafel befeſtigt, auf welcher der
Ausſpruch Goethes: „Heute habe ich an der
„Jphigenie gearbeitet, es iſt im, Angeſicht des
Sees gut vonſtatten gegangen“ eingegraben
war. Der See iſt der Garda, an dem ich
jetzt ſaß und vor mich hinſann, und auf und
über dem nicht ein einziges Lebeweſen zu ſehen
war. Da plitſch, platſch. Eine große Welle
ſpritzte über das Uſer und meine friſch ge
waſchenen Strümpfe mußten noch mal ein Bad
durchmachen. Schade, daß wir dadurch ge
zwungen waren, nach Hauſe zu gehen. J
wäre gerne noch ein wenig an dieſem geheim
nisvollen See ſitzengeblieben, der jetzt, da die
Dämmerung langſam ihre Schatten auf das
Waſſer ſenkte, noch geheimnisvoller erſchien

Oktoberrummel.

(Alles für den Vater ſein Geld vom
Heiteren Frido lin

Nun iſt die Zeit des Oktoberrummels ge
kommen, wieder kann man ſein Geld loswer
den. Der liebe Papa muß nun „Moneten
rausrücken. Nun geht es auf die Oktober
wieſe“

Was gibt es hier alles zu ſehen. Vor allen
Dingen ſind die Roſtbratwürſtchen vertreten.
Natürlich auch Zuckerwaren, Karuſſells, kurz
um, alles was dazu gehört. Wundervolle
Sachen ſind zu ſchauen. Bei jedem Schritt hört
man „Billig, Billig“, oder: „Na, wollnſe ma
probieren, hier finden Sie ihr Glück“ und ſo
fort. Dann aber erſt die großen Schauhuden.
Die ſchönſten Namen der „Weltwunder“ be
kommt man n engerufen. Ja, jag, die Leute
wollen ja auch leben. Sogar chauffeuren kann,
man. Führerſcheinfrei! Jch bin ſchon mal ge
fahren. Wer noch Na, das war doch „knorke“!
Natürlich für den Vater ſein Geld. Ein
Mann trinkt einen Eimer voll Waſſer aus und
verſchlingt Fröſche und Fiſche und ſpeit ſie dann
wieder, wie der Fiſch den Jonas, aus. Jch
wünſche ihm guten Appetit zum Froſchſchenkel-
eſſen. Wenn man ſich dann alles angeſehen
hat, entſchließt man ſich ſchweren Herzens, ſein
Geld, feſt in der Hand, doch auszugeben denn
die Leute wollen ja was verdienen, und ſchließ-
ich iſt es ja alles vom Vater ſein

S
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Frankreſch n Gie er e-
P hne Föceragion
Einem Aufſatz in dem letzten Heft der „Europäiſchen

Heſpräche“ (Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin-
Grünewald), in dem der Herausgeber Prof. A. Mendels
ſohn Bartholdy ſich grundſätzlich mit dem Briandſchen
Memorandum auseinanderſeht, entnehmen wir folgende
charakteriſtiſche Stelle:

Eine ſchlechte Preſſe von Anfang an, und heute
erſt recht man möchte es beſſer machen, möchte auch
im Briandplan, wie in den Rapallo und Locarno
abmachungen und im Kelloggpakt, wie im Dawesplan
und im oungplan allen Bedenken und Zweifeln über
ihren Inhalt zum Trotz einfach deswegen etwas inter
national Gutes ſehen, weil eine Bewegung darin iſt,
eine Lebensäußerung gegenüber ſtarrem Kronjuriſten
recht, eine Ausſprache ſtatt des Diktats und auf alle
Fälle ein gutes Stück offene Politik ſtatt der geheimen
diplomatiſchen Mißverſtändniſſe, die es ſonſt gab Das
alles ſind fene Pakte und Pläne geweſen, und deshalb
mußte man ſie willkommen heißen, auch wenn ſie ſach
lich Nachteiliges mit ſich brachten. Vom Briandplan
aber kann man das beim veſten Willen nicht ſagen. Das
iſt nicht die Schuld Briands und ſeiner Miniſterial
referenten. Es liegt daran, daß der Plan von Frank
reich kommt und daß Frankreich zu einem ſolchen Plan
ſachlich nicht fähig iſt. Das auszuſprechen iſt keine Be
leidigüng des franzöſiſchen Stolzes und keine nationale

Uberheblichkeit; Deutſchland war zwiſchen 1871 und 1914
auch nicht fähig, eine europäiſche Föderation zu planen
und vorzuſchlagen. Es wäre ein guter Tag für die Welt,
wenn Frankreich zu der Einſicht käme, daß es in
europäiſchen Fragen, gerade um ſeiner wirklichen Macht
e willen, nicht das erſte Wort hat. Die wirkliche

achtſtellung der franzöſiſchen Politik iſt nicht europäiſch,
ſondern mittelländiſch-afrikaniſch

Die Auseinanderſetzung mit dem franzöſiſchen
Memorandum ſetzt ſich im Dokumententeil des Heftes
fort, das im weſentlichen Antworken der Mächte in
deutſcher Uberſetzung mitteilt. Weiterhin enthält das
ſtattliche Doppelheft einen Nachruf von Max Warburg
auf den Hamburger Staatsmann Senator Strandes und
zwei wichtige Aufſätze zur italieniſchen Vorkriegspolitik
von Geheimrat Claar und dem Anonymus „Jtalicus“.

Freihandelsausſprache
auf der britiſchen Reichskonferenz.

Altimakive Forderung
des kanadiſchen Miniſterpräſidenten an England.
London 10. Okt. (Tu) Die britiſche Reichs

konferenz hielt am Mittwoch unter der Leitung Mac
donalds ihre zweite Vollſitzung ab. In der Ausſprache

über die Wirtſchaftspolitik innerhalb des Weltreichs
ergriffen die Miniſter für die Dominions Thomas, der
kanadiſche, der auſtraliſche und der neuſeeländiſche

Premierminiſter ſowie der ſüdafrikaniſche Finanz-
miniſter das Wort. Die grundſätzlichen Unterſchiede
in den Auffaſſungen zeichneten ſich in den Reden deut
lich ab. Die meiſten Dominions verſuchen, England
zur Annahme des Schutzzoll und Vollzugszollſyſtems
zu zwingen und die Freihandelsbeſtrebungen abzu
lehnen.

Thomas beſchränkte ſich darauf, der Konferenz die
Notwendigkeit praktiſcher Vorſchläge ans Herz zu legen,
Kürpfuſchertum könne die Wirtſchaftskriſe nicht löſen.
An Hand umfangreichen Zahlenmaterials bewies er
da gen Rückgang des engliſchen Anteils am Welt
andel.

Der kanadiſche Miniſterpräſident, der energiſch den
Vorzugszollgedanken für den Handel innerhalb des
britiſchen Weltreichs verfocht, verlangte, die Konferenz
ſolle ſich ſofort entſcheiden, ob ſie dieſen Grundſatz
annehme oder nicht. Die Zeit zum Handeln ſei jetzt
gekommen. Verſchiedenartige Pläne könnten nicht zum
Ziele führen. Er biete, falls ſich England dem Vor
ſchlage anſchließe, dem Mutterlande eine Vorzugszoll
behandlung von durchſchnittlich 10 v. H. an. Der ſo
genannte Reichsfreihandel ſei weder wünſchenswert
noch durchführbar. Jn jedem Lande ſolle ſofort ein
Ausſchuß zur Unterſuchung ſeiner Vorſchläge eingeſetzt
werden. Dieſe Ausſchüſſe könnten dann ſpäteſtens
innerhalb von ſechs Monaten den jeweiligen Regie
gierungen ihre Anſichten unterbreiten. Deshalb ſolle
die jetzige Wirtſchaftskonferenß ſich vertagen und An
r nächſten Jahres wieder in Ottawa zuſammen
reten.

SGwfefprotfestnote
an die Mandschuret
Moskau, 10. Okt. (Telegraphenagentur der

Sowjetunion Der Generalkonſul der Sowjetunion in
Mukden überreichte Tſchangſhueliang eine Note der
Sbwjetregierung. In der Note heißt es: Die Sowjet
regierung ſtellt feſt, daß die chineſiſchen Behörden
keine einzige der vertraglich übernommenen Verpflich
tungen erfüllt haben, krotz wiederholter Mahnüngen
und Forderungen. Die Sowjetregierung verfügt über
unwiderlegliche Beweiſe ungehinderter ſowjetfeindlicher
Tätigkeit der weißen Emigranten in der Mandſchurei,
die ihre Tätigkeit in der letzten Zeit noch verſtärkt
haben. In den Grenzgebieten der Mandſchürei bilden
die Weißgardiſten, mit Geld und Waffen reichlich ver
ſehen, Banden, die den normalen Verkehr auf der Oſt
chinäbahn ünkerbinden und friedliche chineſiſche und
Sowjetbürger ausrauben. Dieſe Banden erhalten
aktiven Beiſtand von den bei chineſiſchen Regierungs
inſtitutionen angeſtellten weißen Ruſſen. Die Sowjet
regierung ſtellt feſt, daß die Tätigkeit dieſer Weiß
gardiſtenbanden, die das Werkzeug von ſowohl der
Sowjetunion als auch China feindlich geſinnten Kräften
ſind, den Intereſſen der beiden Völker widerſpricht und
eine ernſte Gefahr für die Aufrechterhaltung des

Friedens im Fernen Oſten ſowie der freundnachbar
lichen Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und
China bedeutet.

Die Sowjekregierung proteſtiert energiſch dagegen,
daß die Tätigkeit der Weißgardiſten unbeſtraft bleibt,
und erwartet, daß die Regierung in Mukden die Not
wendigkeit der Erfüllung der vertraglich übernommenen
Pflichten erkennen wird. Die Sowjetregierung beſteht
auf der unverzüglichen Entwaffnung der weißen
Banden, auf der Ausweiſung ihrer Mitglieder aus
der Mandſchurei, der Auflöſung der ſowjetfeindlichen
weißen Organiſationen in der Mandſchurei mit Ein
ziehung des Eigentums und Verhaftung und Aus
weiſung der leitenden Aktiviſten, ferner auf der Ent
laſſung der in chineſiſchem Dienſt ſtehenden weißen
Ruſſen die gleichzeitig aktive Mitglieder weißgardiſti
ſcher Organiſationen ſind, und ſchließlich auf der ſofor
tigen Einſtellung der in der weißen Preſſe der
Mandſchurei geführten Antiſowjetkampagne.

Ofe eſſigen Vettern
Berlin wirft 16 Millionen zum Fenſter hinaus.
In der letzten Aufſichtsratsſizung der Berliner Ver

kehrsgeſellſchaft ſind endlich die Zuſammenhänge der
berühmten „Zwillingswagenaffäre geklärt worden,
wodurch die Geſchichte der Berliner Mißwirtſchaft um
ein weiteres Kapitel bereichert iſt Dieſes Kapitel iſt
recht ergötzlich für den Unbeteiligten. Minder er
götzlich für die Berliner, weil ſie die Koſten dieſer
Miß wirtſchaft auf dem Umwege über ſtets neue Tarif
erhöhungen bezahlen müſſen.

Die Straßenbahn -Betriebsgeſellſchaft der Stadt
Berlin hat im Jahre 1927 (noch vor der Gründung der
Berliner Verkehrsgeſellſchaft) dreihundert ſogenannte
Zwillingswagen beſtellt. Das ſollten Straßenbahn
wagen mit Mitteleingang ſein, die paarweiſe zuſam
mengekoppelt und durch ein drehbares Mittelſtück ver
bunden wurden. Die Züge konnten vor und rückwärts
und auch ſchneller fahren als die alten Modelle Sie
ſollten bequemer ſein als die anderen, ſie waren auf
dem Papier überhaupt Prunkſtücke von Straßen
baähnwagen, richtige StraßenbahnDZüge, und Berlin
war auf die Errungenſchaft dementſprechend ſtolz.

Die Züge wurden gebaut, ſie wurden auch abge
liefert, ſie kamen ein paar Tage lang in den Verkehr
und dann verſchwanden ſie wieder. Aber die Stadt
hatte ſich die Reklame für dieſe Errungenſchaft etwas
koſten laſſen, Berlin ſprach davon, es fiel ſchon auf, als
die Wagen ganz einfach „unter den Tiſch fielen Man
erkundigte ſich höflich, wo denn die Wagen blieben. Die
Antwort war: es müßten geringfügige Anderungen
vorgenommen werden. Nun munkelte man, die Koſten
dieſer Anderungen würden ſehr hoch ſein. Worauf die
Stadt erklären ließ mitnichten ſeien ſie hoch, allenfalls
1000 Mark je Stück und überdies würden die Koſten
zu Laſten der Lieferfirma fallen ſchloſſen.

Jetzt hat die Aufſichtsratsſitzung dieſes ſchöne Mär
chen aus der Welt ſchaffen müſſen: Nicht die Liefer
firma, ſondern die BVG. muß die Koſten tragen. Und
nicht etwa 1000 Mark pro Wagen, ſondern 3000 Mark.
Und die Wagen taugen auch nach der Reparatur nichts.
Sie ſind überhaupt unbrauchbar.
hat die Kleinigkeit von 16 Millionen Mark getoſtet,
die glatt zum Fenſter hinausgeworfen ſind. Ja wie
ſei das nur möglich geweſen, wollten die Frager wiſſen.
Habe man die Wagen nicht erſt von Fachleuten ent
werfen, von anderen Fächleuten begutachten und
ſchließlich einzelne Exemplare im Betrieb erproben
laſſen Nein, das hat man nicht getan.

Warum nicht

Großes Achſelzucken. Aber zur Information für
Leute, die logiſch denken können, wird noch folgendes
mitgeteilt: Der Direktor Pforr von der BVG., der für
die Sache verantwortlich war, hatte einen Bruder und
dieſer Bruder war wiederum Leiter der Bahnbauabtei
lung jener Firma, die die Wagen gebaut hat. Und
Leiter der Bremsabteilung dieſer Firma iſt ein Mann,
der hat wiederum einen Bruder und dieſer Bruder war
Berliner Stadtrat.

Die Arbeftsmarketege m Reich
1966 000 Erwerbsloſe.

Berlin, 9. Okt. (TA.) Nach dem Bericht der
Reichsanſtalt für Arbeiksvermitklung und Arbeiksloſen
verſicherung für die Jeit vom 16. bis 30. September
1930 hat ſich der Rückgang in der Belaſtung der
Arbeitsloſenverſicherung, der auch in der erſten Hälfte
des Sepkember zu beobachten war, in der zweiten
Monakshälfte noch etwas verſtärkt, während im Sep
tkember des Vorjahres ein ſtändiges Anſteigen ſtatt
fand. Da einer Abnahme der Zahl der Haupkunker
ſtützungsempfänger in der Verſicherung um über 10 000
eine Zunahme der FJahl der Kriſen unterſtützten um
knapp 14 000 gegenüberſteht, iſt die Belaſtung beider
Ankerſtützungseinrichkungen mit einer Geſamlkzahl von
rund 1966 000 Ende September nur um wenig höher
als Mitte des Mongks. Hiervon entfallen annähernd
1 494 000 auf die Arbeiksloſenverſicherung, über 472 000
auf die Kriſenuntkerſtützung.

An verſchiebbaren Arbeitſuchenden waren bei den
Arbeiksämkern am 30. September rund 3 088 000 ge
meldet. Die Zunghme, die in der erſten Hälfte des
Monats ſtakkfand, hat ſich alſo nicht in gleichem Maße
forkgeſetzkt. Die Fähl der Arbeiksloſen, die nach Ab
zug der noch in Stellung oder in Rotſtandsarbeit be
findlichen Arbeitſuchenden auf rund 3 030 000 anzu
ſetzen iſt, ha gegenüber dem letzten Bericht um rund
47 00 zugenommen. Wie immer, ſind in dieſer Zahl
ſowohl die normale Flukkugtion des Markkes wie ein
gewiſſer Beſtandkeil an Erwerbsbeſchränkten einge

Schwägerin

Fräulein

im 67. Lebensjahre.

Um stilles Beileid wird gebeten

In tiefer Trauer

Heute nachmittag 53 Uhr verschied nach

schwerem Leiden unsere liebe Tante und

Helene Barth

im Namen der Hinterbliebenen

Die glückliche Geburt
ihres 2. Göchterchens

Barbara
zeigen dankbar an

Hans Lutz und Frau
Merseburg, den 10. Oktober 1930

Für die vielen herzlichen Beileids-
bezeugungen, die letzten schönen
Blumengrüße und Ehrungen beim Heim-
gange unserer unvergeblichen Mutter
sagen wir innigen Dank.

Otto Kuckuk
nebst Kindern

Teilzahlung
Metallbetten

Holzbettstellen
Stahldrahtmatratzen

Auflegematratzen
Federbetten, Stepp-
decken, Bettwäsche

War et mr
beste Nernsefte

Wochenrate 3, Mk.k dPaul Sommer
Halle- Saale I u. SLeipziger Str. II

h

O e
re

e We e eSage Dir durch die Reklame,
Daß dies Bier Geſundheit bringt,
Dem, der fleißig davon trinkt.

Geraer Schwarzbier erhält man durch RfebechRiederlage, Fern
ruf 2639 ünd Richard Proske, Viergrohhandlung, Merſeburg,
Breite Str. 6, Fernruf 2929 und in allen einſchlägigen Geſchäſten.

Mersebur

hofsverwaltung

in Brasilien, den 9. Oktober 1930.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. Ok-
tober 1930, nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle
des hiesigen Stadtfriedhofes aus statt.

Etwaige Kranzspenden bitten wir bei der Fried-

Herbert Barth

g, Berlin, Dresden, Santos

abgeben zu wollen.

Anzeigen.
r die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berilckſichtigt.

Die Beerdigung von

Frau Fricla Vetter
findet am Sonnnabend vormittag
II Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

Spergau, den 9. Oktober 1930.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend dem 11. Oktober d. J., werde

ich hier im Gaſthof zur goldenen Kugel, vor
mittags 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen G
Barzahlung verſteigern 1 gr. Poſten Tabaß,
Zigaretten, Tabakpfeiſen, Keks, Drops, 1 Muſik
ſchrank 10 Platten, 1 Bild mit Goldrahmen,
1 Chaiſelongue, 1 Büfett, 1 Soſa, 1 Räh
maſchine u. a, m. Anſchließend um 12 Uhr
an Ort und Stelle 1 Geldſchrank, 2 Schreib
maſchinen, 1 elektriſchen Ventilator, 40 Hand
reibalen 5 mm bis 25 mm 4090 div. Stahl
gewindeſchrauben, und eine Drehbank.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Zwaoangsverſteigerngeg.
Sonnabend, den 11. Oktober, 10 Uhr, werde

J ich im Gaſthof „Goldene Kugel“ öffentlich
meiſtbietend gegen 2

Motorrad, 1 Radioapparat,
1 Plüſchſofa und verſchiedene andere Sachen

Barzahlung verſteigern
1 Klubſeſſel,

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Abendfachkurſe
an der ſtädt. Berufsſchule.

auch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.

Pr. 2.75.
Pickel, Miteſſer

Schälkur.
egen

Keine

Stärke A.
GotthardiDrogerie, Goithardtſtraße 31.

Empfehle wieder eine Auswahl hochtragender
und friſchmilchender

Küöhhe (mit Kälbern)
ſowie prima Läufer äußerſt preis
wert zum Verkauf.

Telephon

Billige Waldvögel
Stieglite, Zeiſige, Hänſlinge,

liche

D.

Buchfinken
Schwarzplatten,

Rotkehlchen,

Wellenſit
u. ausgef. exot. Vögel,

flottſing Kanarienhähne, ger.
Spezialfutter f. Wald u. Ka
narienvögel, Draht, Holz u
Meſſingkäfige, Aquarium

gläſer in all. Größ. u. die dazu gehör. Uten

Off. u. 88 a. d. Geſch.ununneeh

ſäcke, 131 i
*88, 1 Zimmertür, 2 m
G68. 1Fenſt. m. Rahm.,
1,08)50, Dachziegel.

Leung, Ebertſtraße 96.

R. 1500.geſ. v. Beamten auf
2 Jahre v. Selbſtgeb.

Faſt ſren Vaschmaschine

preiswert zu verkauf.
Weißenfelſer Str. 30.
(Reſt. „Vaterland“).

Faſtneues Herrenfadtrat

billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kefern-Brennholz

geſchnitten, jed. Poſten,

Rote- Kreuz
Geldlotterie

Höchſtgewinn:

100 000.noch zu haben in der
Glückskollekte

Wöllag Arerdt,
Oelgrube 35.

Ein Kräftiges
Hausmädchen

welch. schon auf dem
Lande in Stellg. war, aller Art
von 20 Jahren auf-
wärts, sucht

Attergut Poehlen
be Märkranstädt

rau A. Doeble.

Zu vermieten: 1 Woh üg h e Engl. Abendkurſenung u. 1 Friſeurladen. Erlt J Saut: (Anf. u. Jortgeſchritt.),

Billig z. verk. Kl. Hfen, 20 Std. 10.-
Betten, Kleiderſchränke, Leitung Dr. phil.Federbetten Sitztruhe, I 99 Bender. Meldungen
Tiſche, Spiegel, Stroh bis 15. 10. nach Weißen

Zimmertür, 2 m der großen felſer Str. 58. Beg. 20.
10., 7 U. i. d. Berufs

ſchule (Windberg).

Lehrer erteilt
Privat Unterricht:
Deutſch, Rechtſchreibg.
u. Rechnen. Ang. u. 85
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

S Geſchäſtsprinzip:
Preiswert u. gut.

Strickweſten
reiche Auswahl

A. Henckel
DHelgrube 29.
Spezialgeſchäft. J

Und der ganze Spaß

Familien
ſilien, Gold u. Zferfiſche. Earl Zeidler Nach auch a. Wiederverkäuf

4 Für das Winterhalbjahr ſind Abendfach IJnh. H. Zehle, Zoologiſche Handlung Filiale ibt ab R. Kru T Jt Nkurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene in gibt a rege Formulare zuNachrichten. d ſchied r Sachern in Ausſicht genommen: e Ob Breite Str. h
Aus anderen Blättern Plötzlich und unerwartet verſchied am i enr re unſere liebe, gute Mutter n Junghennen nen n Schwiegers und Großmutter Jrau Flatatſchrift, Hasen n t w. Leghorn, g. jedes

har e ü egt St. v. 350g. Pfiſter, 77 Friederike Kolle ne e e rur Knaben u. Mädchen3 Querfurt. im Alte von 60 Jahren im Merſe Fasanen 2.00 his 2.75 Il h e n en hält vorrätig

3hbli Tj b y b aus. t z h ilt 8 7 23Möbllertes Dinmer e a tenhau Aithmetn. d eiten Se ſſ en l Buchdruckeref Th. Rößner
mit Penſion zu mieten Jm Namen der Hinterbliebenen denen ſie Schloſſer „Hhühner, Rehkeulen, Iterlarto ſo ſ Merseburg, Kleine Ritterstraße 8
geſucht. Ang. unt. 87 an Eduard Kolle u. Kinder Spiegelkarpfen undFachzeichnen und Modellieren für Maurer und

g für Tiſchachzeichnen für er,
Gewerbliches Rechnen und Schriftverkehr,
Schueidern und Weißnähen für den Hausbedarf.

Für das Halbjahr ſind als Teilnehmergebühr

Jetzt erſt kommt wirk J Slich ſchalenfeſte, aus s nWolff, Rob wart gereifte Ware an den ſ
Schleien empfiehltdie Geſchäftsſt. d. Bl.

Lagerraum Frankleben, den 10. Oktober 1930.
Markt. Von heute

ab können 6 verſchied.
Sorten beſichtigt wer

Beerdigung findet am Sonntagnachmittag
3.30 Uhr von der Kapelle in Frank eben ſtatt

Macht Dir ein Hühneraugund Pferdestan bei 40 Unferrichtsſtunden RM. 12. zu ent Sofortiger hoher Verdienst d Bunte Beſchwerden
zuſammen od. getrennt, richten; bei Maſchinenbenutzung vermehrt ſich bietet ſich zuverläſſigem, fleißigem Herrn um Eintellern iſt ſetzt Dann gibts nichts veſſeresſofort zu vermieten. dieſe um weitere RM. Nloxer v n en unſerer etc. Br. die beſte Gelegenheit g an brden
Angeb. unt. 84 an die Anmeldungen werden vom 13. Oktober bis auch mit täglichem Krankengeld. Vor egeben. Anfragen uGeſchäftsſt. dieſ. Blatt. r oseerterr ca er 25 e n Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen e n h 10 g e Als

S Alle in den Gemeinden Leung und Spergau Berufsſchule, Roßmarkt entgegengenommen. is hund nachmittags von is 5, imJ ſ age für Kleinauto wohnhaften, in der Landwirtſchaft heſchäftigten Soweit Mittel vorhanden ſind, kann Un- Hotel Goldene Sonne bei Herrn Graef legeler lorbeſha. Debewohlal l g. uſch t. Jugendlichen unter 18 Jahren Landwirts hemittelten Ermäßigung der Teilnehmergebühr Empfehle Sonnabend
Wahehe d ſöhne, e ln un hen gewährt werden.86 an die Geſch. d. Bl. hilfinnen, ausgenommen ſind Landwirtstöchterun beipſüchtet ich bie Sonnabend den Merſeburg, den 9. Oktober 1930.

2-3000 Mark 18. Oktober d. J., im ene e VI. 70130. Der Magiſtrat.
n der Gemeinde Leung, Rathausſtraße 1, Zimmer 7 7 zv. Geſchäftsmann geg. J. S wahren der Dienſtſtunden zur Teil 100 Mk e e e e nas

gute Zinſen u. Sicherh ſchulunterrichte anzumelden e nicht ſof. b. Menſchr Ti Pf. Die Mangel kannauf iſe Jahr v. Selbſt nahme am Berufsſchulunterr zume Silz Kleider-Läuſe, Flöhe(Brut) im Betrieb beſicht
S

pa Kind g. Brat:. Hühnerangenerat. t. genLehewohl und LebewohlBallenpa. Hammelfleiſch 20 ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. LebeF b hre In Schweinefl. 1,00-1,20 al S
f j wohlFußbad gegen empfindliche Füße u. JußFreitag u. Sonnabend Sleiſcherei Sternberg heiß Schachtel Baden 50 Pf. erhälttich

P.eisehnerlan Für meine Tocht., 18J., in Apotheken und Hrogerien. Sicher zu haben

ſpäter Gellangegg in Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18;

l Jahr Haushaltungs Gotthardt Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
ſchule beſ. ſuche ſof. od. Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler

Ktäuticher Fchlachtho! Küche u. Haus. Ang. u. Ritter-Drog., Kl. Ritterſtr. ReumarktDrog.,

l6947 an d. Geſch. d. Bl. Herm. Weniger.

(Heibmangel
(neu)

ſofort u. günſt. Zah
lungsbed. zu verk.

t t Ok 1930. ilgt. Beſtes Radihalmittel gegenb Vermittler Leungo, den 8 Dktober vertilgt. Beſtes lm ges werden. Ang. unt.e Ang. u. 89 a. Der Gemeindevorfſteher. Wanzen Verk. n. Friſeur Wenzel, (675 a. d. Geſch.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl. J. V.: Mödersheim. Obere Burgſtraße 6.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Freitag, den 10. Ofkober 1930.

Anter dem Einigungsgedanken!...
In Neu-Röſſen iſt es zu einem bemerkenswerten

Zuſammenſchluß zwiſchen einem Turnverein und einem

Sporkverein gekommen, der als Produkt des zwiſchen
der DT. und den Syorkverbänden geſchloſſenen Eini
gungsverkrages angeſehen werden kann. Der große
Turn- und Sportkverein Neu-Röſſen, der
Verein der 1000 Mitglieder, und der Sporkverein
Marakhon Reu-Röſſen haben ihre Vereinigung be
ſchloſſen!

Damit iſt es der fortſchrittlichen Sportgemeinde
Röſſens gelungen, bahnbrechend zu wirken und den
zwiſchen DT. Und dem Sport geſchloſſenen Einigungs
vertrag in die Tat umzuſetzen.

Der Sportverein Marathon wird künftig als Ab
teilung des Turn und Sportvereins weiter ſeinen
Sport ausüben und der Turn und Sportverein Neu
Röſſen wird dann mit allen Abteilungen weit über
1200 Mitglieder zählen und ſomit einer der größten
Vereine der weikeren Umgebung, ja Mitteldeutſch
lands, ſein. Marathon wird künftig den Namen
„Turn- und Sportverein Röſſen E. V.
Spielabteilung Marathon“ führen und alle
Fußball- und Handballſpiele weiter im Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine austragen. Jm ſport
lichen Verkehr tritt alſo erfreulicherweiſe keine Ver
änderung ein.

Turn und Sportverein NeuRöſſen wird nunmehr
alſo fölgende Abteilungen umfaſſen: Männerkturnen,
Frauentürnen, Schüler und Schülerinnenturnen,
Volksturnen (Leichtathletik), Handball, Kanufahren,
Schwimmen, Winkterſport, Tennis, Fechten, Schwer
athletik und endlich auch Fußball.

Zur ſportlichen Betätigung ſtehen dieſem großen
Verein künftig zwei große Sportplätze und
eine Turnhalle zur Verfügung.

Um dieſer bedeutſamen Vereinigung die rechte
Würze zu geben, wird anläßlich des am Sonnabend
im Saale des Geſellſchaftshauſes ſtattfindenden Herbſt
balles und der damit verbundenen Siegerehrung der
Vertrag des Zuſammenſchluſſes von beiden Teilen
unterſchrieben werden.

Möge die Vereinigung gute Früchte tragen zum
Wohle des neuen großen Vereins und zum Segen
der deutſchen Volkskraft und der deutſchen Jugend
überhaupt. Jn dieſem Sinne der neuen Vereinigung
ein herzliches „Glückaufl“

Wassersport

Am Sonntag: Abrudern der MRG.
Nicht, wie aus unſerem geſtrigen Jnſerat erſicht

lich war, am 18. Oktober, ſondern bereits am
kommenden Sonntag (12. Oktober) veranſtaltet
die Merſeburger Rudergeſellſchaft ihr
diesjähriges Abrudern und beſchließt damit eine
Saiſon, die überreich an Erfolgen war. Wenn der
Wettergott am Sonntag der Veranſtaltung günſtig
geſtimmt iſt, dürfte die MRG. noch einmal am
Sonntag am idylliſchen Bootshaus vollzählig ver
ſammelt ſein.

Vormittags findet eine Zielfahrt der Aktiven
nach Planena ſtatt.

C Wintersport S

TrockenSkiKurſus in Merſeburg
Verſammlung der Merſeburger Skivereinigung.

Die Merſeburger Winterſportler, die ſich im
Januar zur Skivereinigung Merſeburgzuſammengeſchloſſen haben, hielten am Donnerstag
abend im „Ratskeller“ eine ſehr gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Rechtsanwalt Dr. Hann ß gab ein
leitend einen ausführlichen Bericht über das, was
war und was noch werden ſoll. Nachdem der Winter
vor der Tür ſtehe, müſſe jetzt die eigentliche Ver
einsarbeit beginnen. Ein Trockenſkikurſus,
verbunden mit ſkigymnaſtiſchen Zweckmäßigkeits
übungen, wird bereits am Sonntag, 19. Oktober,
vormittags 10 Uhr, im Hofe der Buntpavpierfabrik
S. Heilmann, Meuſchauer Straße 8, ſtattfinden.
Die fachmänniſche Leitung hat Erich Hauthal
übernommen. Skigeräte ſind ſelbſtverſtändlich mitzu
bringen. Des weiteren iſt den Mitgliedern der Ski
vereinigung Gelegenheit gegeben, ſich an einem Ski
kurſus in Gottesgab bei Oberwieſenthal in
der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr zu be
teiligen. Anmeldungen nimmt E. Hauthal, Ober
altenburg 51 entgegen. Nach der Aufforderung
des Vorſitzenden, bei Neuanſchaffung von Winter
ſportgeräten ſich mit dem Vorſtand ins Benehmen zu
ſetzen, wurde auf die hervorragenden winterſport
lichen Ereigniſſe in Thüringen Deutſche Ski
meiſterſchaften, Weltmeiſterſchaften in Oberhof) hin
gewieſen. Jn der Winterszeit wird die Ski
vereinigung mehrere Abendveranſtaltungen treffen
mit Vorträgen über techniſche Fragen.

Der Vorſitzende der Winterſportabteilung des
TuSpV. NeuRöſſen, Lewins der dem Verein die
beſten Glückwünſche und Grüße der Röſſener Winter
ſportfreunde überbrachte, hielt dann einen Licht-
bildervortrag über „Alpine Skigebiete“. Der
Redner, der in auſchaulichſter Weiſe aus ſeinem
reichen Erfahrungsſchatz plauderte und dabei von
ganz hervorragenden Lichtbildern unterſtützt wurde,
erntete für ſeinen ausgezeichneten Vortrag großen
Beifall. Jhm zum Dank erkönte zum erſtenmal in
der Skivereinigung das dreifache „Ski Heil!

Nach Erledigung von weiteren geſchäftlichen An
gelegenheiten (Vereinsbeiträge nimmt das Ver
kehrsbüro, Kleine Rikterſtraße 3, entgegen)
konnte Dr. Hannß die Verſammlung, die durch den
Lewin Vortrag in beſter Weiſe gewürzt wurde, be
ſchließen

Möge nun der Winter kommen. Die Merſe
burger Winterſportler ſind geräſtet!

urnen- Sport Spiel
Fußbal im Sacoſe-Eſster-Gau

Wird TuR.s Siegeszug in Naumburg unkerbrochen werden? Zeitzer BC. könnke SC. Granag ſchaffen.
Der Gaumeiſter wird in Führung bleiben. Blau-Gelb oder Sporkv. Jeitz? Spannung in der

Reſerveklaſſe!

Auch der kommende Sonntag wird mit ſeinen
ſtattfindenden vier Punktſpielen

Naumburg 05--TuR. Weißenfels,
Zeitzer BC.—SC. Grang,
SchwarzgelbWacker Corbelha,
BlauGelbZeitzer SpV.

in der Tabelle keine weſentlichen Anderungen hervor
rufen können. Jn der Führung und am Ende
wenigſtens nicht. Lediglich im Mittelfelde iſt eine
kleine Verſchiebung möglich.

Das intereſſanteſte Treffen findet in Naumburg
ſtatt, wo der Pokalmeiſter 05 gegen den bisher un
geſchlagenen TuR. Weißenfels antritt. Beide Gegner
liefern ſich zur Zeit wohl die raſſigſten Kämpfe im
Gau! Jnnerhalb 5 Monaten ſtanden ſie ſich viermal
gegenüber, wobei der Pokalmeiſter dreimal ſiegte und
ein Treffen unentſchieden endete. Am raſſigſten war
es beim Jubiläums-Pokalſpiel, wo 05 bis zur Pauſe

3 im Nachteil war, und dann noch 4:3ſiegtel
Jnsgeſamt wäre alſo der Pokalmeiſter als der etwas
ſpielſtärkere zu bewerten, und wir trauen ihm, wenn
er voll antritt, nach Kampf einen knappen Sieg zu.
Eine Ubervaſchung würde es natürlich umgekehrt auch
nicht ſein! In Zeitz gibt es ſchon wieder ein Orts
treffen Ballſpielklub krikk dem SC. Grang gegenüber.
Nach ſeinem Sieg vom Sonntag zu urteilen, ſollte es
auch hier nur ihn als Sieger geben wenn der

C Schaeh

Schachwettkampf „Springer“ Halle
gegen Schachklub Merſeburg.

Am Sonntag, 19. Oktober, findet im Hotel
Müller in Halle ein Klubwettkampf zwiſchen dem
Schachkluß Merſeburg und dem Schachklub
„Springer“ ſtatt, über den wir ausführlich noch be
vichten werden.

Der Wettkampf bildet den Auftakt zu größeren
Schachveranſtaltungen anläßlich des 19f ährigen
Beſtehens, auf welches der Schachklub
Merſeburg im November zurückblicken kann.

ZDn dieſen Tagen (vom 9 bis 12. Oktober) findet
in Stendal der 40. Kongreß des Sagale-
Schachbundes ſtatt. Mit ihm verbunden iſt die
e e 25 jährigen Beſtehens des Schachklubs 05

tendal.

Sport-Allerlei
Die Alten und die Jungen.

In den letzten Jahren macht ſich im Sport wohl
überall eine gewiſſe und im Intereſſe des Sports ſelbſt
nur ſehr zu bedauernde Spaltung zwiſchen der alten
und jungen Sportgeneration bemerkbar, die zum Teil
ſogar zu ernſten Gegenſätzen und Zwiſtigkeiten inner
halb der Vereine geführt hat. Dieſe Erſcheinung iſt
auf verſchiedene Gründe der Sportentwicklüng zurück
zuführen und hat in erſter Linie ihre Urſache in der
großen Wandlung zu ſuchen, die der Sport von heutedem Sport früherer Sohehehtte gegenüber erfahren hat.

War es in früheren Zeiten ſo, daß die alten Sport
pioniere und großen Sportsleute der Jugend als
Freunde und Berater in engſter Form nahegeſtanden,

Klub nur nicht ſo unbeſtändig wäre! Beide werden mit
Erſatz antreten. Beim Klub ſcheint Röhr nicht mehr
mitzumachen, und bei Grang einige „Große“, wofür
allerdings ein Erſatz in Heller (vom Kartell) ein
getroffen iſt. Alſo ſagen wir, der Kampf iſt offen!
Wenn man dem Benjamin Wacker Corbetha nach
ſeinem bisherigen Auftreten auch ſchon allerlei zu
trauen kann, ſo aber doch nicht etwa einen Sieg über
den Gaumeiſter SchwarzGelb auf deſſen Platz.
Corbetha wird aber verſuchen, auch hier ehrenvoll zu
beſtehen, und der Meiſter wird ſeine Spitzenſtellun
befeſtigen wollen. Offen iſt der Kampf Blau-Gel
gegen Zeitzer SpV. Zwei Gegner mit gleichem Syſtem
kämpfen hier, wobei man verſucht iſt, den Blau
Gelben eine Chance zu geben, wenn ſie feſten Sieges
willen haben!

In der Reſerveklaſſe haben dieſen Sonntag die
Spiele einen beſonderen Reiz, da einige der ſpiel
ſtärkſten Mannſchaften gegeneinander kämpfen. So
kann man das Treffen Polizei Naumburger
B C. als Vorentſcheidung bezeichnen. Schwarz
Gelb muß nach Roßleben, wo er aber doch
Sieger bleiben ſollte. Köſen hat Naumburg 05
zu Gaſte, wobei der Sieger noch nicht feſtſteht. Roß
bach ſollte ſich in Corbetha wohl den Sieg nicht
entgehen laſſen. Ebenſo ſollte Fortung dem
Sportklub die Punkte abnehmen. Auch Blau-
Gelb dürfte Du R. ohne Punkte auf ſeinem Platz

verabſchieden. e
ſo iſt in dieſer Hinſicht leider vielfach ein Wandel ein
getreten. Die Sportjugend von heute hat bei weitem
nicht mehr den engen Konnex mit den Alten, ſieht in
ihnen auch in vielen Fällen nicht mehr den freundſchaft
lichen Berater und das Vorbild, ſondern glaubt auf
Grund irgendwelcher eigenen ſportlichen Erfolge über
weit mehr Erfahrung Und modernes Wiſſen zu ver
fügen, ſo daß die Aukorität und das Urteil der älteren
n bei ihnen allenthalben, ſchlecht im Kurs

tehen.

Jm engen Zuſammenhang mit dieſer überſchätzung
des eigenen Wiſſens und Könnens ſtehen auch die An
ſichten, die ſich die heutige Jugend über Leiſtungen ihrer.
Vorgänger machen. Da werden Zeiten und Erfolge
von oben herab belächelt, da wird ganz vergeſſen, daß
man früher unter weſentlich ſchwierigeren äußeren
e und Vorbedingungen zu kämpfen hatte, als
es heute der Fall iſt, da denkt kein Menſch daran, daß
ſogar die damaligen Leiſtungen relativ vielleicht weſent
lich höher zu bewerten waren, als die der heutigen
Zeit, die unter den denkbar günſtigſten Verhältniſſen
zuſtandekommen

Erſt vor wenigen Tagen zeigte aber wieder einmal
einer der Alten den Jungen den Unterſchied zwiſchen
dem durchſchnittlichen Können der heutigen Spitzen
klaſſe und dem überragenden Vermögen eines hoch
klaſſigen Könners der alten Klaſſe in nachdrücklichſter
Form. Nach monatelanger Pauſe wirkte Tull Harder,
der 36jährige Sturmführer des HSV. inmitten ſeiner
jugendlichen Klubkameraden in einem Punktſpiel mit
und vollbrachte den „Hat-trick“ in einer ſo ſelbſtver
ſtändlichen, geradezu ſpielenden Weiſe, wie ihn auch
nicht ein einziger der jungen Leute auch nur annähernd
zu wiederholen imſtande wäre.

Mehr Reſpekt deshalb vor den Leiſtungen und Er
fahrungen der alten Sportsleutel! Sportſügend kann
ſtets davon lernen und profitieren, wie überhaupt im
Intereſſe des Sports die vermehrte Pflege von Tradi
tion und Anhänglichkeit auf allen Gebieten weſentlich
mehr gewahrt werden ſollte, als dies heutzutage der
Fall iſt.

Sonnabend i
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Jonath verläßt Hannover.
Die famoſe Sprinterſtaffel von Hannover 78,

der u. a. Jonath, Borchmeyer und Gillmeiſter angehören,
ſcheint in der Auflöſung begriffen zu ſein; Jonath hat
ſich bereits beim Turn und Sportverein Bochu m an
e wird alſo wieder nach Weſtdeutſchland zurück
ehren.

C Hockey

Englands Rüſtungen
zum Hockey-Länderſpiel.

Auswahlſpiele
zur Ermittelung der ſtärkſten Mannſchaft.

Das an Oſtern in Deutſchland ſtattfindende offi
zielle HockeyLänderſpiel Deutſchland Eng
land wirft ſeine Schatten voraus. Man rüſtet in
England für dieſes Spiel, dem man jenſeits des
Kanals große Bedeutung zumißt. Es ſind Be
ſtrebungen im Gange, eine „allengliſche“ Mann
ſchaft aus den beſten Spielern Englands Schott
lands, Jrlands und Wales an Hand von Auswahl
ſpielen zu ermitteln, und es wird in dieſen Tagen
das erſte Spiel dieſer Art in Dublin auf dem
eigenen Platze des Hockeyverbandes ſtattfinden. Hier
kämpfen zwei Länderteams, die ſich auf der einen
Seite aus England und Wales und auf der anderen
Seite aus Schoktland und Jrland zuſammenſetzen.
Jn erſterer Mannſchaft wirkt der bekannte Jnter
nationale Sam Saville mit, der aller Voraus-
ſicht wach auch Spielführer der gegen Deutſchland
antretenden engliſchen Mannſchaft ſein wird.

Sportliteratur

„Motor und Sport“ bringt diesmal einen ausführlichen
Teilbericht über den riſer Salon, ferner eine intereſſante
Betrachtung über die Frage: Muß man auf öffentlichen Park
Plätzen zahlen? Der techniſche Teil des Heftes mit dem
Dieſelmotor für Erdölrückſtände, der eine wirtſchaftliche Revo
lution hervorrufen kann, Sl und Slkühlung bei Kraftwagen
ſowie ein neuer Horch Motor und die Mechantſterung der Kraft
fahrzeugunterſuchung bieten im Verein mit einer praktiſchen
Seite, die allerhand nützliche Ratſchläge gibt, dem techniſch
intereſſterten Leſer viel Wiſſenswertes. Der touriſtiſche Teil
beſchäftigt ſich mit dem Projekt einer internationalen euro
päiſchen Automobilſtraße quer durch den Kontinent. Ein hüb
ſches Feuilleton Das e Auto“, ſowie der hiſtoriſcheSieg der NAG. bei dem Avusrennen 1922 vervollſtändigen das
bunte Heft. Das Heft iſt zum Preiſe von 60 Pf. durch alleBuch handlungen ſowie vom Vogel-Verlag, Pößneck (Thür.), zu
beziehen.

Vereinsnsehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Diſchtennis heute, ab 20 Uhr, im Vereinsheim. Bei

günſtigem Wetter Fauſtballſpfele.
MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Geſangsabteilung.

Die Sänger werden gebeten, vollzählig zur Ubungsſtunde am
Sonnabend, dem 11. d. M., zu erſcheinen. Sonntag den

d. M., Gauſängertreffen in c le Abfahrt derSänger nach Weißenfels um 13.53 Uhr. Beſprechung und letzte
Ubungsſtunde am Sonnabend, dem 11. d. M., im Vereins
lokal „Bergſchlößchen“.

Türn und Sportveretn Neu-Röſſen. Handballſpiele am
Sonntag auf unſerem Platze. Meiſterklaſſe, 16 Uhr, gegen
MCV. Weißenfels Meiſterklaſſe; II. Schüler III. Schüler um
15 Ahr; Jügend-Spergau Jugend, um II Uhr; Ia Mannſchaft in Kötzſchen-Beunga, um 15.15 Uhr; Ib- Mannſchaft ſpielt
in Merſeburg auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung
ein Ubungsſpiel zur Prüfung von Schiedsrichtern.

Turn und Sportverein NeuRöſſen. Wir machen unſere
Mitglieder ſowie die vom Sportverein Marathon auf den am

Geſellſchaftshaus ſtattfindenden Herbſtball auf
merkſam. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Allgemeiner Turnverein E. V. (Geſellſchaftsriege.) Morgen,
Sonnabend, 20.30 Uhr, Zuſammenkunft mit Damen im Vereins
heim. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Der HObmann.

ATV. Spielabteilung. Am kommenden Sonntag ſpielen
folgende Mannſchaften 3 Uhr. Meiſterklaſſe-- GTV. (ATV.
Platz): 19 Uhr. MCV. II--ATV. II (MCV.-Platz); 10. Uhr.
1885. Schüler ATV. Schüler (Kaſernenhof). Die T. Mannſchaft
fährt um 13.45 Uhr mit der Staatsbahn nach Neumark.

Der Spielleiter.
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Große Umgruppierung
von Hypothekenbanken

Preußische Centralboden, Frankfurter Hypo-
thekenbank und Deutsche Hypothekenbank

übernehmen vier weitere Banken.
Die Gerüchte, die in Bern seit längerer Zeit
über große Umgruppierungen im Hypothekenbank-
gewerbe Kursierfen, nehmen nunmehr fegte Formen
an. Die seit längerer Zeit zwischen der Gemein
schaftsgruppe einerseits und der Preußischen Oen-
tral-Bodenkredit- und Pfandbriefbank G. und der
Frankfurter Hypothekenbank andererseits sehwe
benden Verhandlungen über Neugruppierung haben
zu einer Einigung geführt. Den auf den 11. Oktober
anberaumten Aufstehtsratssitzungen werden jetzt
folgende Anträge unterbreitet:

Die Proubische Central-Boden-Krédit- und Pfandbriefbank übernimmt
im Wege der Husion die Preußische Bodenkredit-
Aktienbank und die Schlesische Bodenkredit-
AktienbnakK.

Die Frankfurter Hypothekenbank übernimmt die
Frankfurter Pfandbriefbank AG.

Dis Deutsche Hypothekenbank in Meiningen
übernimmt die Norddeutsche Grundkreditbank in
Weimar und verlegt den Schwerpunkt ihres Ge-
schaftes nach Weimar.
Die Preubische Central-Bodenkredit- und Pfand-

briefbank und die Prankfurter Hypothekenbank
treten mit der Deutschen Hypothekenbank, der
Leipziger Hypothekenbank, der Mecklenburgischen
Hypotheken- und Wechselbank und der West
deutschen Bodenkreditanstalt in die Interessen-
gemeinschaft der Gemeinschaftsgruppe Deutscher
Hypothekenbanken ein

Sämtliche Fusionen erfolgen unter Ausschluß
der Liquidation. Die Aktien der Preuhischen
Bodenkredit AKtienbank und der Schlesischen
Bodenkredit Aktienbank werden getauscht gegen
Aktien der Preubischen Oentralpodenkredit- und
Pfandbriefbank im Verhältnis von 6:5, die Aktien
der Norddeutschen Grundkreditbank gegen Aktien
der Deutschen Hypothekenbank und gie Aktien der
Prankfurter Pfandbriefbank gegen Aktien der Fran
fürter Hypothekenbanke im Verhaltnis von 1:1
getauscht. Da bei sämtlichen übernehmenden
Banken für den Umtauseh Aktien von befreundeter
Seite zur Verfügung stehen, wird
die Preußische Oentralbodenkredit-
Briefbank ihr AKtienſapital nur um 7 Millionen
Mark auf 43 Millionen Mark, bei offenen Reserven
von 37 Millionen Mark,

Gie Deutsche Hypothekenbank ihr Kapital unter
Umwandlung der bisherigen Vorzugsaktien in
Jammaktien um 1,7 Millionen Mark haut 14 Mil
lionen Mark, et offenen Resgerven von gleichfalls
e ienaen Mark
die rankfurter Bypothekenbank um 2 Milltonen
Marlitt 12 Mülionen Mark, bet offenen Reserven
on Sleiohfalls e Millionen Mark, erhöhen

Die Preußische Gentralbodenkredit. und Pfand-
briefbank wird die Firma Oentralbodenkredit A.
annehmen. Die Firmen der Deutschen Hypotheken-
Bank und der Frankfurter Hypothekenbank werden
unverändert fortbestehen,

und Pfand-

Die deutsche Kartoffelernte 1930
Berlin, 7 Okct, (WTB.) Nach den imStatistischen Reichsamt zusammengestellten vor-

läufigen Schätzungen der Ernteberichterstatter wirck
die diesjährige Ernte an Spätkartoffeln im Deutschen
Reich auf rund 42 Millionen Tonnen veranschlagt,
clas ist um 4,8 Millionen Tonnen gleich 13 Prozent
mehr als im Vorjahr, Ein schließlich Früh-
Kartoffeln stellt sich die neue Kartoffelernte auf
insgesamt 443 Millionen Tonnen gegen 40 Müll,
Tonnen im Vorjahr Die neue Kartotfelernte ist die
größte der Nachkriegszeit; sie übertrifft die guten
Ernten von 1928 (um 3 Mill, Tonnen) und von 1925
um 2,6 Mill. Tonnen) und steht mengenmähig un
gefähr auf gleicher Höhe wie die außergewöhnlich
große Kartoffelernte des Jahres 1913, die (im
jetzigen Reichsgebiet) 44 Mill. Tonnen erbrachte,
Der hohe Ertrag der neuen Kartoffelernte ist vor
nehmlich dem warmen und niederschlagsreichen
Wetter zu verdanken, das in der Hauptentwielklungs-
zeit sowohl den Ansatz als auch das Wachstum der
Knollen außerordentlich gefördert hat.
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Reichsbankdiskont 4 Prozent.

G. Farhenncdustrie herfechtet
Der Absatz im dritten Vierteljahre 1930 entspricht den Erwartangen.

Vber das dritte Quartal des laufenden Geschäfts-
jahres der I. G. Parbenindustrie A G. wird
folgendes berichtet:

Die Lage hat sich gegenüber dem 2weiten
Quartal im allgemeinen nicht verändert. In Parb-
stoffen und Vaärbereihilfsprodukten entsprechen die
Absatzverhältnisse denen der beiden Vorangegan-
genen Quartale:-

GOhemi kalien und Lösungsmittel sind
nach wie vor etwas abgeschwächt. In Pharma-
zeutika befriedigt der Absatz Das Er port-
geschaäft in einzelnen Ländern bat sich aus-
gedehnt. Trotz der Kritischen Lage der Land-
Wirtschaft macht der Absatz in Pflanzen-
schutzmitteln weitere Portsehritte.

Die Kapazität der Kunstseidenbetriebe
wurde voll ausgenutzt. Die Verkäufe in Deutsch-
land bewegten sich auf gleicher Basis wie im Vor-
jahre. AZetatkunstseide ist bei festen Preisen
stark gefragt, ebenso Vistrafaser.

In Photographika einsehbließlich Vilm hat
der Beschäftigungsgrad der Vabriken trotz der un-
günstigen Wirtschaftslage den Erwartungen ent-
sprochen.

Der Stickstoffmarkt.
Die Verhandlungen mit den europäischen Stick-

stofferzeugern führten am 9. August zum Abschluß
der Convention Européenne de VIndustrie de

W

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
A. Riebecksche Montanwerke AG. in Halle.

In der Generalversammlung, in der 30 Aktionäre
mit einem Kapital von 29 5601 600 M. und 73 455
Stimmen Vertreten waren, wurden debattelos die
Regularien genehmigt und Aufsichtsrat und Vor-
stancl Entlastung erteilt. In der Zusammensetzung
des Aufsichtsrafts trat Keine Anderung ein. Vor-
schlagsgemäß werden aus dem Reingewinn von
4838 536 N. 7,2 Prozent Dividende auf 50 Millionen
Mark Aktienkapital und 1,2 Prozent Bonus auf
Grund des Interessengemeinschaftsvertrages mit der
I. G. Farbenindustrie Verteilt.

Arbeiterentlassungen bei Wegelin Hübner
Wie verlautet, sah sich jetzt auch infolge des

allgemeinen Rückganges des Beschäftigungsgrades
die Wegelin Hübner AG. gezwungen, die

Azote (CIA.) und zu einer Einigung mit der
chilenischen Stickstoffindustrie. Die in der CIA.
zusammengeschlossenen Produzenten umfassen
mehr als 98 Prozent der europäischen Stick-
stofferzeugung, mit Chile etwa 80 Prozent der
Weltkapazität. Nach Abschluß dieser Verhand-
lungen und nach der Bekanntgabe der Preise
wurcle das Geschäft in stieckstoff-düngemitteln lebhafter. Auch im Aus-
lande war der Absatz befriedigend, insbesondere
in Salpetersorten. Die neuen Preise bieten fast
durchweg gegenüber der Regelung für das ver-
gängene Düngejahr dureh stärkere Staffelung,
namentlich für die Herbstbestellung und den frü-
heren Bezug in den ersten Wintermonaten, größere
Vorteile. Durchweg gesenkt sind die Preise für
salzsaures Ammonjak, Kalkammon, Montansalpeter
uncl Kalkstickstoft.

Das Zusammenarbeiten in der
Kohlehydrierung

mit der Standard Oil Company of New Jersey ent-
wickelt sich nach wie vor günstig. Alle großen öl-
raffinerien mit einer Gesamtkapazität von annähernd
täglich 3 Millionen Barrels haben sich der Rydro
Patents angeschlossen. Die Standard Oil Company
selbst hat bekanntgegeben, daß die Ergebnisse der
am 7. August in Bayway in Betrieb genommenen
Anlagen zür Hydrierung von Erdöl die Erwartungen
übertroffen haben.

den Kurzbriefen nieder und stellen sich hiermit in
clen Dienst jedes einzelnen Abonnenten Diese Ein-
richtung gleicht einem lebenden Organismus, der sich
aus sich selber immer wieder erneuert und auf-
frischt. Veraltetes wird ausgestoßen, Neues tritt an
dessen Stelle. Mittels eines sinnreichen und doch
äußerst einfachen Ordners ist es ein leichtes, das
Material nach Gruppen gesondert einzureihen und
im Beclarfsfalle herauszufinden, Zeitvergeudung,
Arger und Unsicherheit werden vermieden Die
„Wirtschaftlichen Kurzbriefe“ Kosten im Abonne-
ment monatlich 2,65 RM. Probenummer gratis und
unverbindlich,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenurse,

Ohne Gewähbr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr

Entlassung von etwa 150 Arbeitern zur Ge- 10 7. 10 9. 10. 7. 10.nehmigung anzuzeigen. Dabei ist zu betonen, daß
es sich zunächst um eine vorsorgliche Maßnahme e 3 e n e nj ev e 2.07 ehandelt und noch niekt feststeht, wieyiel Et. e n. iezab 100 er I eIasgungen tatsachlieh vorgenommen werden. Hin C r pia St 20.395 20. 40 Selo 100 Kr 112 112. 33
Teil dieser 150 Arbeiter wird. bereits heute und rn Doll 4.187 4.188 Se en

o ilr S S chweiz 1 rki 31.69) 31.morgen entlassen. Amsterd. 100 G so 31 169. 34 Sofas 100 Dewa 3.043 31043
Caesar Loretz i. L. in Halle a. d. S. In der z e a e e 41.81 nn rüss elg 9 o l 112.74] 112. 76n e e r Hane 100 Suld. 3154 51.83 Budapest 100 A. 73.43 49le letzte Tiquidationsrate für 1930 bis März Hels 100 M o. s 10 s Wien 100 Schill. s9.28 69.21

auszüzahlen. Es handelt sich um die Restzahlung alten 100 Lire 21.90 211985
der seinerzeit fetsgesetzten 25-Prozent-Liquidations-
rate.

Gewerkschaft Bernhardshall in Salzungen.
30 M. weitere Ausbeute. Die Gewerkschaft Bern-
hardshall (Kohlensäurewerke) verteilt eine am 6. OK-
tober fällige Kusbeute von 30 M. Damit hat die
Gewerkschaft in diesem Jahre bis ſetzt insgesamt
170 M. Ausbeute zur Verteilung gebracht (gegen
120 M. im vorigen Jahre).

Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Eisleben. Wie wir hören ist der im Anfechtungs-
prozeb Gottschalk vom Landgericht Halle a. d. S.
auf den 10. Oktober angesetzte Termin auf den
21. Oktober vertagt worden. Es handelt sich be
Kanntlich um Anfechtung der Generalyersammiungs-
beschlüsse vom 19. Juni 1930.

Eine wahrhaft glänzende Idee ist die allwöchent-
liche Herausgabe der „Wirtschaftlichen Kurzbriete“
durch den Rudolf-Lorentz- Verlag in Berlin-Char-
lottenburg 9 Kaiserdamm 38. Einfach, im Ver-
ständlichsten Deutsch legen 30 der besten Fach-
männer, Juristen und Beamte von Ruf die Ergeb-
nisse ihrer praktischen beruflichen Erfahrungen in

Kurs
da die Aufnahmelust der Börse denkbar gering war.

Berliner Börse vom 9. Oktober.
Neuer starker Rückschlag der Kurse.

Die überraschende Diskonterhöhung der Reichs-
bank um 1 Prozent auf 5 Prozent rief an der Börse
einen starken Eindruck hervor. Die Meinungen
über die Not wendigkeit dieser Maßnahme Waren
natürlich geteilt; saehlieh ist zu sagen, daß man
vom devisentechnischen Standpunkt aus den an
haltenden Goldabflitssen nicht mehr untätig zusehen
Konnte und deshalb notwendigerz, wenn auch be
dauerlicherweise, der Wirtschaft die Zinsen so er-
heblich verteuern mußte. Weitere ungünstige Mo-
mente waren die neue Metallbaisse, die schwache
Neuyorker Börse, der ſtarke Rückgang der Voung-
anleihe in Neuyork, die Insolvenz in der Berliner
MWaschebranche und die allerdings nur geringe Zu
nahme der Arbeitslosigkeit in der 2. September-
hälfte. Das herauskommende, an den Hauptmärkten
etwas umfangreichere Material stammte in erster
Linie aus dem Inlande und führte, da die Banſcen
nur für einige Standardwerte Interventionsneigung
bekündeten, Zu recht erheblichen Abschlägen. Zahl
reiche Werte erschienen mit NMinus-AMinus- Zeichen,

n

Gegen Berliner Dienstagschlußkurse ergaben sich
Abschläge, die bis zu 10 Prozent und darüber be
trugen; selbst verglichen mit schwächeren gestrigen
Kursen der übrigen deutschen Börsen waren Ver-
luste von 1 bis 5 Prozent Keine Seltenheit. Be-
sonders schwach lagen Chadeaktien, Salzdetfurth
und Berger. Andererseits genügte schon eine Kleine
Bestensnachfrage, um Werte wie Ilse und Schlesisch-
Zement 2 bis 3 Prozent gewinnen zu lassen. Auch
im Verlaufe setzten sich die Rückgänge fort, zumal
der Reichsbankausweis für die 1. Oktoberwoche mit
einer Gesamtentlastung von 2945 Mill. eine geringe
Erleichterung des Status brachte. Nachdem die Ab-
Wärtsbewegung vorübergehend zum Stillstand Kom-
men zu wollen schien, setzten gegen 1 Uhr neue
Abgaben ein, die weitere teilweise mehrprozentige
Verluste zur Folge hatten. Berger gaben neuerlich
um 12 Prozent nach, wofür die Enge dieses Marktes
mitbestimmend war. Anleihen schwächer, Altbesitz
zirka 13 Prozent gedrückt, Ausländer nachgebend,
Mexikaner und Bosnier büßten bis zu 1 Prozent ein.
Pfandbriefe angeboten und bis zu 134 Prozent rück-
Iäufig. Reichsschuldbuchforderungen abgeschwächt,
Pfund und Schweiz international fester, Madrid
schwach. Am Geldmarkt taxiert man Tagesgeld
auf 35 und 522 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 9. Oktober.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas Ferändert. Die in ÜVbersee in-
zwischen eingetretene Abschwächung vermochte sich
hier Kaum auszuwirken, da das Inlandangebot von
Brotgetreide zur Waggon- und Kahnverladung gering
bleibt und die Mühlen zu wenig veränderten Preisen
einige Kauflust bekunden. Am Lieferungsmarkt war
Weizen in den vorderen Sichten gleichfalls behbauptet,
zumal ein ansehnlicher Teil der gekündigten Par-
tien nicht den Kontraktlichen Bedingungen entsprach.
Roggen setzte 125 bis 2 M. schwächer ein. Weizen-
und Roggenmeble hatten bei unveränderten Mühlen-
offerten nur Geschäft für den laufenden Bedarf
Hafer wurde, gemessen an der Nachfrage, aus-
reichend angebofen, Kauflust zeigte sich jedoch nur
vereinzelt für gute Qualitäten. Im Gegensatz zu
den anderen Getreidearten lag für Gerste reichliches
Offertenmaterial vor, auch feine Qualitäten fanden
nur schleppend Absatz.

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 Kg) 9 10. (Für 100 kg) 3. 10.
Weizen, märk. 228--230 I. Speiseerbsen SRoggen, märk. 148-150 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 190--215 Peluschlen 19.00-20.50
Industrie- und Ackerbohbnen 17.00--18. 00Futtergerste e Wicken 19.00--21. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer, märk. 146-159 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte cFür 100 kg) SerradellaWeizenmeh] 27.00-—35. 25 Rapslkuchen 9.59-10.00
Roggenmehl 23.50--27. 00 Leinkuchen 15.30-16. 00
Weizenkleie 7.50 00 Trockenschnitz. S
Roggenkleie 7.25--7.50 Soja-Schrot 13.00--13.59
Raps. 1000 kg Torkmelasse SCeinsaat, 1000 lg KartoffelflockenViktoriaerbsern 30.00-34. 00 Rübeo

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 9. 10. 7. 10.
Elektrolytkupter (180 kg) 96.25 98.25Originalbüttenrohzink (fr. V.) o
Remelted-Plattenzink
Orig. -Hüttenalumin. 98—99 190. 00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 7 194. 00 194.00

Keinnickel. 98--99 350.00 350.90
Antimon-Regulus 50.00-—53, 00 51.00-54. 00Silb. i. Barr ca. 900 kein (k. 1 kg) 49. 00-—51. 00 48. 75-—50. 75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Oktober.
Auftrieb: 178 Rinder (davon 8 Ochsen, 53 Bullen,

98 Kühe, 24 Färsen), 554 Kälber, 161 Schafe, 1406
Schweine; zusammen 2299 Tiere Auberdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 42 Rinder, 36 Kälber,
86 Schafe, 288 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 240-45 Schafe 2do. 2 do. 333-39 do. 3do. 3 do. 428-32 do. 4do. 4 c Färsen 1 do. 5do. 5 a d 2 Schweine 1 61-62do. 6 Kälber 1 do. 262-63Bullen 1 53-56 do. 260-83 do. 362-63do. 7 do. 375--79 do. 4 60-61do. 3 do. 470--74 do. 5 58-60do. 4 do. 5 S do. 6Kühe 146-50 Schafe 1 do. 7 S

Geschäftsgang: Rinder sehlecht, Kälber gut,
Sehafe belanglos, Schweine gut. Uhberstand:
18 Rinder (davon 6 Bullen, 12 Kühe), 65 Schafe.

9. 10 07. 10. 9. 10. 7. 10. s 10. 10 s 10. 7. 10
a 8 Leipz. Messé 91. 892.50 Dynam, Nobel 6062 62.75 Stett. Chammotto 49. 42.50 Freiverkehr.S Berliner Börse 7 Ver Stahblw. Eilenburg Kattuv Stock Motor 65. 67.50 Adler KaliS r I S ohn. Optionsschein 77. 79. Elelctra Dresden 158. 161.25 e e 39. Haſe Ka

Elektr Lieferungsg. 112. 116. 25 anderer 32.50 33. KaliWom S. Oktober m Mertas Verkedeeserts Eege arten e e3 J (Mitgetem ger C. a e Lokalbahn u- Essen. Steinkohlen Verschen-Weißent. 116. 116 Kabel Rheydt 160(Terminnotiz, erster Kurs.) e ralen d erege raltwagen üts. r19.50 Ercelstor Fabrrad a Vrede Malerei 123. oenfreguege e(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) gen Rereehurs- Healberet -Blanxbg. 44. Froöbeln Zucker s 53.25 Zeitezer Masch. S 71 kein Meta S

hie e c e Se e e e eldemandel 38 so9. 10. 7. 10. 8. 10. 7. 10. amburger ochb. e 69. Greppiner W S to. Genu 113. 115.25Hambarg Sag a ruhen tet s Riebeck Montag e. sHanss Dampfsch 122. 122.75 Hall. Maschinen 68.50 70.
Hamb. Pakett 75. 78. Kaliwerke Asehersi 190. 195. Peutsehs Anletben. e le eamb. Pakett. S Hildeb Makl lNoraa Dloys 76.50 78.75 Karstadit 87. 82. herein n e wo en eKlöcknerwerke 68.751 70.75 Ablösungs Anl. all. Bankverein S oesch Stahblw.S Handelsgesell. t e Loewe Nr. 000 54.251 55.90 Leipz. Cred.-Anst. 100. 101.25 en n Leipziger Börse Vom 9. OktoberCo a Enretb u l tie e Mannestnateröhren 68.50 72.75 an r Industrieaktien, Runater Kihle (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meras burg.)
Darmstädt. u. Nat. 154.- 161. 50 Manst Bergbau 45.60 ſosungsschein 6.20 6.62 Ammend. Papier 118.75 118.50 Kahl Porzellan 32. 32.12 9. 10. 10 c. r oe Nordd. Wollkämm. 62. 8 Fror. Steche Anhalter Kohſen s5.50 Köoln-Neuessen 735 177.28Dedi Bank 114. 117. Pfandbriete 95.251 95.75 Aschaffenb. Zellst. 83. 65.25 Gebr. Körting 82. 35.Dresdner Bank 113.50 116. Oberschl. Koks l s 5 Prov Stehe. Ia Bee Kylth. Hätte 54.50 58.25 Altenbg. Landkr, 116. 116. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.
Reichebank 211.- Orenstein Koppel 48. Roggenpfandbr. T. 7.05 aschinen 65. 66.25 Lahmeyer Co. 88.50) 14s. Cassel Jutesp. 141. 14 Ceipe. Hupt. -zimm. 11.

10 Berlin. Hyp. Barop. Walzwerk e Leonhard Braun 156.50 156. 50Akkumulatoren 9stwerke 151. Se S. 2 v 100.10 100.90 Berat gos reovels Grube Lhem. Spinnerei Leipz. Spitzen 102.50 1762.50AEG. 116. 122.25 Bhöniz Bergban a en e S e e n Benberg 50. T Toreng, C. Chromo Najork s5. 885. isdaer. G. s9.Jul. 240. Bolyphon 145. 180.25 435 do l[iqu Berl. Holz- Kontor 22. 52 Maſchinen Buekauſ 100. z00.- Lonkord Spion 39 Naumann-Br- 131. 132.e San Ltr Rhein Staklwerke 175.50 Goldpt. Ser. 8 85. s86.50 Berl h er 50.75 Mix e Bern m an Cröllwitz Pap. 128. 128. Paradiesbetten 35. 34.
ergmann Elelktr 7 8 Di. Hyp. Bu, Beton- u. Monierb. 93. 94.50 Motoren Deut- 55. S 65.50 Dermatoid W, 63. 63. Peniger Masch, 26. 26.Kont. Gummi werke Riebeck Montan h h o 97. 97.75 B. Blumenfeld 23.90 24.12 Nationale Auto Disch. Eisenhd. 44.50 44.50 Pittler Masch- 132.-132.Hannover 126.25 129.50 Rütgerswerke 48.12 50.50 439 9 Liqu. G.- Pl. 36150 Braun u. Brikett, 149. 148150 Norddeutseh Kabel 126 151.— Falhenst Gard e 83. Bolyphoe 145.75 las so

9 Conti G Salzdetkurth 265.50 273.25 8 re Bod. Kr. Braunschw. Koklen 219. 21 Oberschles Eisenb 10.50 4550 olypet Soläpt. Em 3 97.50 97.90 Brown Bovert Abt. e. ehe Braun s EFritzsehe Buebb. 22. fuhr Walter 20. 2Dessau 107.50 117.50 Schubert Salzer 135 45 Preuß Zen- FBuderus Fisenw. 50. el Pinseb A. G. 15425 164.25 Glauzig Zucker 50. 56d. Richter, J. C.
Dtsch. Erdöl 60.251 65. Schuckert 128.75 137.25 tral Bodenkredit e e ne 124.50 126. Gnüchtel Riquet e 109. 109.Htsch. Linoleum 149. 166.75 Schultheis 179. 191. Liqu. Goldpt 83.751 35. almon Asbes 12. Eöge, Elektron r r Grob-Kunst A. 3.50 3.50 Rositzer Zucker 28. 28.i 5 t Mei Eyp.- Charl. Wasser 80. 68.50 Rhein Braun 170. 177.75 S sKr. 114. 12 128.75 Siemens Halske 172.50 162 Solapt. krig 96.751 97.10 Chem. Buckau e Rhein Sprengstoft o e e u a S er n u
arbenindustrie 1ati so 138.50 I Stöhr Co. 72. 174.25 Nordd. Gr. XXI 98. 56150 Chem er 32 41.37 Poeitaer Zucker Kirchner Co. 38. 38. Siemens-Glas 97.
Feldmähle Pap, 115. r. Gas Leipzi 458 dito Liqu Chem. Gelsen 46.50 49. Sachsenwerke 73. 80.5 Thür 22 eip zig 152. 154. 25 Soldpt. 84,50 35, 25 Chemn. Spinnerei e Sangerh. Masch, 95. 95. Kraftw. Sa. Thür 76. 76. Stöhr Co. 72. 73.
e g 97.50 93.50 Leonard Tiet- ne 53.25 55. Sarotti Schok. 101.75 103.25 Landkr Leipzig 35. 685. Thür. Gas 151. 153.es t. elektr. Unt. 115. 123. 75 ALu 55. 63.50 t röllu Papier 131. Sehering chem. 302. 302. aängb. Pfannhs, 100. 100. Thür. Wollg, 115.

Ob 7 e 115.Hacketal Verein Stahlwerke 66. 70. r e Da Motoren 25. Schles. Textil 8. Taurahätte 36. 36. Tränkner Wärksch. Atl. Tel 100.50 100. 50 Schneider Hugo 73. S 77.Harpener Bergbau 85. 86.75 Westeregeln Alkali 190. nung Htech Kabel e Schule un 40 40. Leipz. Baumwolle 105. 105. Wezel Naumann 25 58.50llse Bergbau 206. 203.50 Zellstott Wald hof 116.50 122.26 Se Cautek. 91.75 herre en 6.751 6.87 Scht Solingen z vo rn e Zitt. Meck. Web. 36. 36.
ato. Genuß e Klöckner 88. ürrkop- Werke StaBfurter chem, eipz. Feuer-V.
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bei

Gelgruhbe 7,

Bei Kleinster Anzahlung und Rredlit
a ſten e

Schlaf- und Speſgezimmer, Küchen, Sofas,
Trumecus III Stäncuhren

Ferner
Herren Damengarderohe, Tischdeck. usw.

Bésuen unverbindlich. Ausweis mitbringen.
20 Bilialen.

Berliner Kredit Cesellschuft

Beamte und alte Kunden

Anzahlung. Rest 7 Monate.
Große Lagerräume

im Hause des Mifafahrradgeschäftes
ohne Anzahlung.

Revolution

EL 2MANTEL
(Bisam, Vohle, Peschaniki, Viscacha, Sealkanin usw.)

tlerrenpelze, Füchre, Skunkskrug., Begätze usw.
unserer Riesenvorräte in modernsten Facons

Freitag den 10 Ortei noch S den 11. ober

mit 50 o Kassaskonto

auf alle ausgepreisten Waren

Enisbr. angerahſis Waro Wird dis zum Winter reservſert

Selten günstige Gelegenheit!

Putzgeschätt A. Oledehind, Pale
Rannischestraße 20-21.

Ständiges Kommässionslager des bekannten Pelzhauses

Werner Diederich, LEIPZIG C Nikolaistr. 2

Demnach Pelzmäntel von M. 47.50 an
Damenhüte wie bekannt schick und preiswert

Kterograph. Vereinigung

NeuRöſſen.
Sonnabend, d. 11. 10..

abends 8 Uhr,
im „Geſellſchaftshaus“,

kleiner Saal
Unterhaltungs Abend.
Preis verteilung vom
letzten Wettſchreiben.

von Mk. 400. an
Möbel-Harmiſch

Oelgrube 1.

Von Herrſchaſten
wenig getragene

Herren I. Damen

G löldetohe s
ſowie neue JackettAn
züge, Alſter, Paletots,
Smoöoking-, Frack u.
GehrockAnzüge, auch

heit h welſe,
Lederjacken,

Damenmäntel,
neueſte Modelle, verk
zu ſehr billigen Preiſen

krlodmann, leiprig
Ranſtüdt Steinweg 13, J.

Tel. 26 216.
Auswärt. Käufer erhalt.

Fahrtvergütung.

Hür wen l. Füße
Mit Gelenkstützen,

Spreizfubstützen
und für Einlagen3

Schuhhaus

Fr. ReinholdMerseburg,

Gwesſegererener
Herrenzimmer

Gehlafgirneer
Köschent

ſowie alle Einzel- und
Polſtermöbel, liefert
preiswert und gut, auch

auf Teilzahlung bei
o Anzahlung, das

bekannte
RaumburgerMöbelhaus
O. Richter, Naumburg
a. S., Gr. Neuſtr. 42.Selngen Sie unver
pindlich Koſtenanſchlag
Katolog u. Preisliſte

gratis.

Gotthardstr. 28. 54

im großen Saal

Hroßes Wäönzerfeſt

erhält 1 Flaſche Wein gratis!

Stimmung Humor!
Tanz frei! Tombola!

sellschaftshaus (gr. Saal), unser

Ball steht in diesem Jahre
unter einem besonderen

unserer neuen Abteilung Mara-

Wir bitten unsere Mitglieder,

Marathon, zahlr. zu erscheinen

In M (han nach Veibentelg!

bis abends 21 (9) Uhr geöftnet

bie Bad DürrenbergAn beiden Tagen, nachmittags
und abends Ball n ſfs k.
Küche und Keller bieten das Beſte.

Spezicl.. Cünse- und Hasen-Braten
Ab 2 Uhr nachmittags Preisſchießen.

Freundlichſt ladet ein Der Wirt

Kon dito rei

Kaffeehaus Ortel
Bad Dürrenberg G
Sonntag
Künsflermus e u. Tanz

Um Platz für die Spielwaren-Aus-
j stellung zu gewinnen, verkaufe ich

die noch am Lager befindlichen
Kincler- und Klappwagen

weit unter Preis
wöwer, Heine ſiteretrate 9

Achtunginter- Aepfel
(1. Klasse)groß, ſehr ſauber e Jede Sorte, prima

Qualität zu nur 35. liefert frei Haus
Winkler &Schirmer, Nücheln, delherg19

Herbsthall mit Slegerehrung
des letzten Jahres statt. Der

Zeichen Die Einigung mit
thon wirdunterzeichnet werden.

so wohl die des Sportvereins

Der Turnrat.

Sonntag, den 12. u. Montag, den 13. Okt.

Klrwes in Klrchtährendort-

Aufplrunestage

über
Fubhecchwercen und deren Behebung

Der Emsa Fuß Spezialist ist ab Freitag, den
10. Oktober, zwecks genauer Fußuntersuchung und
Beratung kostenlos zu sprechen,
günstige Gelegenheit zum Wohle Ihrer Fäbe.

Alleinverkauf der orthop. Elka-Schuhe
in populärer Preislage

Ehr nkr aut
Kreis haus

Benutzen Sie die

I. O15.50 12.50

Krefs haus

Sonnabend, dem II. Okt.

Bintritt freil,

Cesunclheltu. Schönneſt?
Großer Damenvortrag findet am Freitag,
dem 10. OKkt., in Merseburg, Tivoli, und

in Leuna,
Pfälzer Hof, je nachm. 4 Uhr und abds.
8 Uhr statt.

Thema: Die naturgemäße Körperptflege vom
Backfischalter bis zur Frau in d. Wechsel-
jahren. Die Schönheitspflege u. d. Kunst,
50 Jahre zu zählen und 30 zu scheinen.
Neues über EDheglück und was mub die
Frau vom Mann wWissen. Vortragende:
Fr. Gertrud Busch, Breslau.

Da stets überfüllte Säle
bitte rechtzeitig zu erscheinen

P ARK
Bonlach- Saal
Sonntag den 12. Oktober,
ab 4 Uhr
TANZ-TEE, ab s Ohr
der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
Roesnens enstklass ges
Tanzspont-Jazz-Orchest.

Achtung Funkenburg Achtung

Sonntag, den 12. Okt. 1930, ab 18 Uhr

Bobl a. BVeagseteevorträge.
8 Mann Muſik, Kapelle Otti, BanjoClub Weißenfels Jeder 30. Beſucher

Von 10- 11 Uhr Preistanz. 1. Preis 1 Fl. Seßkt. J

Tanz frei

V I Portvereink. I. Neu -Rövgen

Am Sonnabend findet im Ge-

Ie erhalte ich meine Cartenbauverein ernolung
Unsere am Sonnabend, II. Oktober
20 Ohr, im Tivoli Stattfind. Feier des

7. Gründungsfestes
sei den Mitgliedern u. Freunden un-
serer Bewegung nochmals in Er-
innerung gebracht. Ein abwechse-
lungsreiches Programm sorgt für
einige fröhlich heitere Stunden

MRersehurger

Khwinner-

Kchaft k. J.

S Sonnabend, d. 11. Okt. 1930,abends 20 Uhr, im kl. Parkettſaal des Tivoli

gemütliches Belsammensein
Die Mitglieder nebſt Angehörigen ſind
hierzu herzlichſt eingelad. Der Vorſtand.

Café Schmied
Freitag und Sonnabend
ficlele Abende
Humorl Tanz Stimmung!

ab 11 Uhr bis 20 Uhr ſtehen

J ſämtl. Merſeburger Kegelkl.
u. Vereinen die 6 Bahnen zur

unentgeltl. Verfüg., zwecksHebung des ſchönen Kegel

ſports in Merſeburg u. Amg.
Um regen Zuſpruch bittet

Kurt Knoche.

Berichtigung SeABRDDERM
findet nicht Sonntag, den 19. Oktober

ſondern
Sonntag, den 12. Oktober

ſtatt. Der Vorstand
Elvenhann ſerein Hersehurg

Am Sonnabend, dem 11. 10., 19,30 Uhr,
kindet im Kastno unser

26. Stiftungsfest

Was er bedeutet, erkennen Sie an den fol-
genden Angeboten und bei Besichtigung der
Fenster. Alle Mittel zeitgemäßer Einkaufs-
kunst wurden aufgewandt, um den Kunden
ganz erstaunfiche Vorteile zu bieten
Hier gibt es nur eins Ausnutzen! Beachten
Sie bitte die morgige vierseitige Beilage.

e a nach u 3
Um jedermann Gelegenheit zu geben,
die Oktober Schau auf dem Schloß
gartengelände zu besichtigen, ist der

Eintrittspreis gut 0.50 Rtf. ermäbigt
Die Ausstellung ist von morgens 9

Giee nene rne

statt. Zur Aufführung gelangt die
Operette Waſdvuögelein
Anschließend Tanz

Durch Mitglieder eingef. Gäste haben Zutritt
Der Vorstand

Bad Tauch ſtadt
m Kir h o es s nJnh. Adolf Fröhlich-
Sonntag, den 12. Oktober 1930
Telefon 43

„Wiönzerfeſt rnmit e Darbietungen
Stimmung Tanz Humor

Das aussterbende Dorf

an u

Dhoto Liebhaber
photographiert zur Volk s-Photo-
Woche Eure Angehörigen und klebt
die Bilder in ein Album, denn ein
Photo-Album bewahrt den Schatz der
Erinnerungen. Alles, was der Photo-
Amateur braucht, kauft er im

Photo-Haus Acler-Drogerſe

A. Atzel, Markt Gegründet 1881

frehy. feuehvehl

I. Eurer arm
e Montag, d.

S 13. Oktbr.
1930, 20Uhr

S am Geräte
5 hauſe.

lich zur Stelle.

Der Brandmeiſter.
Anzeigenſchluß

Es werden gern Proben vorgelegt. 9 Uhr vormittags

Kriegsdorf
Sonntag, den 12. d. M., abends 8 Uhr

BallH. MNöögrnergeſongveresnas

Sonntag, den 12. ben ab 6 Uhr9roher Herpetbo
Tanz frei J Tanz frei!Die Kapelle l Der Wirt.

Hierzu laden frdl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Achtung Reſp 5che Achtung

Sonntag, d. 12. Okt., von 19 Uhr an

grob Oktober fegt
wozu Vor einladen

V. Humor Der Vorſtand Der Wirt.

ladet zu ſeinem am 12. Oktober, in
Siebeckhs Gaſtwirtſchaft ſtattfindenden

43. Stüftungsfest
frdl. ein. Beginn des Valles 19 Uhr.
Der Wirt Der Vorſtand.

chtung! chtung!Saſſe Lindner, Kötſchen

Sonntag, d. 12. d. M., v. abds. 7 Uhr an

Kriegervall
Eslad.fröl. ein Kriegerverein Kötzſchen3ſcherben

Der Vorſtand Der Wirt.

a Bahnhof NMiederheung
Zu unſerm am Sonntag, dem 12. Okt.
von abends 7 Uhr an, ſtattfindenden

3. Guiſtangsfeſtgroßes Seimmungsvan
u. Mitwirkg. d. Pflaume, laden frdl. ein
Der Wirt. ArbeiterSamariter-Bund E. V

Dazu ladet ergebenſt ein

TurnvereinFrtesenrrangleben

feiert Sonntag, d. 12. Okt., von nachm.3 Uhr u. Montag, d. 13. Okt, abds. 7 Uhr

Letzte Kirmes
Für Speiſen u. Getränke iſt beſt. geſorgt.

Der Wirt.

III
II

und

Montag
die letzten Tage!
Nützen Sie Ihre Vorteſle!

cuſſürzebecher

clus kührende Spezial-

geſchäft für Strumpfwarerr
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